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Zwiſchen Wien und Belgrad. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Als wenn ein Menſch mit üblem Geruch behaftet 
qt und das Publikum ringsum ſcheu vor fih zurück⸗ 
weichen ſieht: ſo ungefähr müſſen ſich die Serben 
jetzt vorkommen. Keine angenehme Lage. Sie be⸗ 
eilen fi denn auch, aller Welt ihre hauchzarte Un- 
ſchuld zu verſichern. Die offiziellen Belgrader 
Blätter erklären, ganz Serbien verabſcheue den 
Meuchelmord des öſterreichiſchen Thronfolgers. Die 
offiziellen lieſt kein Menſch. Die freien und ge⸗ 
leſenen Zeitungen aber laſſen in ihren Beſprechun⸗ 
gen der Kataſtrophe von Serajewo deutlich den 
Triumph durchblicken, daß der mächtigſte Slawen⸗ 
gegner gefällt ift; und das geſchieht zumteil in Aus: 
drücken, die dem Nachbarvolke das Blut in die 
Schläfen treiben müſſen. Franz Ferdinand foll 
ſich Bosnien nur ja recht genau anſehen, hieß es in 
einer ihrer Zeitungen wenige Tage vor dem Atten⸗ 
tat; denn es ſei — das letztemal. Wenn Worte 
überhaupt noch einen Sinn haben, ſo konnte dies 
entweder nur bedeuten, daß die Belgrader Publi⸗ 
ziſtik um den bevorſtehenden Mordanfall wußte, 
oder aber, daß fie die überzeugung von dem dem- 
nächſtigen Erfolge der großſerbiſchen Agitation 
hatte, von einer Losreißung Bosniens und der 
Herzegowina. 

Da helfen keine Anſchuldsbeteuerungen. Das 
Attentat iſt in Belgrad ausgeheckt, die Waffen ſind 
in Belgrad geliefert worden, ganz Bosnien war 
eine einzige Fallgrube für den hohen Beſuch, in der 
die Eiſen und die Selbſtſchüſſe von Serben des 
Königreiches geſtellt waren. Es gilt nun, auch 


amtlich unzweifelhaft den Herd der Verſchwörung 


feſtzuſtellen und nach dieſer Lokaliſierung das Abel 
mit Stumpf und Stiel auszurotten. Nicht mehr und 
nicht weniger verlangt die Wiener von der Bel⸗ 

grader Regierung, und fie ſtellt überdies — das ift 
ein deutliches Mißtrauensvotum — das Anſinnen, 
daß zu der Unterſuchung auf ſerbiſchem Boden 

bBſterreichiſche Polizei hinzugezogen werden ſolle. 
Es gibt alſo Hausſuchung im Nachbarlande und 
zwar ohne Rückſicht auf die Souveränitätsrechte, die 
derartiges imgrunde verbieten. Zwar beruft man 
ſich in Wien, um die Sache etwas verbindlicher er⸗ 
ſcheinen zu laſſen, auf die internationale Abmachung 
über gemeinſame Verfolgung anarchiſtiſcher Ver⸗ 
brechen. Aber erſtens iſt Serbien dieſer Abmachung 
garnicht beigetreten, und zweitens betont ja ſogar 
der Mörder in feinem Verhör, daß er nicht als Um- 
ſtürzler, ſondern als Nationaliſt gehandelt habe, um 
für die Bedrückungen der Serben in Bosnien und 
ganz Ungarn Rache zu üben. Dieſer Tatbeſtand 
dürfte ſozuſagen als gerichtsnotoriſch gelten, und 
zwar nicht nur vor dem Forum Europas, wo man 
den Serben, dieſen profeſſtonellen Königsmördern, 
überhaupt nicht über den Weg traut, ſondern auch 
in Belgrad ſelbſt. Man hat dort längſt ein böſes 
Gewiſſen, und man weiß, warum. 

Dabei haben die Serben wirklich verſucht, ſich 
aus dem Verruf bei allen anſtändigen Leuten her⸗ 
auszupauken. Sie haben jahrzehntelang nicht nur 
als Meuchelmörder und Diebe gegolten, ſondern 
auch als feige Hallunken, — bei Sliwniza ſind ſie 
ja vor den tapferen Regimentern Alexanders von 
Bulgarien wie die Haſen das Tal entlang gelaufen, 
und der Sieg bei Koſſowo über die Türken im letz⸗ 
ten Balkankriege wird ihnen nicht ſo hoch ange⸗ 
rechnet, weil der Angriff im Nebel erfolgte und 
eine Panik den Gegner hinwegriß. Aber man irrt 
wirklich, wenn man die letzten Kriegsleiſtungen der 
Serben nicht anerkennt. Sie haben ungeheuer ziel⸗ 
bewußt und voll vaterländiſcher Tatkraft auf den 
Krieg trainiert, haben insbeſondere während der 
bosniſchen Annektionskriſe, wo es aller Augenblicke 
mit Sſterreich losgehen konnte, ihre Truppen völlig 
an hartes Lagerleben gewöhnt. Es gab Regimen⸗ 
ter bei ihnen, die nur am Tage der Rekrutenein⸗ 
ſtellung die Kaſerne geſehen hatten, und ſeitdem 
das ganze Jahr hindurch auf harter Erde irgendwo 
an der Grenze nächtigten. In dem ſchnellen und 
energiſchen Vorgehen der Serben zuerſt gegen die 
Türkei und dann gegen die Bulgaren liegt Größe. 
Umſo peinlicher ift es ihnen, jetzt mitten während 
ihrer Renaiſſance in der öffentlichen Meinung 
Europas wieder zum Hammeldiebsgeſindel gewor⸗ 
fen zu werden. 

Man pflegt zu ſagen, daß ein Europäer ſich kaum 
je in die Seele eines Japaners hineinverſetzen 
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könne; aber ſchon im nahen Orient beginnt die 
Welt für unſer Verſtändnis mit Brettern vernagelt 
zu ſein. Wir vergeſſen immer die jahrhunderte⸗ 
lange Vergewaltigung durch die Türkei, unter der 
die Balkanvölker dazu gezüchtet worden find, was 
ſie jetzt an ſchlechten Eigenſchaften zeigen. Auch der 
fanatiſche Haß, der vor keinem Mittel zurückſchreckt 
und auf alles Ritterliche in der Kampfesweiſe ver⸗ 
zichtet, iſt ihnen ſo anerzogen worden. Schreiber 
dieſes hat vor etlichen Jahren, als in Macedonien 
wieder eine Bombenhochflut einſetzte, mit dem 
größten bulgariſchen Dichter, Dr. Petho Todorow, 
dem Sohne des letzten Finanzminiſters, einem weſt⸗ 
europäiſch hochgebildeten Manne, eine längere 
Unterredung über die Balkanfrage gehabt. Todo⸗ 
row, der während des letzten Krieges einer Menge 
deutſcher Korreſpondenten als verſtändnisvoller 
militäriſcher Zenſor im bulgariſchen Hauptquartier 
bekannt geworden iſt, iſt im perſönlichen Verkehr 
von einer geradezu kindlichen Liebenswürdigkeit; 
und doch begannen ihm die Augen zu funkeln, als 
die Rede auf die Balkanumtriebe kam, und er reckte 
die Fauſt und ſtieß fanatiſch den Satz hervor: „Bei 
uns ſind europäiſche Mittel ſinnlos, bei uns arbei⸗ 
ten die Bomben; ſeien ſie geſegnet!“ Und dann er⸗ 
zählte er aus den Jugendtagen des literariſchen Er⸗ 
wachens in Bulgarien um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, wo zum erſtenmale Schillers Räuber 
aufgeführt wurden und die Zuſchauer vor Rührung 
weinten, nicht über das Stück, ſondern über die 
Tatſache, daß — wenn auch nur auf der Bühne — 
ſie zum erſtenmale Männer, die bulgariſch ſprachen, 
Waffen führen ſahen. Jahrhundertelang gehörte 


das Symbol des freien Mannes, die Waffe jeglicher 


‚Art, zu den verbotenen Dingen. Die ganze Zeit 
über hatten die Balkanvölker ſich daran gewöhnen 
müſſen, daß offener Kampf für fie ausſichtslos fei, 
daß nur ſyſtematiſcher Meuchelmord ihnen Luft 
ſchaffen könne. Den haben ſie denn auch reichlich 
geübt. Noch bis in die Zeit hinein, da bei den 
Bulgaren Stambulow auf offener Straße fiel und 
bei den Serben König Alexander von den Kugeln 


ſeiner Offiziere durchlöchert wurde. Aus dem Syſtem 


ihrer Ethik fällt der Anſchlag auf den Erzherzog 
Franz Ferdinand garnicht heraus. Im Gegenteil: 
kein rechter Serbe wird dem Serajewoer Mörder 
den nationalen Heldenlorbeer weigern. 

Hier prallen Orient und Occident unverſöhnlich 
aufeinander. Hier hilft kein Mundſpitzen, hier muß 
gepfiffen werden. Es iſt eine recht ſcharfe Tonart, 
in der die Wiener Regierung ihr Recht auf Haus⸗ 
ſuchung in Belgrad verlangt, denn ſie ſtellt das 
höfliche Erſuchen ſozuſagen mit dem Revolver in der 
Hand, indem ſie mitteilen läßt, der Beſchluß ſei in 
einer Konferenz des Miniſters des Auswärtigen 
mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des großen 
Generalſtabes gefaßt worden. Das iſt Tuſch unter 
allen Umſtänden; zu einer Zeit, in der die Serben 
nicht ſo wie heute unter dem allgemeinen Abſcheu 
der geſitteten Welt zu leiden hätten, würden ſie ſich 
nicht lange bedenken und eine derartige „Beleidi⸗ 
gung“ mit Losſchlagen beantworten. Auch jetzt ſteht 
die Sache auf der Meſſerſchneide. Für Sſterreich, 
deſſen Völker insgeſamt nach einem Strafgericht 
über die Serben lechzen, iſt der Moment, auf dem 
Balkan einmal reinen Tiſch zu machen, ungemein 
günſtig. Kaum jemand würde ihnen in die Arme 
fallen. Die Serben würden vielmehr womöglich 
noch von den Bulgaren im Rücken gefaßt werden. 
Aber gerade dieſe verzweifelte Lage wird vermutlich 
die führenden Männer in Belgrad, die ſtets „auch 
anders können“, zum Rückzuge veranlaſſen. In der 
Berliner Diplomatie rechnet man beſtimmt mit 
einem ſolchen Ausgange. Wien redet Fraktur; und 
endlich einmal muß man dies in Belgrad verſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Herzog Georg von Meiningen und der Kaiſer. 

Die „Dorfzeitung“ teilt mit: „Entaegen dem 
Kaiſertelegramm, das dem Kronprinzen als 
Vertreter zur Beiſetzungsfeier ankündigte, it 
dieſer nicht hier geweſen. Sein Fernbleiben er⸗ 
klert iH durch ganz beſondere Beſtimmungen 
Herzogs Georgs, denen Rechnung getragen 
werden mußte.“ Der Herzog hatte letztwillig 
den Wunſch ausgeſprochen, es möchten zu eiis 
Beiſetzung, die im engſten Rahmen ſtattfinden 
ſolle, keine fremden Fürſtlichkeiten teilnehmen. 
Er wollte anſcheinend vermeiden, daß bei der 


Beiſetzung feine Frau in Etiketteſtreitigkeitengewachſen. Die Zunahme ift im allgemeinen 


hineingezogen werde. 
§ 100 qu der Reichsgewerbeordnung. 

Die „Deutſche Parlaments⸗Korreſpondenz“ 
berichtet: In den Handwerksgeſetznovellen wird 
die von vielen Handwerkerkreiſen geforderte 
Aufhebung des § 100 qu der Reichsgewerbeord⸗ 
nung nicht enthalten ſein. Die Reichsregie⸗ 
rung will eine mittlere Linie in dieſer Frage 
einſchlagen und den Zwangsinnungen die Be⸗ 
fugnis geben, zwar normale Preiſe Richt⸗ 
preife, aufzuſtellen, ohne daß aber die 
Nichtbeachtung dieſer Richtpreiſe unter Strafe 
geſtellt wird. Dieſe Löſung der vielumſtrittenen 
Frage iſt von der Regierung angereat worden 
und hat die Zuſtimmung der im Reichsamt des 
Innern ſtattgefundenen Handwerkorkonferenz 
ſowie des deutſchen Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages gefunden. Da dem Reichstage in 
ſeiner nächſten Seſſion die Handwerkeraeſetznovel⸗ 
len zugehen werden, ſo wird dieſe Sache bei 
dieſer Gelegenheit zur Entſcheidung kommen. 

Mit der Remonteankaufskommiſſin 
beſchäftigt ſich aus Anlaß des einſtweilen abge- 
brochenen Prozeſſes gegen den „Vorwärts“ in 
Oſtpreußen eine Zuſchrift in der „Kreuzztg.“, 
Es heißt dort: Erſcheinungen, die im Verlaufe 
des Prozeſſes gegen den „Vorwärts“ zutage ge⸗ 
treten find, haben leider Veranlaſſuna gegeben, 
erneut ſchwere Beunruhigung bei den oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwirten zu verbreiten, mußten doch dir 
Anſichten begreifliche Erregung ja Erbitterung 
hervorrufen, die der frühere Präſes der Re⸗ 
monte ankaufskommiſſion, Major von Runditedt, 
und die Sachverſtändigen des Remontierungs⸗ 
meſens bei dieſem Prozeſſe über die oſtpreußiſche 
Pferdezucht und über die Bewertung des von den 
Händlern gelieferten Materials gegenüber dem 
von den Züchtern vorgeſtellten vortrugen. Die 
Anſicht dieſer Herren über die Leiſtungen der 
oſtpreußiſchen Pferdezüchter ſei völlig abwegig. 
Sie zeugen „von einem ſolchen Mangel an Ver⸗ 
ſtändnis, daß es im Intereſſe der oſtpreußiſchen 
Pferdezüchter liegt, bei der nächſten Gelegenheit 
die Sache nochmals im Reichstage zur Sprache zu 
bringen.“ 

Vom engliſchen Flottenbeſuch in Kiel. 

Bei dem Frühſtück, das am Sonnabend die 
Kieler Stadtkollegien den engliſchen Flottenoffi⸗ 
zieren gaben, betonte der engliſche Admi⸗ 
ral Warrender in Erwiderung auf eine 
Anſprache des Oberbürgermeiſters neben der 
Genugtuung und Freude über den herzlichen 
Empfang in Kiel auch die politiſche Seite des 
Beſuches, indem er u. a. jagte, es gäbe Leute, 
die da meinen, daß Deutſchland und England 
Arm in Arm zuſammengehen follten. und anders 
die da ſagten, ſie müßten ſich in Feindſchaft 
gegenüberſtehen. Er glaube, daß der Oberbür⸗ 
germeiſter das richtige Wort gefunden habe, 
wenn er ſagte, daß der friedliche Wettkampf der 
beiden Völker andauern ſollte. — Am Dienstag 
hat der engliſche Flottenbeſuch ſein Ende er⸗ 
reicht. Morgens um 7 Uhr gingen die drei 
engliſchen Kreuzer durch den Kanal nach der 
Nordſee ab. Bald darauf fuhren die vier eng⸗ 
liſchen Schlachtſchiffe ab, die um Skagen herum⸗ 
fahren. 

Die vorläufigen Ergebniſſe der Schweinezählung 
vom 2. Juni in Preußen. 


Eine Sondernummer der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ veröffentlicht die vorläufigen 


Ergebniſſe der am 2. Juni 1914 vorgenommenen 
Schweinezählung für den preußiſchen Staat. Da⸗ 
nach hat in Preußen vom 2. Juni 1913 bis zum 
2. Juni 1914 die Zahl der Haushaltungen mit 
Schweinen eine Vermehrung um 127 651, das 
ſind 4,51 v. H., erfahren. Davon entfallen au) 
die Städte 31458, auf die Landgemeinden 
92 338, auf die Gutsbezirke 3855. Die Zahl der 
Schweine und Ferkel unter 1½ Jahren hat eine 
Zunahme von 1 533 389, das find 14.89 w. H., 
aufzuweiſen, die Zahl der übrigen Schweine 
eine ſolche um 705 074, das ſind 18.72 v. H. 
Insgeſamt iſt der Schweinebeſtand in 
Preußen von 14066 831 am 2. Juni 1913 auf 
16 305 303 am 2. Juni 1914, aljo um 2238 472 


in den Landgemeinden und auch in den Städten 
größer, als in den Gutsbezirken. beträgt aber 
bei den Zuchtebern hier 38,43 Prozent gegenüber 
16,69 Prozent in den Landgemeinden und 25,98 
Prozent in den Städten übertrifft. alſo die Zu- 
nahme in den Landgemeinden und Städten in 
ganz bedeutender Weſſe, wie ja überhaupt eine 
Vermehrung um 38,43 Prozent im Laufe eines 
Jahres ganz enorm hoch iſt. 

Die Kaufleute und das Petrol zummonopol. 

Die Vertreter der großen Detailliſtenver⸗ 
bände Deutſchlands, der Verband der Rabatt⸗ 
ſparvereine, der deutſche Zentralverband für 
Handel und Gewerbe in Leipzig ſowie der Ber⸗ 
liner Zentralverband, haben in einer jetzt ab⸗ 
gehaltenen Beſprechung das Scheitern des Pe⸗ 
troleummonopolgeſetzentwurfs bedauert und 
dabei feſtgeſtellt, daß nicht alle bürgerlichen Par- 
teien dem Geſetzentwurf dasjenige Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht haben, welches derſelbe nach Maß⸗ 
gabe der tatſächlichen Verhältniſſe verdient 
hätte. Der Detailliſtenverband müſſe den Schutz 
der Regierung fordern. An die Reichsregierung 
ſoll das Erſuchen gerichtet werden den Geſetzent⸗ 
wurf unter entſprechender Berückſichtigung der 
vorliegenden Wünſche des Detailhandels erneut 
im Reichstage einzubringen. 


Der Kampf in der Tabakinduſtrie. 


Nach einigen der „Frankf. Ztg.“ vorliegenden 
gleichlautenden Zirkularbriefen bieten die ſieben 


zu dem Tabaktruſt gehörenden Fabriken — näm⸗ 


lich außer der Georg A. Jasmatzi A.⸗G., der 


Hauptvertreterin des Truſts in Deutſchland, 


Adler Co., Batſchari, Delta, Joſettin. Garas- 
vati und Sulima — ihren direkten Kunden eine 
gemeinſchaftliche Umſatzvergütung von zwei 
Millionen Mark für die Zeit vom 1. Juli 1914 
bis 30. Juni 1915 an: je 500 000 Mark pro 
Quartal jollen in der Weile verteilt werden, 
daß der Betrag auf die Geſamtſumme der direk⸗ 
ten Bezüge bei den ſieben Fabriken repartiert 
wird und jeder Händler den auf ſeinen Faktu⸗ 
renbetrag entfallenden Anteil daran erhält. Der 
Kampf wird alſo immer ſchärfer. 
Linksliberale Beamtenfreundſchaft. 

Bekanntlich können ſich gewiſſe linksliberale 
Redner in öffentlichen Verſammlungen nicht 
genug tun in dem Erzählen von dem Eintreten 
ihrer Parteien für die Wünſche der Beamten 
in den Parlamenten. Sie unterlaſſen es babet 
auch nicht, auf die Gegner, insbeſondere auf die 
rechtsſtehenden Parteien hinzuweiſen und dieſe 
als Beamtenfeinde darzuſtellen. Man hat dabei 
vielfach auch einige abfällige Ausſprüche von 
Anhängern rechtsſtehender Parteien zur Hand, 
um damit die geringe Beamtenſchaft der Rechten 
zu beweiſen. Wie aber tatjählich oft die Ster- 
lungnahme des Freiſinns zu den Wünſchen der 
Beamten iſt, zeigte beſonders grell der Bundes⸗ 


LH 


Der badiſche Landtag 
iſt Mittwoch Vormittag geſchloſſen worden. Der 
Präſident des Staatsminiſteriums Freiherr von 
Duſch erklärte in einer Anſprache. daß der 
Landtag nach einer arbeitsreichen Tagung im 
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung in die Het- 
mat zurückkehren dürfe. Der Staatsvoranſchlag 
zeigte eine erfreuliche Weiterentwicklung der 
ſtaatlichen Tätigkeit auf allen Gebieten. Daß 
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ie kräftige Förderung wichtiger ſtaatlicher Auf⸗ 
gaben bei erhöhten Anforderungen an die 
Steuerkraft des Landes möglich geweſen jet, 
könne die großherzogliche Regierung mit beſon⸗ 
derer Genugtuung feſtſtellen. Die Erledigung 
der Denkſchrift über die Verſorgung des Landes 
mit elektriſcher Energie und der Darſtellung der 
Regierung über Schiffbarmachung des Rheins 
habe die vollkommene Übereinſtimmuna zwiſchen 
Regierung und Landſtänden in dieſen für die 
wirtſchaftliche Entwicklung der Heimat ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Fragen ergeben. 

Deutſchfeindliche Studentenkundgebung in Len- 

berg. 

Montag Abend fand in Lemberg eine pol⸗ 
niſche Studentenverſammlung ſtatt. in der die 
Vorgänge beim Sokolfeſte in Bielitz am Sonntag 
in erregter Weiſe beſprochen wurden. Hierauf 
veranſtalteten mehrere hundert Studenten eine 
Demonſtration in der inneren Stadt. wo die 
Geſchäftsläden deutſcher Firmen und die Fenſter 
der deutſch⸗evangeliſchen Schulen eingeſchlagen 
wurden. Die Polizei zerſtreute die Demonſtran⸗ 
ten und nahm drei Verhaftungen vor. 

Budgetproviſorium in Sſterreich. 

Die „Wiener Zeitung“ vom 1. Juli ver⸗ 

öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung betr. ein 


ſechsmonatiges Budgetproviſorium für die Zeit 


vom 1. Juli bis 31. Dezember 1914. 
Die Heereskommiſſion der franzöſiſchen Depu⸗ 
tiertenkammer 
wählte am Mittwoch zu ihrem Vorſitzer den 
General Pédoya im zweiten Wahlgang mit 22 
gegen 21 Stimmen, welche der Deputierte Armez 
erhielt. Im erſten Wahlgang hatten Delcaſſe 
und Pédoya beide 22 Stimmen auf ſich vereinigt; 
Delcaſſé hatte darauf ſeine Kandidatur zurück⸗ 
gezogen. — Außer dem General Pédoya wurden 
in das Präſidium der Heereskommiſſion gewähll 
die Deputierten Girod, Treigner. Meéquillet und 
Pasqual. Megquillet ift der einzige überzeugte 
Anhänger des Dreijahrsgeſetzes im Präſidium, 
die übrigen Vizepräſidenten und der Präſident 
ſind Gegner des Geſetzes oder wenigſtens An⸗ 
hänger einer ſtufenmäßigen Rückkehr zur zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Zum Vorſitzer der 
Marinekommiſſion wurde Rainleve gewählt. 
Der drohende Staatsarbeiterſtreik. 

Infolge des Beſchluſſes der Finanzkommiſſion 
des franzöſiſchen Senats hat die Gewerfichaft der 
Staatsarbeiter eine Abordnung zum Finanz⸗ 
miniſter entſandt, der die Verſicherung abgab. 
daß die Regierung alles aufbieten werde, um 
beim Senat in zweiter Leſung die notwendigen 
Kredite durchzuſetzen. 

Keine ſpaniſche Niederlage in Marokko. 
Aus Madrid wird gemeldet: Das Gerücht, das 
die ſpaniſchen Truppen in Marokko eine ſchwere 
Niederlage erlitten hätten, wird offiziös als 
unrichtig bezeichnet. 

Das portugieſiſche Parlament 
hat ſeine ordentliche Seſſion geſchloſſen, wird 
aber am 15. Juli zu einer außrordentlichen 
Seſſion zur Beratung des Wahlgeſetzes wieder 
zuſammentreten. - 
Die ruſſiſche Duma 
beſchloß mit 94 gegen 75 Stimmen, Juden von 
der Beförderung mit den neuen Dampfern der 
Donau- und Schwarzmeer⸗Linie auszuſchließen. 
— Der bekannte Kiewer Millionär Brodsky hat 
mit einigen anderen reichen Juden einen Plan 
ausgearbeitet, für die Ausgewieſenen von Kiew 
eine Kolonie in Paläſtina zu gründen. 600 Fa⸗ 
milien von Chaſſidim aus der Gegend von Lodz 
haben ſich vereinigt, um eine Anſiedlung in 
Paläſtina zu errichten. 
Verlängerung des deutſch⸗türkiſchen Handels⸗ 
vertrages. 

Das Konſtantinopeler Amtsblatt veröffent⸗ 
licht das durch ein kaiſerliches Irade ſanktionierte 
Geſetz, durch das der türkiſch⸗deutſche Handels⸗ 
vertrag vom 26. Auguſt 1890 und das Zuſatz⸗ 
protokoll vom 25. April 1907, die am 25. Sur: 


abgelaufen ſind, auf ein Jahr verlängert 

werden. 

Vertagung der Vermittlungskonferenz in Nia⸗ 
gara Falls. 


Aus Niagara Falls wird bekanntgegeben, 
daß die Vermittlungskonferenz ſich am 1. Jul: 
formell vertagen wird, und zwar auf ſo lange, 
bis die Vertreter Huertas und der Konſtitutlo⸗ 
naliſten die inneren Fragen Mexikos vertraulich 
erörtert haben werden. Man glaubt nicht, daß 
die Konferenz vor Ablauf von zwei oder drei 
Wochen wieder zuſammentritt. Amtliche Kreiſe 
in Waſhington legen die Vertagung der Konfe⸗ 
renz verſchieden aus. Diejenigen, die einen 
Erfolg der Vermittlung von vornherein bezwei⸗ 
felten, ſind der Anſicht, daß die Konferenz nicht 
wieder zuſammentreten dürfte. — Nach einer 
Beſprechung mit Staatsſekretär Bryan bezeich⸗ 
nete Präſident Wilſon die Lage in Mexiko als 
fo günſtig, wie fie es den Umſtänden nach fein 
könne. Er hoffe immer noch, daß die Vermitt⸗ 
lung zum Frieden führen werde, und alaube, daß 
ſchonviel Gutes dadurch erreicht jei, daß das gute 
Einvernehmen zwiſchen den Vereinigten Stan- 
ten und dem lateiniſchen Amerika ſich befeſtigr 
habe. — Nach Privatdepeſchen aus der Stadt 


Mexiko hat Huerta ſeinen Sohn und ſeine Toch⸗ 


ter nach Puerto Mexiko geſandt und ſeine eigene 
Abreiſe vorbereitet. Wie ferner aus Mexiko 
gemeldet wird, hat ſich die Mehrzahl der Deut⸗ 
ſchen, Engländer, Franzoſen und Italiener dafür 
entſchieden, die Stadt nicht zu verlaſſen. — Der 
engliſche Geſandte in Mexiko, Carden. hat da- 
gegen den engliſchen Botſchafter in Waſhington 
benachrichtigt, daß die britiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen in Mexiko im Begriff ſtehen. die Stadt zu 
verlaſſen und in einem Sonderzug nach Vera⸗ 
cruz zu fahren. Die Abſicht der Flüchtlinge nach 
Puerto Mexiko zu bringen, ſei aufgegeben 
worden. 

Die mexikaniſchen Rebellen untereinander. 

General Villa ſoll, nach einer Nachricht aus 


kurzer Zeit haben wir höhere Preiſe zu erwarten. 
In den Monaten Juli bis Oktober wird doppelt 


ſoviel Speck konſumiert, als in der übrigen Zeit. 


Wenn zur Sommerzeit friſches Fleiſch dem Ver⸗ 
derben ausgeſetzt iſt, dann gewinnt der Konſum in 
Speck, Schinken und harter Wurſt. Wer für den 
Herbſt ſeinen Bedarf noch nicht gedeckt hat, benutze 
die billigen Preiſe. Im Einkauf liegt der Verdienſt. 
Von einer Fleiſchnot kann keine Rede ſein, im 
Gegenteil, wir haben Fleiſch im Überfluß.“ 
Wohlgemerkt, dieſer Bericht kommt nicht etwa 
von agrariſcher Seite, ſondern von einer Händler⸗ 
firma. Beſonderes Intereſſe verdient dabei noch 
die Bemerkung über den Schmalzpreis: Denn ſie 
zeigt, daß eine größere Einfuhr durchaus nicht im⸗ 
mer zur Verbilligung einer Ware zu führen braucht, 
ſondern recht gut auch die Folge haben kann, ihren 
Preis höher zu halten, als es der einheimiſchen 


El Pajo, infolge Munitionsmangels ſeine ge⸗ Produktion entſpricht. 


ſamte Armee nach Torreon zurückgezogen haben. 
Nach Anſicht der Vertreter der Inſurgenten 
haben die geſpannten Beziehungen Villas zu 
Carranza den eigentlichen Anlaß zu dem Rückzug 
gegeben, da Carranza es ablehnte. Villa die 
Einfuhr von Munition über Tampico. dem ein- 
zigen in Betracht kommenden Hafen, zu geſtat⸗ 
ten. — Nach weiterer Meldung aus Mexiko 
hat Zapata, der Rebellenführer des Südens, ſich 
in einem Aufruf von Carranza losgeſagt und er⸗ 
klärt, er werde ſeine Operationen an der Weſt⸗ 
küſte entlang bis nach Sonora ausdehnen und 
immer Carranza bekämpfen. 


Deutſches Reich. 
- Berlin, 1. Juli 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag 
Nachmittag im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Reichskanzlers Dr. von Bethmann 
Hollweg und Mittwoch Vormittag den des Chefs 
des Zivilfabinetts von Valentint entaegen. 

— Der Großherzog von Oldenburg it an 
Bord der Yacht „Lenſahn“ gegangen. um an der 
Kieler Woche teilzunehmen und dann eine acht⸗ 
tägige Kreuzfahrt in der Nord⸗ und Oſtſee zu 
unternehmen. Auch die Prinzeſſin Eitel Fried⸗ 
rich von Preußen, die geſtern hier einirıy, 
nimmt an der Fahri teil. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium ijt am 
Mittwoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Der preußiſche Kriegsminiſter General⸗ 
leutnant von Falkenhayn wird Anfang naita 
Woche zu mehrtägigem Aufenthalt in Borkum 
eintreffen. 

— Der bisherige Dirigent der Abteilung des 
königlichen Konſiſtoriums der Provinz Bran⸗ 
denburg Oberkonſiſtorialrat Dr. Criſolli iſt in 
den evangeliſchen Oberkirchenrat einberufen 
worden. ; 

— Gegenüber den Meldungen von einer 
Neubeſetzung des Oberpräſidiums der Provinz 
Hannover erfährt das „Wolffſche Bureau“, daß 
von einer Abſicht des Oberpräfidenten Dr. von 
Wentzel, von ſeinem Amte zurückzukreten, an 
den zuſtändigen Stellen nichts bekannt iſt. 

— Rechtsanwalt Blumenthal, der bisherige 
Bürgermeiſter von Kolmar und als ſolcher 
Mitglied der erſten Kammer, wird fih, nachdem 
er politiſch abgewirtſchaftet, von ſeinem Amte 
zurückziehen und ſeinen Wohnſitz nach Straßburg 
verlegen. Er hat ſich hier ſchon in die Liſte der 


Rechtsanwälte einſchreiben laſſen. Der Ge⸗ 
meinderat in Kolmar wird am 3. Juli zur 


Wahl eines neuen 
treten. 

— Die Berliner Schuldeputation beſchloß in 
ihrer heutigen Sitzung unter Vorſitz des Stadt⸗ 
rats Dr. Hirſekorn u. a. die Errichtung einer 
Präparandinnen⸗Anſtalt in Verbindung mit 
einer hieſigen privaten höheren Mädchenſchule 


Bürgermeiſters zuſammen⸗ 


und die Gewährung von Freiſtellen an begabte de 


Gemeindeſchülerinnen an dieſer Anitalt beim 
Magiſtrat zu befürworten. : 

— Ein neuer Fall von Maul und Klauen: 
ſeuche iſt am Mittwoch auf dem Berliner Zen- 
tralvieh⸗ und Schlachthof feſtgeſtellt worden. 
Deshalb wird der Viehhof von neuem desinfi⸗ 
ziert und vorausſichtlich auf einige Tage geſperrt 
werden. 

Fulda, 1. Juli. Die Biſchofskonferenz findet 
vom 18. bis 20. Auguſt in Fulda ſtatt. 


Vieh- und Fleiſchpreiſe. 

Das Engros⸗Fleiſchverſand⸗Geſchäft J. A. Par⸗ 
tenheimer verſendet ein Preisverzeichnis ſeiner 
Waren, dem folgender „Bericht über die Marktlage“ 
zu entnehmen iſt: 

„Seit 18 Jahren iſt Fleiſch und Fett nicht ſo 
niedrig im Preiſe geweſen wie jetzt. Der Grund 
dafür iſt die reichliche Produktion. Die Anſtren⸗ 
gungen, welche ſeit Jahren gemacht worden ſind, 
den deutſchen Markt mit deutſchem Vieh zu verſor⸗ 
en, ſind nicht ohne Erfolg geblieben. Überall in 

eutſchland hat jeder kleine Fleiſcher meiſtens mehr 
Fett auf Lager als im Vorjahre. Ferner wirkt auf 
die niedrigen Preiſe der geringe Konſum, der ſeit 
einem Fand bedeutend zurückgegangen iſt. In⸗ 
duſtrie, Handel und Baugewerbe haben ſeit 18 Jah⸗ 
ren ſolche ſchlechte Zeiten nicht geſehen. Nicht recht 
kleben, daß iſt es für viele Käufer, die Schmalz be⸗ 
ziehen, daß hierfür die Preiſe immer noch hoch ſind, 
trotzdem ſie für lebende Schweine um etwa 20 Mark 
per 100 Pfund gefallen ſind. Sie meinen, nun müßte 
Schmalz auch 20 Mark billiger ſein. Schmalz iſt 
vom amerikaniſchen Markt abhängig. Wenn auch 
der Abſatz in amerikaniſchem Schmalz nachgelaſſen 
15 5 fo beſteht der Amerikaner doch auf feſten Prei⸗ 
en und richtet ſich nicht nach den deutſchen Preiſen. 
Er weiß, daß wir ſein Schmalz brauchen, wenn er 
auch zeitweiſe Schmalz auf Lager nimmt. Das 
nötige Kapital iſt ja vorhanden. Bei dieſen niedri⸗ 
gen Viehpreiſen kann der Mäſter nicht beſtehen und 
der Landwirt nichts verdienen. Die Folge davon 


| 


Ausland. 

Havre, 1. Juli. 150 deutſche Marineſoldaten, 
ein Teil der Beſatzung des Kreuzers Nürnberg 
ſind heute Nachmittag an Bord des Dampfer⸗ 
Waſgenwald hier eingetroffen. Den Marins 
ſoldaten wurde von der Hiefigen deutſchen Kolo- 
nie ein Empfang bereitet. 


Dom Balkan. 


Prenk Bibdoda auf dem Rückzug. Aus Durazzo 
wird eine Unglücksbotſchaft berichtet: Nach Montag 
Abend eingelaufenen, bis Dienstag früh geheim ge⸗ 
haltenen Telegrammen iſt Prenk Bibdoda am 
Sonntag bis Malpuzi vorgedrungen. Hier entſpann 
ſich ein kurzer Kampf mit den Rebellen, worauf 
Prenk Bibdoda ſeinen Leuten den Rückzug befahl 
und bis Isni zurückging. Die freiwilligen Artille⸗ 
riſten Mertens, Pakoſta und Csak brachten die dort 
befindlichen Geſchütze in Sicherheit. Die durchaus 
unbegründete Flucht Prenk Bibdodas, welche teil⸗ 
weiſe auf fremde Einflüſſe, teilweiſe darauf zurück⸗ 
geführt wird, daß der größte Teil ſeiner Mann⸗ 
ſchaften, anſtatt in den Stellungen zu verbleiben, 
auf Raub ausgezogen war, rief in Durazzo große 
Enttäuſchung hersor. Während Prenk Bibdodas 
Truppen gegen Norden abziehen, wird befürchtet, 
daß die Rebellen die gegen Prenk Bibdoda konzen⸗ 
trierten EINEN zum Angriff auf die Stadt 
heranziehen. Am Dienstag wurden in der Richtung 
von Kavaja gegen Raſtul ungemein ſtarke lebhafte 
nice a der 1 Streitkräfte beob⸗ 
achtet. — Nach den letzten Nachrichten hat Prenk 
Bibdoda ſeine Truppen entlaſſen und ſich nach 
Aleſſio zurückgezogen. Es ſcheint, daß er die Un- 
möglichkeit eingeſehen hat, den Rebellen noch länger 
Widerſtand zu leiſten und es deshalb vorgezogen 
hat, ſich zurückzuziehen, um Plünderungen zu ver⸗ 
meiden. — Der „Agenzia Stefani“ wird aus Du⸗ 
razzo gemeldet: Ismail Kemal Bei iſt in Beglei⸗ 
tung einiger Notabeln aus Valona in Durazzo ein- 
getroffen, um dem Fürſten zu huldigen. Die Über⸗ 
führung der Leiche des Oberſten Thomſon an Bord 
des holländiſchen Kreuzers „Noord⸗Brabant“ wird 
Mittwoch früh um 8 Uhr erfolgen. — Der Fürſt und 
die Fürſtin haben dem italieniſchen und dem eng⸗ 
liſchen Hoſpital einen Beſuch abgeſtattet. 

Unterhandlungen mit Eſſad Paſcha. Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Durazzo: Angeſichts der 
ſchwierigen Lage beſchloß die Regierung, die Mint 
ſter Turturi und Mufid nach Italien zu ſchicken, um 
mit Eſſad Paſcha in Unterhandlungen einzutreten, 
damit er zugunſten des Fürſten interveniere und 
ihn vor dem vollſtändigen Ruin bewahre. Die 
Miniſter werden ſich dann nach Rom begeben, um 
zuſammen mit Turkhan Paſcha mit der italieniſchen 
Regierung zu konferieren. — Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte in Durazzo, Aliotti, ift in Brindiſi einge- 
troffen und nach Rom weitergereiſt. ? 2 

Von der Krankheit des ſerbiſchen Königs. Wie 
die „Neue Freie Preſſe“ in Wien erfährt, hat ſich 
der Wiener Aniverſitäts⸗Profeſſor Chvoſtek am 
Dienstag nach Belgrad begeben, wohin er telegra⸗ 
phiſch zum kranken König berufen wurde. 

Verschmelzung Serbiens und Montenegros? Der 
Pariſer „Figaro“ glaubt das Gerücht, daß A 
und Montenegro ihre Vereinigung planen, in Be: 
ſtimmter Form beſtätigen zu können. Die beiden 
Länder hätten bereits den Beſchluß gefaßt, ihre 
Vereinigung zu verkünden. Die Eröffnung dieſes 
N68 hätte ſchon am Sonntag am Jahrestage 

r Schlacht auf dem Amſelfelde erfolgen ſollen, doch 
ſei gie wegen des Attentats von Serbien aufge- 
ſchoben worden. Die beiden Regierungen ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, dieſe Vereinigung ſchrittweiſe durchzu⸗ 
führen. Ohne das Attentat von Serajewo hätten 
ſie bereits die Zollvereinigung bekannt gemacht 
und ſich zwei gemeinſame Miniſterien, das der 
Finanz und des Krieges gegeben. Die Angelegen⸗ 
heit ſei ſchon bis ins kleinſte geregelt. Dieſe Ver⸗ 
handlungen ſeien mit der größten Heimlichkeit 
zwiſchen Belgrad und Cetinje und unter der Aegide 
und mit Ermächtigung der ruſſiſchen Regierung, die 
von Anfang an über alles unterrichtet geweſen ſei, 
geführt worden. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 1. Juli. e Ausbaggerung des 
e iſt deſſen i jetzt derartig, daß 
Dampfer am Ausladeplatz löſchen können. Täglich 
treffen Eildampfer ein und können in kurzer Zeit 
löſchen. z 
Laskowitz, 1. Juli. (Vom Eiſenbahnzuge gez 
tötet.) Der Hilfsweichenſteller Friedrich Neumann 
von hier hatte auf dem Südende des hieſigen Ver⸗ 
ſchiebebahnhofs das Handweichenrevier zu verſehen. 
Als er geſtern die Gleitſtücke einer eiche ölte, 
erfaßte ihn der Bedarfsgüterzug Nr. 7364, der den 
hieſigen Bahnhof 11.30 i i. 
Der Bedauernswerte kam unter die Räder und 
wurde in der Mitte des Leibes durchſchnitten. Der 
Verunglückte iſt 34 Jahre alt und hinterläßt eine 
Frau und vier Kinder im Alter von 2—8 Jahren. 
Rieſenburg, 1. Juli. (Ertrunken) ijt Montag 
Nachmittag beim dienſtlichen Schwimmunterricht 
in der Militärſchwimmanſtalt der Küraſſier Guſtav 
Koſſakowski aus Mykoſſen bei Arys in Oſtpreußen. 
Als Todesurſache wurde Herzſchlag feſtgeſtellt. 
Schlochau, 1. Juli. (Im Streit erſtochen.) Bei 
den Melkorationsarbeiten des Gutsbeſitzers Mar- 
quardt in Moſſin ſind auch galiziſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Am Freitag brach zwiſchen zweien ein 
Streit aus, in deſſen Verlauf der eine den anderen 
erſtach. Der Täter wurde verhaftet. 
Marienwerder, 1. Juli. (50 See im Dienſte 
der Schule) ſteht heute Rektor Buſſe von der 
Mädchen⸗Volksſchule. Dem Jubilar, der 


Uhr vormittags verläßt. D 


ſich noch in Galizien 


pie erfreut, wurden mannigfache Chrunger 
zuteil. 

Marienburg, 1. Juli. (In der heute abge⸗ 
haltenen zweiten Auktion der Gewinnpferde der 
Marienburger Lotterie) wurden 17 Pferde ver⸗ 
ſteigert. Sie brachten 8365 Mark, aljo durchſchnitt⸗ 
lich 492 Mark. Das teuerſte Pferd kaufte Herr 
| Zeon- Berlin für 730 Mark und das billigite Herr 
Fleiſchermeiſter Berg hier für 280 Mark. Den 
5. Hauptgewinn, einen Jagdwagen mit zwei 
Füchſen, kaufte Herr Anker⸗Danzig für 1865 Mark. 

Hochſtüblau, 1. Juli. (Im Eiſenbahnzuge ge⸗ 
ſtorben.) Der Kaufmann Mrih aus Lodz, der 
geſtern von einer Beſuchsreiſe aus Reinfeld, Kreis 
Karthaus, heimkehrte, wurde im Berliner Zuge, 
hinter der Station Pr. Stargard, von einem Herz⸗ 
ſchlage betroffen. 5 

Dirſchau, 1. Juli. (Die Wahl des 1. Pfarrers 
an der St. Georgenkirche,) die für geſtern Nach⸗ 
mittag vom Konſiſtorium anberaumt war, iſt bis 
auf weiteres vertagt worden, um dem von dem 
hieſigen Magiſtrat als Patron der Kirche vorge⸗ 
ſchlagenen Pfarrer Hiltmann aus Lulkau ebenfalls 
Gelegenheit zu geben, ſich bei einer Probepredigt 
der Gemeinde vorzuſtellen. Vom Magiſtrat find 
den kirchlichen Gemeindeorganen außer dem vor⸗ 
geſchlagenen Geiſtlichen noch Pfarrer Engelbrecht⸗ 
Dt. Eylau und Pfarrer Lenz⸗Marienwerder als 
Kandidaten zur Wahl vorgeſchlagen. 

Schulitz, 30. Juni. (In der geſtrigen Stadt» 
verordnetenverſammlung) wurde beſchloſſen, das 
Polizeigefängnis an das am Bahnhof gelegene 
Armenhaus anzubauen. Mit der Eingemeindung 
des geſamten Gutsbezirkes Weichſelhof — mit Aus⸗ 
ſchluß der forſtfiskaliſchen Beſitzungen — zur Stadt⸗ 
gemeinde erklärte die Verſammlung ſich einver⸗ 
ſtanden. ; $ 

Poſen, 1. Juli. (Vom Märkiſch⸗Poſener Schützen⸗ 
bunde.) Der neue Oberpräſident Exzellenz von 
Eiſenhart⸗Kothe hat das Protektorat über den 
Märkiſch⸗Poſener Schützenbund übernommen. Dem 
Bunde gehören jetzt 72 Gilden und Vereine an. 

Oberſitzko, 1. Juli. (Die feierliche Einweihung 
des Denkmals auf dem Lindenplatz) für den am 
15. November 1806 von den Franzoſen ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſenen Bürgermeiſter Differt ift am Mon- 
tag ih Die Stadt prangte im ſchönſten 
Flaggenſchmuck. Sämtliche deutſchen Vereine der 
Stadt nahmen an dem Feſte teil. Anter den Ehren⸗ 
gäſten befanden ſich Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
und Stadtrat Kronthal aus Poſen, Landrat von 
Born⸗Fallois aus Samter, zugleich als Vertreter 
des Negierungspräſidenten, und zahlreiche Ver⸗ 
treter der Städte Samter, Wronke uſw. Die Feſt⸗ 
rede hielt Bürgermeiſter Schrank, worauf ihm 
namens des Denkmalkomitees der Beigeordnete 
Roth das Denkmal zur Pflege und zum Schutze 
übergab. Nachmittags folgte im Hotel Hoppe ein 
Feſteſſen. e 

Kurnik, 1. Juli. (Zu dem Morde im Czomer 
Walde) wird weiter berichtet, daß die Ermordete 
das 20 Jahre alte Dienſtmädchen Auguſte Elwing 
aus Schöntal iſt, das ſich bei dem Landwirt Pfeiffer 
daſelbſt in Stellung befand. Als das Mädchen 
geſtern früh in der erſten Stunde auf die Wieſe 
gehen wollte, um das Heu umzuwenden, wurde es 
im Walde überfallen. Der Mörder durchſchnitt der 
Unglücklichen die Kehle. Nach einer ſpäteren Mel- 
dung aus Bnin ift der mutmaßliche Täter bereits 
verhaftet. Das Belaſtungsmaterial hatte ſich gegen 
den 20jährigen Wirtsſohn Wojciech Chytki aus 
Schöntal (früher Caymon Hld.) derart gehäuft, daß 
dieſer auf Anordnung des Anterſuchungsrichters 
heute Nacht verhaftet und dem Gefängnis in 
Schrimm zugeführt wurde. Chytki, deſſen Vater 
eine Mirtha, neben dem Grundſtück des Land- 
wirts Pfeiffer beſitzt, hatte mit dem Mädchen ein 
Verhältnis gehabt, das nicht ohne Folgen geblieben 
iſt. Bei ihm wurde jetzt auch das Dolchmeſſer ge- 
funden, mit welchem die Elwing getötet worden iſt. 
Das Mädchen, deſſen Leiche am Chauſſeerande im 
Walde zwiſchen Schöntal und CTzmon gefunden 
wurde, iſt mit dem Dolch niedergeſtoßen worden; 
dann hat ihr der Mörder den Hals durchſchnitten. 
a nn E EA 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juli 1914. 


— (Auszeichnung.) Dem Volksſchullehrer 
Auguſt Rohbeck in Groß Brudzaw, Kreis Stras⸗ 
burg, iſt aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem 
Schuldienſte der Adler der Inhaber des S 
zollernſchen Hausordens verliehen worden. — Den 
Hegemeiſtern Bublik in Birkental, Kreis Brom⸗ 
berg, Graſſe zu Forſthaus Czersk, Kreis Konitz. 
Lange zu Forſthaus Eliſental, Kreis Konitz, und 
Nagel in Ehrlichsruh, Oberförſterei Rehhof, iſt aus 
Ankaß ihres Übertritts in den Ruheſtand das Ver- 
dienſtkreuz in Gold und dem Regierungskanzlei⸗ 
ſekretär Pokrzywinski in Marienwerder das Ber- 
dienſtkreuz in Silber verliehen worden. 

— (Die Gerichtsferien) beginnen am 
Mittwoch den 15. Juli und dauern bis zum 
15. September. 

— (Die großen Ferien) beginnen an 
ſämtlichen Schulen in Thorn am Sonnabend den 
4. Juli und enden am Mittwoch den 5. Auguſt. 

— (Berufswahl.) Es ift heute für junge 
Mädchen eine ſchwerwiegende Frage: was ſollſt du 
werden? Gar viele Berufe ſind überfüllt, andere 
wieder entſprechen der ae Neigung und 
den perſönlichen Gaben und Fähigkeiten nicht. 
Vielleicht denken alle, welche gern einen Beruf er⸗ 
greifen möchten, der wirklich glücklich macht und 
auch andererſeits die Zukunft ſicherſtellt, an das 
Amt einer 92 Der Schweſternberuf bietet 
nicht nur Gelegenheit zur Krankenpflege; eine 
Schweſter findet auch ein reiches Feld der Betäti⸗ 
gung in der Kleinkinderſchule, in Waiſenhäuſern, 
Fürſorgeanſtalten, in der Gemeinde⸗ und Armen⸗ 
pflege. So iſt der Schweſternberuf durchaus nicht 
einſeitig, wie viele denken, ſondern gerade durch 
die Vielſeitigkeit äußerſt anregend und befriedigend. 
as Danziger Diakoniſſen⸗Mutker⸗ 
haus, das mit feinen über 400 Schweſtern auf 
ungefähr 200 Stationen arbeitet, nimmt chriſtlich 
geſinnte evangeliſche Jungfrauen im Alter von 
18—36 Jahren an. Will ein junges Mädchen 
früher eintreten, iſt ſie als Diakoniſſen⸗Schülerin 
herzlich willkommen. Nähere Auskunft erteilt gern 
die Verwaltung des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes zu 


Danzig, Neugarten 3—6. À 
— (Anwerbung von Arbeitern in 
Galizien.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


ſchreibt unter der Überſchrift: „Es kommt häufig 
vor, daß Deutſche, die in Galizien Arbeiter für ſich 
| ober andere anwerben, in Konflikt mit den galiz 
ziſchen Polizeibehörden geraten, wenn ſie nicht eine 
Beſcheinigung darüber bei ſich führen, daß ſie die 
Arbeiter für ihr eigenes Unternehmen oder für 
dasjenige ihrer Auftraggeber ſuchen. Jeder, der 
in Verhandlungen mit Wander⸗ 


ift, der Viehbeſtand wird verringert, und in ganz einer bemerkenswerten körperlichen und geiſtigen arbeitern betroffen wird, ohne einen derartigen 


Ausweis zu beſitzen, wird ohne weiteres verhaftet, 
mit Geldſtrafe bis zu 200 Kronen oder mit Arreſt 
bis zu 14 Tagen beſtraft und vorher nur gegen 
Sicherheitsleiſtung freigelaſſen. Dabei macht es 
keinen Anterſchied, ob er Arbeitgeber oder Beauf⸗ 
tragter iſt, ob er anwerben oder bereits ange⸗ 
worbene oder zur Reife ohnehin entſchloſſene Ar: 


beiter treffen und ſprechen oder mit Rat oder mit, 


Reiſegeld verſehen oder begleiten will. Das Ver⸗ 
halten der galiziſchen Behörden ſtützt ſich auf eine 
Verordnung der Statthalterei vom 23. November 
1909. Darin iſt vorgeſchrieben, daß der Anwerbende 
ſich jene Beſcheinigung von der zuſtändigen ſtaat⸗ 
lichen Verwaltungs⸗ oder Polizeibehörde im Aus⸗ 
lande ausſtellen und, falls er Deutſcher iſt, gemäß 
dem mit Deutſchland beſtehenden Beglaubigungs⸗ 
antrag, d. h. in Preußen durch den Regie⸗ 
rungspräſidenten, beglaubigen laſſen 
muß. Die Beſcheinigung hat den Namen und den 
Wohnort des Arbeitgebers, de nSitz und die Art 
des Unternehmers, ſowie die Zahl der anzu⸗ 
werbenden Arbeiter zu enthalten. Erfolgt die An⸗ 
werbung nicht durch den Arbeitgeber ſelbſt, ſo muß 
die Beſcheinigung auch den Namen des Beauf⸗ 
tragten und eine Angabe darüber enthalten, in 
welchem Dienſt⸗ oder Lohnverhältnis der Beauf⸗ 
tragte zu dem Arbeitgeber ſteht; ſie muß ferner 
beſtätigen, daß der Beauftragte zum Abſchluß des 
Dienjtvertrages bevollmächtigt ift. Die Beſcheini⸗ 
gung muß in Galizien, bevor mit der Anwerbung 
von Arbeitern begonnen wird, derjenigen 
Bezirkshauptmannſchaft oder Poli⸗ 
zeidirektion zur Viſierung vorgelegt 
werden, in deren Bezirk die Anwerbung erfolgen 
ſoll. Es kann nur jedem, der Galizien als Arbeit⸗ 
geber oder als Beauftragter zur Beſorgung von 
Arbeitern betritt, dringend geraten werden, die 
vorſtehenden Beſtimmungen zu beachten, ins- 
Bejondere alfo die gehörig beglaubigte und viſierte 
Beſcheinigung bei ſich zu führen 

— (Oſtdeutſches Radſportfeſt.) Am 
kommenden Sonntag begeht, wie bereits bekannt, 
der Radfahrerverein „Vortwärts“ ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Durch umfangreiche Vorkehrungen 
hat es ſich der Verein angelegen ſein laſſen, das 
Feſt äußerſt würdig zu feiern. Eingeleitet wird es 
durch einen Korſo, zu dem ſich Vereine aus Berlin, 
Breslau, Bromberg, Gneſen, Graudenz, Jaſtrow, 
Nakel, Culmſee, Schneidemühl, der Radfahrer⸗ 
verein „Pfeil“ Thorn und Abordnungen der Ver⸗ 
eine aus Poſen, Marienwerder und anderen 
Städten gemeldet haben. Insgeſamt nehmen zirka 
350 Radfahrer an dem Korſo teil, der ſich von der 
Wilhelmſtraße durch die Katharinen⸗ Eliſabeth⸗, 
Breiteſtraße ums Rathaus durch die Culmer⸗, 
Mellienſtraße (Durchbruch) zur Kerſten⸗ und Brom⸗ 
bergerſtraße bis zum Ziegeleipark hinziehen wird. 
Im Ziegeleipark gelangen alsdann die Wett⸗ 
bewerbe im Ger Reigen, Ser Kunſtreigen, Kunſt⸗ 
fahren und Ballſpiel zum Austrag, an denen ſich 
auch die Gneſener Jugendmannſchaft beteiligen 
wird. Von 9 Uhr abends ab beginnt die Preis⸗ 
verteilung mit nachfolgendem Kommers. Das Seit 
findet am 6. Juli mit einer Fahrt nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechocinek feinen Abſchluß. 
Die Preiſe für die Wettbewerbe ſind im Schau⸗ 
fenſter der Firma C. B. Dietrich u. Sohn in der 
Breitenſtraße ausgeſtellt. Die Inhaber von Dauer⸗ 
karten für den Ziegeleipark werden aufmerkſam 
gemacht, daß Zuſchlags⸗Eintrittskarten zum Preiſe 
von 30 Pfg. nur im Vorverkauf bei Herrn Richard 
Neumann, Culmerſtraße 28, im Laden zu haben 
jind. Gleichzeitig richtet der Verein die dringende 
Bitte an die Bürgerſchaft, durch Aushang von 
Fahnen, vornehmlich in der Feſtſtraße, ihre Anteil⸗ 
nahme an dem Feſte zu bezeigen. 

— (Lohn bewegung im Klempner⸗ 
gewerbe.) Nachdem der zweijährige Lohn⸗ 
vertrag, der mit einzelnen Meiſtern abgeſchloſſen 
war, fetzt abgelaufen, ſtellt die organiſierte Ge- 
ſellenſchaft die Forderung, den Lohn allgemein auf 
53, 55 und 57 Pfg. die Stunde zu erhöhen. Die 
Meiſter ſind der Anſicht, daß weder die Geſchäfts⸗ 
lage noch die allgemeinen örtlichen Verhältniſſe 
eine ſo bedeutende Erhöhung rechtfertigen, haben 
ſich aber, entgegenkommend, bereit erklärt, eine 
Erhöhung des Stundenlohns auf 48, 50 und 52 Pfg. 
zu bewilligen. Geſtern Abend 7 Uhr ſollte unter 
Vorſitz des Obermeiſters Herrn Meinas eine ge⸗ 
meinſame Beratung jtattjinden, zu der Herr 
Pietzter⸗Bromberg als Vertreter der Hitrſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkſchaft erſchienen war und zuge- 
laſſen wurde. Da die Vertreter der Geſellenſchaft 
nicht erſchienen, wurde gegen 7% Uhr die Sitzung 
aufgehoben und konnte auch nicht wieder eröffnet 
werden, als die letzteren ſich verſpätet einfanden. 
Dagegen werden die Verhandlungen heute fort⸗ 

geführt werden, und man hofft, zu einer Einigung 
zu gelangen. 

— (Ertrunken.) Am Sonntag Morgen ijt 
im polniſchen Weichſelarm ein junger Mann er⸗ 
trunken, deſſen Leiche geſtern aufgefunden wurde. 
Der Extrunkene ift der Tiſchlergeſelle Johann 
Lozynski aus Hohenſalza. i 

Verhaftet) wurde der Arbeiter Fried⸗ 
rich Dröge aus Thorn, der am Freitag den 19. Juni 
in Znin das Hotelfuhrwerk von Hirſch geſtohlen 
und verkauft hatte. Der Dieb wurde heute auf 
dem Thorner Viehmarkte feſtgenommen. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. a 

— (Gefunden) wurden eine ſilberne Damen- 
uhr, ein Portemonnaie und ein Säbel mit Koppel. 


Der Fall Dunker vor der Thorner 
Strafkammer. 


Nach 21monatiger Anterſuchungshaft konnte 
heute endlich der Kaufmann Ludwig Dunker aus 
Thorn vorgeführt werden, um ſich wegen Betruges 
in etwa 50 Fällen zu verantworten. Die Anter⸗ 
ſuchung dehnke ſich Inge aus, weil der Ange⸗ 
ſchuldigte jede ſtrafbaxe Handlung beſtritt, anderer⸗ 
ſeits auch immer neue Betrugsfälle angemeldet 
wurden. Die Unterſuchung mußte auch teilweiſe 
in Bromberg geführt werden, wo der Angeklagte 
eine Filiale eingerichtet hatte. Geladen waren 
72 Zeugen. Die Verteidigung führte von amts⸗ 
wegen Rechtsanwalt Dr. Kuchenbaecker. Den 
Vorſitz bei der Rieſenverhandlung führte Land⸗ 
gerichtsdirektor Hohberg; als Beiliker fungierten 
die Landrichter Erdmann, Dr. Mielke und Dr. 
Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat 
Aſſeſſor Düſing. Der Zutritt zum Zuſchauerraum 
war nur gegen Einlaßkarten gejtattet. — Der An- 
geklagte ſteht im 27. Lebensjahre, hat in Strasburg 
die Volksschule beſucht und dann drei Jahre Kauf- 
mann gelernt. In Königsberg, wo er als Hand⸗ 
lungsgehilfe tätig war, beſuchte er ein halbes Jahr 
Ine Handelsſchule. Nachdem er noch eine kurze 
Seit als Buchhalter in der Söcherlbrauerei zu 

horn gearbeitet hatte, genügte er ſeiner Dienſt⸗ 
pflicht beim Jägerbataillon in Culm. Dann kapf⸗ 


und Hypotheken Selbſtgeber ſei. 


* 


tulierte er beim 141. Infanterie⸗Regiment in 


Strasburg, ſchied aber aus und wurde 1912 In⸗ 
ſpektor bei der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Wil⸗ 
helma in Magdeburg. Nach den vertraglichen 
Bedingungen ſollte er ohne Genehmigung der 
Geſellſchaft keine anderen Geſchäfte betreiben. Er 
trat aber bold mit auswärtigen Firmen in Ver⸗ 
bindung, um für Geldſucher Darlehen und Hypo⸗ 
theken zu vermitteln. Als dies bei der Wilhelma 
bekannt wurde, erfolgte ſeine Kündigung. Der 
Angeklagte eröffnete nun am 1. Auguſt 1912 in der 
Brückenſtraße ein „Bank⸗ und Finanzierungs⸗ 
geſchäft“ und wußte durch Zeitungsinſerate und 
marktſchreieriſche Aufdrucke bei ſeinen Briefbogen 
zahlreiche Kunden an ſich zu locken. Er behauptet, 
das Geſchäft mit 3—4000 Mark Kapital angefangen 
zu haben. Dieſes will er ſich von ſeinem Ein⸗ 
kommen als Verſicherungsinſpektor erſpart haben. 
Nach den Bekundungen des Generalagenten Röhl 
aus Danzig bezog er aber monatlich nur 125 Mark, 
wozu etwa 80 Mark an Proviſionen kamen. Haupt- 
ſächlich arbeitete der Angeklagte mit der Firma 
Elzholz & Co. in Berlin, die aber durchaus auch 
nicht ſtubenrein iſt. Wie der als Zeuge ver⸗ 
nommene Inhaber zugibt, war er nur für Darlehen 
in recht beſcheidenem Umfange Selbſtgeber, 
während er Hypotheken nur vermittelte. Er will 
vom Angeklagten 20—30 Aufträge erhalten haben. 
Ein Darlehn gewährte er aber nur in einem ein⸗ 
zigen Falle, zog es aber auch noch telegraphiſch 
zurück. Es ſchwebt gegen ihn ein Verfahren wegen 
Betruges und Wuchers. Die Reklame des Ange⸗ 
klagten ließ vermuten, daß er bei den Darlehnen 
Die Filiale in 
Bromberg ging zuerſt in die Brüche. Filialleiter 
war ein ruſſiſcher überläufer namens Steinke, der 
ſich den Namen Kulbicki beigelegt hatte. Er wurde 
im vergangenen Jahre wegen Betruges und ver⸗ 
ſuchter Erpreſſung zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der Angeklagte beſtreitet jede Schuld; 
er habe niemals den Leuten etwas Falſches vor⸗ 
geſpiegelt, ſondern ſich ſtrikt an die Bedingungen 
gehalten, die ihm die Firmen, mit denen er in 
Verbindung ſtand, gemacht hatten. Ob jemand 
auf ſeine Bemühungen ein Darlehn oder eine 
Hypothek erhalten, kann auch er nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit angeben, da mit der Weitergabe der 
Anträge ſeine Tätigkeit beendet war. nter den 
laut Anklage erſchwindelten Beträgen von den 
Geldſuchern ſind Summen bis zu 555 Mark. Am 
Nachmittag wird in die Prüfung der einzelnen 
Betrugsfälle eingetreten werden. 


Luftſchiffahrt. 

Der Flieger Schüler, iſt mit ſeinem Fluggaſt 
Seekatz auf einem Lloyddoppeldecker aus Berlin 
am Dienstag Vormittag in Ofen⸗Peſt eingetrof⸗ 
fen; unterwegs hat er nur eine Zwiſchenlandung 
vorgenommen. Um Mittag flog er nach Sofia 
weiter. ' 


Mannigfaltiges. 
(Mutige Rettungstat.) Bei Span⸗ 
dau fiel ein neunjähriges Mädchen in das Waſſer 


und ſchwebte, ebenſo wie der elfjährige Bruder, der“ 


ihr zu Hilfe eilte, in höchſter Lebensgefahr. Ein 
älterer Herr, der zufällig vorbeikam, warf Rock und 
Mantel ab und rettete die beiden Kinder, worauf 
er ſich unerkannt entfernte 

(Zu dem blutigen Studentenkra⸗ 
wall) in Karlsruhe, bei dem, wie bereits 
gemeldet, der elſäſſiſche Student Burckbüchler er⸗ 
ſchoſſen wurde, wird aus Karlsruhe telegraphiert, 
daß Burckbüchler den Schutzmann ins Geſicht ſchlug 
und daß auch die anderen Studenten gegen den Be⸗ 
amten tätlich wurden. Der Schutzmann ſchoß drei⸗ 
mal, nachdem die Studenten trotz ſeiner Warnung 
nicht von ihm abließen. Unter den Verhafteten 
befinden ſich drei Ruſſen und vier Luxemburger. 

(Impfexperiment eines Gymnaſia⸗ 
ſten.) Auf dem Gymnaſium in Wertheim 
wurde plötzlich während des naturgeſchichtlichen 
Unterrichts ein 13jähriger Knabe von einem Mit- 
ſchüler in den Rücken geſtochen. Der Täter wollte 
angeblich „impfen“ und verſuchte das Experiment 
an mehreren ſeiner Kameraden. Einer der „Ge⸗ 
impften“ bekam Blutvergiftung, wahrſcheinlich da⸗ 
durch, daß mit dem Meſſer kurz vorher eine Lilie 
zerſchnitten worden war. Es beſteht wenig Hoff⸗ 
nung, den Knaben am Leben zu erhalten. 

(Seine Kinder ermordet.) Der Arbeiter 
Erich Zingelmann in Sommerfeld hat geſtern 
Vormittag in ſeiner Wohnung in Abweſenheit ſei⸗ 
ner Frau ſeine beiden Kinder im Alter von 3 und 
1 Jahr ermordet, indem er ihnen die Halsſchlag⸗ 
ader durchſchnitt. Die Kinder wurden von der 
Mutter, als ſie von einer Beſorgung zurückkehrte, 
in ihrem Blute aufgefunden. Der Mörder iſt 
flüchtig. A 

(Hitze in England und Frankreich.) 
Seit Montag leidet London und ganz Süd⸗ 
England unter einer Hitzewelle. Auch in Paris 
herrſcht ſtarke Hitze. 

(Zwei Wahlweiber), die Montag in Qon- 
don Zutritt zum Palais des Premierminiſters 
Asquith erlangt hatten, benahmen fi dort derart 
rabiat, daß ſie von Schutzleuten ins Polizeigewahr⸗ 
ſam gebracht werden mußten. Eine der Wahlrecht⸗ 
lerinnen verſuchte, ſich an die Haustür des Miniſter⸗ 
hotels anzuketten. 


(Frühere Fürſtenmorde.) In ſeiner 
Furchtbarkeit erinnert das Verbrechen von Serajewo 
in erſter Linie an das Liſſaboner Attentat, das am 
2 Februar 1908, gleichfalls an einem Sonntag, 
verübt wurde. König Karl von Portugal wurde da⸗ 
mals durch zwei Revolverſchüſſe getötet, ein zweiter 
Verbrecher ermordete den Kronprinzen Louis Phi⸗ 
lipp durch einen Schuß in die Lunge, Prinz Manuel, 
der ſpätere König, der anfangs Oktober 1910 flie⸗ 
hen mußte, wurde leicht verwundet, die Königin, 
die ſich ſchützend vor Gemahl und Kinder zu ſtellen 
verſucht hatte, blieb unverletzt. Die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth von Sſterreich war am 10. September 1898 
durch den italieniſchen Anarchiſten Luccheni zu Genf 
durch einen Stoß ins Herz mit einer ſcharfen Feile 
ermordet worden. Am 29. Juli 1900 erſchoß der 
30 jährige Seidenweber Gaetano Bresci in 3 
den König Humbert von Italien. In der Nacht 


tonga: 


e 


zum 11. Juni 1905 wurden König Alexander und 
Königin Draga von Serbien im Belgrader Königs⸗ 
palaſt von Mitgliedern einer militäriſchen Ver⸗ 
ſchwörung in grauſamer Weiſe ermordet. Am 17. 
Februar 1905 wurde der ruſſiſche Großfürſt Sergius, 
ein Sohn Kaiſer Alexanders II., in Moskau das 
Opfer eines Bombenattentats. Am 18. März voti- 
gen Jahres durchbohrte ein heruntergekommener 
ſchwachſinniger Grieche, der frühere Lehrer Schinas, 
dem Könige Georg von Griechenland durch einen 
Schuß in den Rücken das Herz. Der Mord geſchah 
in Salonifi, in das der König wenige Monate vor- 
her ſeinen ſiegreichen Einzug gehalten hatte. Von 
ungekrönten Staatsoberhäuptern wurden drei Prä- 
ſidenten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Lincoln (1865), Garfield (1891) und Mac Kinley 
(1901) ermordet. Im Juni 1894 wurde der Präſi⸗ 
dent der Republik Frankreich, Sadi Carnot, in 
Lyon von dem Anarchiſten Caſeiro erdolcht. Im 
Februar vorigen Jahres wurde der Präſident von 
Mexiko ermordet. Von Attentatsverſuchen wurden 
in neueſter Zeit die Könige von Spanien und Ita⸗ 
lien ſowie der Großherzog von Baden betroffen. 

(Liſzt⸗Forſcher.) Frau Coſima Wagner iſt 
eine Tochter der franzöſiſchen Gräfin d'Agoult und 
aus deren Verhältnis mit Liſzt hervorgegangen, von 
dieſem aber ſpäter anerkannt worden. Im Sonn⸗ 
tagsblatt der „Volkszeitung“ vom Jahre 1866 er⸗ 
ſchien ein Artikel darüber, in dem es hieß: „Liſzt 
war Zeit ſeines Lebens ein Liebling der Frauen 
und manche edle und abeftteuerliche Frauengeſtalt 
iſt mit ſeinem Leben verwebt. In Paris hatte er 
die aus der Familie Bethmann in Frankfurt ſtam⸗ 
mende Gräfin d'Agoult geborene de Flavigny ten- 
nen gelernt, welche fih unter dem Pfeudonym Da- 
niel Stern als Schriftſtellerin durch ihre Novellen 
und geiſtreichen Ausſprüche ein gewiſſes Anſehen 
erwarb. Die Gräfin verließ ihren Gatten und lebte 
mit Liszt in wilder Ehe. Sie gebar zwei Töchter, 
welche Liſzt als ſeine Kinder anerkannte, und die er 
ſpäter auch zu ſeinen Erbinnen einſetzte. Von die⸗ 
jen Töchtern hat die älteſte den franzöſiſchen Mini- 
fter Olivier geheiratet, die zweite, Coſima, den Pia- 
niſten Hans von Bülow und ſpäter den Tondichter 
Richard Wagner. 


Heer und Slotte. 
General Polliao, Chef des italieniſchen Ge- 
neralſtabes, ijt in der Nähe von Cirie, wo er 
Schießübungen beiwohnte, plötzlich geſtorben. 


Don der Kieler Woche. 


Beim Handicap des kaiſerlichen Vachtklubs. 
für die großen Pachten von Eckernförde nach 
Kiel am Mittwoch wurde der „Moteor“ des 
Kaiſers diſtanziert, weil er eine Boje berührt 
hatte. Infolgedeſſen erhielt „Hambura 2 den 
eriten und Germania den zweiten Preis der 
Schoonerklaſſe. Von den alten Pachten erhielten 
Comet den erſten und Orion den zweiten Preis. 
Die Iduna der Kaiſerin hatte aufgegeben. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Tragödie von Serajewo. 

Wien, 2. Juli. Wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, wird der Kaiſer nach den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten eine Proklamation an die Völker ſeines 
Reiches erlaſſen. In derſelben wird der Kaiser der 
großen Verdienſte und aufopfernden Pflichttreue des 
durch Mörderhand dahingerafften Thronfolgers ge- 
denken. In der Proklamation wird der Kaiſer in 
einem beſonderen Abſchnitte auch die neue Stellung 
des Erzherzogs Karl Franz Joſef als des nächſten 
Thronmandanten würdigen. — Graf Berchtold hatte 
geſtern beim Kaiſer eine einſtündige Audienz. Dieſe 
wird mit den Ergebniſſen der Unterſuchung in Sera⸗ 
jewo und den wahrſcheinlichen Schritten des Kabi⸗ 
netts in Belgrad ſowie mit der angekündigten Pro⸗ 
klamation in Zuſammenhang gebracht. 

Potsdam (Neues Palais), 2. Juli. Der Kai- 
fer hat einer leichten Indispoſition wegen die Reife 
nach Wien aufgegeben. 

Wien, 2. Juli. Die Beiſetzung der Herzogin 
von Hohenberg erfolgt am Sonnabend Vormit⸗ 
tag 11.30 Uhr. Außer den Kindern des Thronfol⸗ 
gerpaares werden Erzherzog Karl Franz Joſef, Erz- 
herzogin Marie Valerie, Erzherzogin Maria AMn- 
nunziata, Erzherzogin Maria Thereſia, Erzherzog 
Max und Angehörige der Herzogin von Hohenberg 
anweſend ſein. { 

Belgrad, 2. Juli. Eine für heute angeſagte 
Proteſtverſammlung der Studenten gegen die von 
Kroaten in Serajewo, Agram und anderen Ortſchaf⸗ 
ten veranſtalteten ſerbenfeindlichen Kundgebungen 
iſt behördlich verboten worden. 


Hauseinſturz. 

Marienburg, 2. Juli. Aus Altersſchwäche 
iſt am Köpfertor das Haus des Buchhalters Lacher 
eingeſtürzt. Der Giebel ſtürzte auf die Straße, 
Dachſtuhl und erſtes Stockwerk fielen in fiğ zuſam⸗ 
men. Perſonen wurden nicht verletzt. 

Selbſtmord im Gerichtsgebäude. 

Königsberg, 2. Juli. Heute Vormittag 
ſprang der zu acht Jahren Zuchthaus verurteilte 
Paul Fiſcher im Gerichtskorridor, als er dem Ge⸗ 
fängnis zugeführt werden folte, über das Treppen⸗ 
geländer und fiel zwei Treppen tief auf den unter⸗ 
ſten Korridor, wo er regungslos liegen blieb. 

Schweres Brandunglück. i 

Labiau, 2. Juli. Geftern Abend 11 Uhr ent- 
ſtand in einem Hauſe in der Königsberger Straße 
ein gefährlicher Brand der durch Anvorſichtägkeis 
entſtanden ſein ſoll. Dabei iſt in der Giebelſtube 
der Steinſetzer Guſtav Kabliſch erſtickt, die Schwie⸗ 
germutter Frau Steinke verbrannt. Frau Kabliſch, 
durch das Kniſtern wach geworden, konnte ſich mit 
ihren Kindern noch rechtzeitig retten. Die übrigen 
Inſaſſen des Hauſes brachten nur das nackte Le⸗ 
ben in Sicherheit. j 
Exploſionsunglück bei der Füllung eines Militär- 

ballons. 

Mainz, 2. Juli. Unweit des Forts Marien⸗ 
born, zehn Kilometer weſtlich von Mainz, ereignete 


ſich geſtern Vormittag bei der Füllung eines Mili⸗ 
tärfreiballons eine Exploſion, durch die die Mustes 
tiere Henſer und Wagner getötet, zwei weitere Sol⸗ 
daten ſchwer verletzt wurden. Die Urſache der Ex⸗ 
ploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Unfall des Herzogs von Oldenburg. 

Karlsruße, 2. Juli. Das Befinden des 
verunglückten Herzogs iſt den Umſtänden angemeſſen 
gut. Er befindet ſich außer Geſahr. Auch die an- 
dern Verletzten ſind auf dem Wege der Beſſerung. 
Über die Arſache des Unglücks it noch nichts ge- 
naues feſtgeſtellt. Entgegen der Behauptung des 
Chauffeurs, daß die Steuerung verſagt habe, ijt fejt- 
geſtellt worden, daß ſie vollkommen intakt war. 

Aus Durazzo. 

Wien, 2. Juli. Aus Durazzo wird von geſtern 
gemeldet: Abgeſehen von vereinzelten Gewehrſchüſ⸗ 
ſen, die auf den Vorpoſtenlinien gewechſelt wurden, 
ſind die verfloſſene Nacht und der Vormittag ruhig 
verlaufen. 

Hervorragende Leiſtung eines deutſchen Fliegers. 

Kriwa Palanta, 2. Juli. Der deutſche Flieger 
Max Schüler und ſein Fluggaſt Ingenieur Seekatz 
ſind vorgeſtern von Berlin über Budapeſt und Bel⸗ 
grad bis nach Egri Palanka an der ſerbiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Grenze geflogen. Hier mußten fie wegen Ben- 
zinmangels bei heftigem Sturme niedergehen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
S vom 2. Juli 1914. : 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Welter: warm. 

Weizen und, per Tonne von 1000 Star. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September Oktober 193½ Mk. bez. 

per November — Dezember 193½ Mk. bez. 

Roggen ohne Handel, per Tonne von 1000 Sur. 

Regulierungs⸗Preis 173 Mk. 

per Juli 171%, Mk. bez. 

per Seplember— Oktober 159½ Br., 159 Gd, 

November Dezember 159¼ Br., 159 Gd 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer uuv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 171 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſter. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,22 Mk. bez Intl, S. 

per Oktober Dezember 9,27 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kyr., Weizen- 8,80 Mk bez. 

Roggen 10,30 10,60 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
2. Juli | 1. Juli 


Wonba: 
Oſterrelchiſche Banfnoten 
Ruſſiſche Banknoten per falle; 12 15 1 
Deulſche Relchsaulelhe 3a % 86.40 | 86.30 
Deulſche Reichsanleſhe 9 % 76,75 76,90 
Preußſſche Konſols 3% % 86,40 8640 
Fzreußiſche Konſols 1 0 , 76,80 | 75,90 
Thorner Sladlanlelhe 4% 5 9450 | 9450 
Thorner Slablanlelhe 8¼ % = Ben at 
Poſener Pfandbrleſe 4% „ so ——.— 
Bojener Pfandbrleſe 3 U. „1. 91.— 
Neue Weſlpreußſlſche Pfauborleſe 1% 0310 93.20 
Weſtpreußlſche Piantvbriefe 3½ % . 84.60 8450 
Weſtpreußlſche Pinndbrlefe 9% , . 7 77 
Nuſſiſche Sianlereite 4% „ mee, —— e 
Auſſiſche Stualsrente 4% von 1002 89 50 | 8960 
Nuſſiſche Slagtsreute 4¼½ % von 106 98,40 98,.— 
Poluſſche Pfändbrleſe 4½ % „ „88,50 8840 
Hamb.⸗Auterkta Patetf Uton exkl. 100% 127,25 124.50 
Norbbeulſche Lloyb⸗Aklle n.. 110,50 | 110.60 
Deulſche Jank-Akllen . enkl. 12½% [ 23350 235.— 
Diskant-RKommonblt-⸗Antelte . 82,70 | 18359 
Norbdeulſche Krebllanſtall-Atilen 119115 
Iſtbant für Haubel und Olewerbe⸗Atl, 124,50 124,50 
Allgem. Eleteirigllütsgelellſchaſl Alien] 241,60 | 241.— 
Aumeh Frlede⸗Aktlen 155,20 155— 
Bochumer Gußſtahl⸗Atuen .. 221,70 | 221.40 
Qugemdurger Bergwerks⸗Akllen 122.— 128. 
Heſellſch. für elettr. Unternehmen Ui | 156,60 156,50 
Harpeuer Vergwerks⸗Akllen „. . 177,50 177,80 
Caurahlltte⸗Akllen ,. 146,— 146,75 
Phönix Bergwerks⸗Akllen 235,20 | 235,75 
Mbeimftabl.Akllen EO A ı $ 158, — | 154,60 

eigen loko in Newyork, 87 * 86 54 
lee 205,— | 206,— 
„  Seplembr., .. 195,75 | 144,25 
„ Dezember 194,50 195,— 

Moguen Juni . 174,75 | 177,25 
„ September , 164,— | 164,50 
eee 164.— 164,50 


Reichsbankdiskout 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent, 
Privatdfskont 2 Prozent. 


Trotz der ſeſten Newyorker Schlußkurſe eröffnete die Ber⸗ 
liner Börſe geſtern in kaum behaupteter Haltung. Im 
weiteren Verlaufe gaben die Kurſe eine Kleinigkeit nach auf 
Baiſſeabgaben der Tagesſpekulatlon. Nach leichten Schwanz 
kungen ſchloß die Börſe in ruhiger Haltung. 8 


Danzig, 2. Juli. (Getrelbemarkt.) ehe am 
Legetor 71 intändiſche, 156 euffifhe Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 25 Tonnen, ruſſ. — Tonnen, 

Königsberg, 2 Juli. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


3 Infändifihe, 22 euif. Waggons, exkl. — Waggon Klele und 
11 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4. 17 Grad Celf. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 770 mm. 
Vom 30. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur s 
++ 27 Grab Celſ., niedrigfte J. 11 Grab Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Hraje und Hehe, 


Staud des Waſſers am Pegel 


| der EN m 1700 m 
Weichfel Thorn 2. 2161 1. 2,02 
Zawichoſt e e 1, „22 30. 1,41 
Barihall e oo. 2. 1.92 1. 2,15 
Chwalowice 30. 2,85 28. 3,08 
Zakrocznn 30 2,98] 19. 2,10 
RR % O.⸗Pegel | — — — — 
Brahe bel Bromberg U- Pegel | — — — FR 
Netze bei Szarnitau . . ». | — — |- — 


Aal in Fleiſchbrühe 6 Perſonen, 1 Stunde. Ein 
ſtarker, gut gereinigter und gehäuteter Aal wird in 
Stücke geſchnitten, die man mit Salz beſtreut, und 1/4 
Stunde fortgeſtellt. Dann ſpült man die Stücke nochmals 
ab und legt ſie in 1 Liter dünne Fleiſchbrühe, welche 
man ſich am beſten aus 2 Maggi's Bouillonwürfeln her⸗ 
ſtellt und die man mit etwas Muskatblüte, Pfeffer, 1 
Nelke und 2—3 Löffeln Madeira vermiſcht. Hierin 
müſſen die Aalſtücke leiſe garkochen, was in ungefähr 
15—20 Minuten geſchehen ift. Wenn die Stücke heraus» 
genommen ſind, wird die Brühe durch ein Sieb gerührt, 
mit einigen feingehackten Sardellen und 10—12 Tropfen 
Maggi's Würze gewürzt und über die in liefer Schüſſel 
geordneten Aalſtücke angerichtet. v. Bg. 
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9 E Bormiltag 11 Uhr i 
entſchlief ſanft im Bürgerhospital 5 
die Tiſchlermeiſter⸗Witwe, Frau 


Marla Suna 


p im Alter von 90 Jahren. 
Thorn den 30. Juni 1914. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 5 


8 5 Friedhof Ber 


Sonkursverinhten. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Möbelhändlers 
Karl Schall in Thorn iſt zur Prü⸗ 
fung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin 
und infolge eines von dem Gemein⸗ 


H ſagung nicht zutrifft. 


Adelaide Road, London N. 
Junger Beamter f u d t 


3671 an die Geſchäftsſt. der „Breffe“. 


BA tag, nachm. 3 Uhr, auf dem alt⸗ |} 


e 

Ihre Zukunft 
über Lotterkeglück, Heirat, Geſchäft ꝛc., 
erfahren Sie geg. 75 Pfg. Marken und 
zahlen 100 Mark, wenn die Voraus⸗ 
Garantieſchein wird 
Brieſporto nach hier 20 Pfg. 
Jnſtitut, 154, 
W. 


beigefügt. 
Wiſſenſchaftliches 


gute Penſion. 


Angebote mit Preisangabe unter Nr. 


Für ein 20 jähriges Mädchen 
mit beſſerer Schulbildung, welches eine 
Handelsſchule, einſchl. Kurzſchrift und 
Schreibmaſchine, mit Erfolg abſolviert 
hat, wird Stellung geſucht. Angebote 
unter Nr. 6323 an die Face 
der „Preſſe“. 


ſchuldner gemachten Vorſchlags zu | Ka 


einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


27. Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Thorn, Zimmer 22, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigerausſchuſſes 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des 
Konkursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 

Thorn den 29. Juni 1914. 

Der Gerichtsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 


Leffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 5. Juli d. Is., 


nachmittags von 5 Uhr an, 
werde ich in Abb. Kaſchorrek nam- 
ſtehende Gegenſtände: 


1 eich. Büfett, 1 Sofa mit 
Umbau, 1 großen Spiegel mit 
Stufe, 1 Ausziehtiſch, 1 Bier- 
ſpindchen, 3 Stühle, 1 Teppich, 
1 Pianino (nußbaum), 1 eiſ. 
Geldſpind, 1 Damenſchreibtiſch, 
1 Jagdgewehr, 1 Ständer 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer am Gaſt⸗ 


hauſe zu Bielawy. 
Thorn den 2. Juli 1912. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 


Auktion. 


Freitag den 3. guli, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Seglerſtraße, Ecke Bank⸗ 
ſtraße, am Hauſe des Herrn Spediteur 
Rielflin Nachil.: 


ta, 3 Mile Zigarren 


meiſtbietend verſteigern. 


Friedrich Kropp, 


Auktionator, 
Gerechteſtr. 33, Telephon 368. 


Königl. 3 Kalten) | 
preuß. lotterie. 
Zu der am 10. und 11. Juli 1914 


10 Ziehung der 1. Klaſſe 
231. 11 find 


1 

2 jr Loſe 
a 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Verreiſt 
Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


An den Gonnabenden 
N e 


fämlichen Zahnärzte 
o Thorns 
ae von 9-1 Ihr Syrechſtunden 


Die mages nden fallen 
an dieſen Tagen aus. 


Cdblalbekein 
Shorner Zahnärzte (e. B.) 


Zahnarzt Ambroszkiewi icz, , 
1 Davitt, Zahnarzt Twicki, 
ahnarzt von Janowski. Zahnarzt; 
Meisel, Zahnarzt Wexre s, Zahnarzt 
Schaefer. 


Sud e von Martini d. Js. 
einen Schmied, vier Deputanten, zwei 
verheiratete nechte mitScharwerkern 
Deputat⸗Lohn ſehr hoch. 
Schwedowski, Juſpektor, 
Bielawy, Kreis Thorn. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, nur aus beſſerer 
Familie, wird ſofort verlangt von 


Photograph Gerdom, 
Katharinenſtraße 8. 
Wir ſuchen zwei tüchtige 


Arbeiter. 


Thorner Brauhaus. 
Drdentlicher, unverheirateter 


Hausdiener 


kann ſofork eintreten. 
Hotel drei Kronen. 


Suche von ſofort einen 


Arbeitsburſchen 


bei gutem Lohn. ki 
Fritz Schmidt, 


Kolonialwarenhandlung, 
Fiſcherſtraße 45. 
Einen tüchtigen 


Laufburſchen 


Fuhrmeister, "Stiegl. „Thorn. 


1 Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein 


Nalfburſhe 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Max Niehoff, Breiteſtr. 13115. 


Für mein Fleiſchwarenverfandgeſchäft 
ſuche zum 15. Juli eine tüchtige, freundl. 


Verkäuferin, 


welche ſchon längere Zeit im Geſchäft g * 


tätig war. 
Fritz Olbeter, Fleiſchermſtr., 
Vodgorz bei Thorn. 


nur alleinſtehende Frau oder 
öh t. = Mädchen, Im RER fann 
und häusliche Arbeiten übernehmen will, 
von ſofort geſucht. 
Gerechteſtraße 8110, 1 Tr. 
14—16 jähriges 


Mädchen 


für ſofort geſucht Fiſcherſtrahe 31]35. 


Lehrmädchen, 


polniſch ſprechend, ſofort verlangt 
- Grundmann. 


SHilfsnrbeilerin, 


über 16 Jahre, ohne Borfenntnifte, von 
gleich geſucht, Buchdruckerei Franke, 
Blombergerſtr. 26. 


Gin arbeittones Waſchmädchen 


bei hohem Lohn geſucht. Manne von 
7—9 Uhr abends. 
Holel Thorner Hof. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Prince of Wales, Eliſabeihſtr. 9. 


Aufwartung von 2 bis 4 Uhr nah- 
mittags geſucht Kerſtenſtr. 22, 2, r. 


Jüngeres Aufwartemädchen 
für den Vormittag von Ins geſucht. 
Waldſtr. 27, 3, l., link. Cing. 


Sauberes n ee 


von ſofort geſucht Coppernikusſtr. 29, 1 


Ordentliche, Janb. Aufwärterin 


A Frau oder Mädchen werden verlangt 


Zur Ynferfinung i fünf. 
Damengarderobe empfiehlt | 


ſich 
B. Zeiazny. Mocker, Amtsſtraße 15. 


5—10 Mark 


u AN im Haufe tägl. zu verd. Poſtkarte 
genügt. Rich. Hinrichs, Hamburg 15. 


Waldſtraße 45, 1, l. 
Sauberes, fleißiges 


Auſwartemädchen 


für den ganzen Tag ſtellt ein 
Pingos- Zeibitieritr. 25, 1. 25, 1. 


Jind, saubere Aulwärlerin 


für den Borm. gef. Mellienſtr. 64, 3, r. 


Carl Mannes: ` 


Jan Dame evil. Herrn v. fof. od. ſpäter z. 


Oſtdeutſches 


5 jährigen Zubilänms 


anläßlich des 2 


Gaufeſt des Gaues 25 


am 4. bis 6. Juli 1914. 


— Thorn 1889. — 


— 


Nadſportfeſt 


des Radfahrer - Verein „Jorwürts“ 


ofen) 2. NE. 


Am Sonntag den 5. Juli, nachmittags 3 Uhr: 


Großer Galg⸗ Festzug durch die Stadt nach dem ölegelei-Bark, 


daſelbſt Konkurrenz⸗Reigenfahren, Radballſpiele und Kunſtfahren. 


Eintritt pro Perſon 50 Pig. 


Ermäßigte Eintrittskarten anderer Vereine haben keine Giltigkeit. 


Exzellenz von Diekhuth-Harrach, 
Generalleutnant und Gouverneur von Thorn. 


Dr. Hasse, Dr. Hoffmann, 
Oberbürgermeiſter. Stadtrat. 
Hauptmann E. Maercker, 
Polizeirat u. Grenzkommiſſar. 
P. A. Toron, 
SALE DE 


Silfsbanf 15 Ti 
gibt jedem neuaufgenomm. Mitglied über 
21 Jahre Darlehen bis 1500 Mk. 
Bedingungen vollſtändig gratis. 


6500 M Í auf ein Geſchäfts⸗ 
ur grundſtück Mitte der 
Stadt zur Ablöſung von Kindergeldern 
ſofort oder ſpäter geſucht. z 
Angebote unter S. E. 87 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


35000 Mk. fof., 11000 Mk. v. 1. 10.14 


Mündelgeld 


zu vergeben. Angebote ge A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


81021 000 Ark 


hinter Sparkaſſe auf neues, gut verzins⸗ 
liches Hausgrundſtück von fofort geſucht. 
Angebote unter 3912 an die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


Cuche 4500 Mk. 


zur 2. Stelle auf ein Biefiges Grundſtück 

Brombergerſtr. zum 1. Oktober zu zed. 
Angebote unter 1 S. 20 an die 

3 der — . 


* D 


4 hepaar Mar 110 


| möbliertes ana 


mit Kochgelegenheit. Angebote unter 
R. R. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbl. zimmer 


mit Penſion für bald geſucht. 
Angebote mit Preis unter A. M. an 
die 8 der — 


G Wohnungsungehoit. a 


Röbliertes Zimmer 
verm. Culmerſtr. 5, 2. Daſ. ſaub. Schlafſt. 
Kleines, möbl. Zimmer 


per ſofort zu vermieten 
Coppernikusſtraße 3, pt. 


Großer Clade 


mit Nebenräumen, Heiligegeiſtſtraße 12, 
Ecke Coppernikusſtraße, per 1. Oktober 
oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen 


Möbelhandlung A. W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree und Zubehör, ift vom 


10. 1914 zu vermieten. 
45 Liedtke, Kloſterſtr. 20, am Stadt⸗ 
theater. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, großer Korridor, Küche und 
Zubehör vom 1. Ditober zu vermieten. 
A. Bur degli, Coppernikusſtr. 21. 


Fine Wohnung, 


5 Zimmer, Korridor, Mädchenſtube und 
Zubehör vom 1 Oktober zu vermieten. 
Gas und elektriſches Licht im Hauſe. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 

Waldſtraße 15 

6 Zimmer und Bacheſtr. 13 2 und 4 
Zimmer von fofort zu vermieten. Aus⸗ 
kunft bei mir ſelbſt. 

Fr. Jankowski. Waldſtr. 15, 3. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche und Zubehör, 
Gas und elektriſches Licht, vom I. za 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 4, 


Eine 32 und ENE 


lohnun 


mit Balkon und Gas vom 1. 10. 1914 
zu vermieten Mellienſiraße 70. 
Zu erfragen 2 Treppen, rechts. 


Wohnung 


von 8 Zimmern, mit reichl. Jubehör, 
Warmwaſſerheizung, evtl. Pferdeſtall, 


Kerſtenſtr. 24, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Erich Jerusalem, 
Baugeſchäft, Brombergerſtr. 10. 


königlicher Landrat. 


Im Vorverkauf à 40 Pfg. bei A. Glückmann Kaliski, Artushof, 


und 


Kaufmann Jaeubowski, Gerberſtraße, erhältlich. 


Inhaber von Dauerkarten für den Ziegeleipark müſſen Zuſchlagkarten à 30 Pf. vorher nur bei Herrn 
Richard Neumann, Culmerſtr. 28, im Laden entnehmen. 


Ehren⸗Ausſchuß: 


Dr. Kleemann, 


G. Mattheus, Poſen, 
Gau⸗Ehrenmitglied. 


Kommerzienrat E. Dietrich, 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes und Handelskammerpräſident. 


von der Lancken, 


Generalmajor und Kommandant der Feſtung Thorn. 
A. Schmidt, Bromberg, 
1. Gauvorſitzender. 


W. Stachowitz, 
Bürgermeiſter. 


K. Trommer, 
Geheimer Juſtizrat und ( erora etena E eOe 


Freitag den 3. Juli 1914: 


Auſaug 4 Uhr. Kaffee⸗Konzert. Eintriit frei. 


Großes 


Abends 8 Uhr: 


Rlitürkonzert, 


ausgeführt vom geſamten Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 17, unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters Henning. 
Eintriit 20 Pfg. 


Reichhaltige Abendkarte. 


„Reſtaurant Thorner Brauhaus. 
Heute Künſtler⸗Konzert. 
hönidlinne Maschnenbauschale Graudenz. 


Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung, dreijährige Werkſtattstätigkeit. 


Eintritt April und Oktober. 


koſtenfrei 
. 2 n I 
7 > 


Y 
Y 
F. 


Moderne Laboratorien 


Gold- und ee 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße 46, 1. Etage, aii Mart 


WW Sellen günflige eee zum ſpottbilligen reellen Einkauf. N 


4 


Programme verſendet 


die Direktion. 


A 
AN 
direkt am N 
AN 


Steffelbauer, AN 


Breiteſir. 46, 1. Et. 


Infolge des Balkankrieges bin ich gezwungen, 


75000 Stück imit. 


ber-Uhren mit vorzüg- 


lichem 36stündigem Anker-Remontoir-Werk, in 
Rubinstein laufend, welche für die Türkei 'be- 


"stimmt waren, zum Spottpreis zu verkaufen: 
ı Stück Mk. 3.00 


2 


1385 
o 


72 » 


3.5 
eae sdbrittliche Garantie. 
Risikolos. ne gestattet oder Geld retour. 
Versand per Nachnahme. 


‚Uhren-Cenitrale Simon Lustig, 


Neu-Sandez. 


2 Wohnungen, 


Schu mehere 12, 2. u. 3. Etage, je 
1. 6⸗Zimmer mit je 2 Balkons, Diele, 
reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall, Burſchengelaß, Remiſe uſw., von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu ets 
ragen im Blumenladen. 
Otto Zakszewski, Malermeiſter. 


Wohnung 
im Souterrain, 2 Zimmer, Küche, vom 
1. 10. zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 25, Fehlauer. 


Freundl. 2⸗Zimmerwohnung 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Kl. Wohnung, Stube, Küche u. Zubeh. 
für 48 Taler zu vermieten. 
Dopsinfk, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Erſte Etage 


g Balkon WONNI 


e 26, vom 1. 10. d. Is. zu verm. 
. Mettner, Buchhandlung. 


Poder ftr. 20, 


4 Zimmer, Küche, Entree und Zubegit, 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten. 


S. Wiener. 


bopperniusit.22 


Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten, desgleichen noch 20 kleine 
Wohnungen. 


N. Zielke. 


Wohnung, 


Eliſabethſtr. 7, in meinem Haufe, 3 Tr., 
4 Zimmer, Küche, Badezimmer, Trocken⸗ 
boden und allem Nebengelaß, per 1. Ok⸗ 
tober d. Is. zu vermieten. 


Georg Dietrich. 


Kleine Wohnung, 


Mauerſtraße 32, 3, zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen daſelbſt 1 Treppe, rechts. 


5e Id 2⸗Jimmerwoh nung 


mit allem Zubehör, 1. Etage, vom 1. 1 
14 zu vermieten 
; J. Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. 
3 Zimmer, viel Nebengelaß, 
Wohnung, a Balkon, 3. Elage 
auch vor dem 1. Oktober zu vermieten, 
eine große Zimmerwohnung, 


unmöbl., hochpt. nach vorn, vom 1. Okt. 
zu vermieten Tuchmacherſtraße 2. 


Die Mitglieder und Freunde unſeres 


Vereins werden zu dem am 


Sontuag den 5. Juli 1914, 
nachmittags 4 Uhr, 


im Park zu Hohenhauſen ſtattfindenden 


Sommer feſt, 


ö beſtehend in 
Konzert, Verwürfelung, Ver⸗ 
loſung, allerlei Veluſtigungen, 
Feuerwerk und Tanz, 
ganz ergebenſt eingeladen. Zur Verlaſung 
kommt ein wertvolles Geſchenk Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin. 

Für Kaffee mit Kuchen, verſchiedene 
geld ſowie kalte Küche wird beſtens 
geſor 

Nee den 17. Juni 1914. 

Der Vorſtand 


es e3 Srauenzätweigbereins. 


Snhüenhans. genbaus. 


Neu! Neu! 
. h un x 


Grosse Varieté- -Vorstellung 


ausgeführt von dem neuen berühmten 


Spezialitäten: Enſemble 
Dir. Hohle. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Otto Gretzinger. 
Café „Lämmchen“ 


heitere "Künftler- Abende. 


Heute: Vollſtändig neues Programm. 


Kabarett Clou. 


Heute: 
: Neuer e * 


Schule Di. Hogan 


feiert am 


Sonnabend den 4. Juli 
auf der Wieſe des Herrn Bröse ihr 


Schulfest. 


Freunde der Schule ſind herzlich ein⸗ 
geladen. 


Lehrer Rosenfeld, Krampitz. 
* Fimmerwohnung 


mit Gas u. reichl. Zubehör v. 1. 10 
zu vermieten. Gerberſtr. 13115. 


, Eöimmermopnung, 


unmöbl., hochpart., vom 1. Oktober zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 2. 


Kleinere 


J Zinmerwoh nung 


mit Zubehör, für 320 ME, vom 1. Ok⸗ 
tober 1914 zu vermieten. 


G. G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Wohnung, 


hochpt., 4 Zimmer und Zubehr, AD, 
eventi. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer und 
Zubeh. 1. 10. zu om. Neuſt. Markt 25. 


2 Wohnungen, 
davon eine möbliert, je 3 Zimmer, Küche, 
Bad, Burſchenſtube, Pferdeſtall, elektr. 
Licht, von ſofort oder 1. 10. 14 zu ver⸗ 
mieten Ulanenſtr. 6, Baumgarten. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 27, Pomnarterte 4 immer, 
Tuchmacherſtr. 7, hochpart, immer, 

der Neuzeit entſprechend ename 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Sihentr. 59. 
Wohnung fojort zu vermieten 


Marienſtr. 7, 1. 


Pferdeſtall und Remiſe 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Kiosowski, Araberſtr. 4. 


Anſtändige Leute, die ein 


Kind 


beſſerer Herkunft in Pflege nehmen oder 
gegen einmalige Abfindungsſumme für 
eigen annehmen würde, wollen gefl. Ang. 
unter P. K. 100 an die Geschäftsstelle 
der „Preſſe“ ſenden. 


Beutel mit 245 Mark 


Inhalt in der Katharinenſtraße geſtern 
nachmittags verloren. 
Abzugeben Kaſſen⸗Verw. II. 76. 


Portemonngie 


mit größ, Inhalt Dienstag in Ziegelei pera 
lovren. Gegen gute Belohnung 1 
Mocker, Graudenzerſtr. 81, 
In der Nacht vom 29. An = 
Juni d. Is. wurden mir von der 
Weide ſolgende 


2Pferde gestohlen. 


1. Stute, 11 ohne Abzeichen, 
Mittelgröße, von einem Ohr fehlt 
die Spitze, Alter 4 Jahre; 

2. Stute, braun, breite, weiße 
Bläße, linker Hinterfuß weiße 
Feſſel, Alter ungefähr 15 Jahre. 

aone welche zweckmäßige An⸗ 

gaben machen können, werden darum 
gebeten. — Augemeſſene Beloh⸗ 


'| unng zugeſichert. 
A 1 


dolf Lau, Scharnau, 
Kreis Thorn. 
Hierzu zwei Blätter. 


Ur. 155. 


Chorn, Freitag den 3. Juli 1914. 


Die Tragödie von Serajewo. 


Die Heimfahrt des toten Thronfolgers. 

Unter dem Trauergeläute der Kirchenglocken fuhr 
Dienstag Abend um 8 Uhr, umgeben von Schlacht⸗ 
ſchiffen und Torpedobooten, der Dreadnought „Vi⸗ 
ribus Unitis“ mit den Leichen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg an Bord 
dicht am Hafen von Spalato vorüber. Sämtliche 
Behörden, der Clerus und eine tauſendköpfige Men- 
ſchenmenge hatten ſich am Wer aufgeſtellt und er- 
wieſen dem vorbeiziehenden Trauerzug, der in der 
Dämmerung einen ergreifenden Eindruck machte, 
Ehrenbezeugungen. ; 

Das Zeremoniell für die Leichenfeier in Wien. 

Das Wiener Oberhofmeiſteramt veröffentlicht 
die detaillierten Beſtimmungen über das Zeremoniell 
der Leichenfeier für den Erzherzog und die Herzogin. 
Donnerstag um 10 Uhr abends werden ſich der 
Oberhofmeiſter und vie Dienſtkämmerer mit Gefolge 
am Südbahnhof einfinden. Anteroffiziere, 
Kammerdiener und Leiblakaien heben die Särge vom 
Wagen und tragen ſie in einen zur einſtweiligen 
Beiſetzung hergerichteten Raum. Nach der Einſeg⸗ 


nung durch die Hofgeiſtlichkeit werden die Särge auff 


die mit ſechs Rappen beſpannten Seichenfourgone ge⸗ 
bracht, en nach dem alten Bar gen Beremo- 
niell der Zug, begleitet von einem ambulanten Tra- 
bantem und Leibgarde⸗Spalier ſowie von einem 
ambulanten Militärſpalier, zum äußeren Burgtor 
ih bewegt. Beim Paſſieren leiſten die Wachen die 
Ehrenbezeugung. Die Särge werden in die Hofburg- 
Pfarrkirche getragen, worauf nach Einſegnung der 
auf das Schaubett gehobenen Särge und Übergabe 
der Sargſchlüſſel die Kirche geſchloſſen wird. Freitag 
um 8 Uhr früh beginnt nach vorhergegangener aber- 
maliger Einſegnung der Einlaß des Publikums in 
die Hofburg⸗Pfarrkirche zu den in geſchloſſenen Sär⸗ 
gen exponierten Leichen. Von 8 bis 12 Uhr wer- 
den an allen Altären Seelenmeſſen geleſen und um 
12 Uhr wird der öffentliche Eingang geſchloſſen. 
Von 12 bis 1 Uhr werden die Kirchenglocken geläu⸗ 
tet. Um 4 Uhr nachmittags findet die feierliche Ein⸗ 
ſegnung in der Hofburg⸗Pfarrkirche und um 10 Uhr 
abends die Überführung der Leichen zum Weſtbahn⸗ 
hof ſtatt, von wo ſie mittels Seperatzuges nach Art⸗ 
ſtetten gebracht werden. i Pi 

Die Beteiligung der ausländiſchen Offizier⸗de⸗ 
putationen derjenigen Regimenter deren Chef Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand geweſen iſt, an der Leichen⸗ 
feier in Wien ift dankend abgelehnt worden. 

Die verwaiſten Kinder. 

Die Erzherzoginnen Marie Thereſe und Maria 
Annunziata ſind Mittwoch Vormittag nach Chlumetz 
abgereiſt, um den Kindern des Erzherzogs Franz 
Ferdinand zur Seite zu ſtehen und ſie nach Wien 
zu bringen. t e es 

Prinz Heinrich von Preußen 

wird ſich nach Meldung aus Kiel Seiner Mafeſtät 
dem Kaiſer auf der Reiſe zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten nach Wien anſchließen. In Begleitung Seiner 
Königlichen Hoheit wird ſich Hofmarſchall Vizead⸗ 
miral à la suite der Marine Freiherr von Secken⸗ 
dorff befinden. 

Die antiſerbiſchen Kundgebungen in Bosnien und 

der Herzegowina. 

Bei den am Montag ſtattgefundenen Demonſtra⸗ 

tionen wurde in Serajewo auch im Metropolitan⸗ 


palais ein Fenſter eingeſchlagen und der ſerbiſche 
Metropolit Letica, der hinter dem geſchloſſenen Fen⸗ 
ſter ſtand, durch Glasſplitter leicht verletzt. Von den 
am Montag und Sonntag zahlreich verhaſteten 
Perſonen ſind viele nach dem Verhör wieder freige⸗ 
laſſen. Am Dienstag früh erſchienen mehrere der 
durch die Demonſtrationen am Montag geſchädigten 
Kaufleute im Bureau der Handelskammer und er⸗ 
ſuchten um Intervention bei den Behörden, damit 
ihnen geſtattet werde, die vor ihren Läden noch lie⸗ 
genden Waren zu bergen. Der Präfident der Han- 
delskammer Berkowitſch begab ſich daraufhin zum 
Stellvertreter des Landeschefs Manditſch, der ſofort 
verfügte, daß die geſchädigten Kaufleute ihre Wa⸗ 
ren bergen könnten. — Am Dienstag hatten ſich 
die ſerbenfeindlichen Demonſtrationen abends wie⸗ 
derholt. Militär, Gendarmerie und Polizei befan⸗ 
den ſich angeſichts der Beweggründe des Vorgehens 


der Demonſtranten und ihrer patriotiſchen Kundge⸗ Se 


bungen in der denkbar ſchwierigſten Lage. Von der 
Waffe wurde kein Gebrauch gemacht, weil die De⸗ 
monſtranten ſich überall, wo das Militär zum Aus⸗ 
einandergehen aufforderte, zerſtreuten. Hervorzuhe⸗ 
ben iſt, daß die Volkswut ſich vor allem gegen das 
großſerbiſchen Tendenzen zuneigende Element rich⸗ 
tete, während das loyale ſerbiſche Element ver⸗ 
ſchont blieb. — Am Mittwoch zeigte die Stadt Se⸗ 
rajewo das gewohnte Bild. Faſt ſämtliche Läden 
ſind geöffnet, und es herrſcht vollkommene Ruhe. 

In Moſtar ereigneten ſich am Montag wieder 
patriotiſche Kundgebungen der Muſelmanen und 
Katholiken und antiſerbiſche Demonſtrationen, wo⸗ 
bei in einigen ſerbiſchen Häuſern die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen wurden. Am Dienstag kam ein Kroate in 
ein ſerbiſches Geſchäft, um etwas einzukaufen. Der 
Kaufmann machte gegenüber dem Kroaten eine den 
ermordeten Erzherzog verunglimpfende Bemerkung, 
worauf der Kroate in ſeiner Wut dem ſerbiſchen 
Kaufmann einen Meſſerſtich verſetzte. Der Kroate 
wurde verhaftet. — Auch aus Doboj, Schamac und 
Brido, jowie anderen Orten werden Demonſtratio⸗ 
nen und kleinere Ausſchreitungen gemeldet. 

In Konica in der Herzegowina fanden am 
Dienstag antiſerbiſche Kundgebungen der Muſelma⸗ 
nen und Katholiken ſtatt. An mehreren ſerbiſchen 
Häuſern wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Die Wache zerſtreute die Demonſtranten. Auch in 
Livno, wo ſerbiſche Läden und die ſerbiſche Schule 
bombardiert wurden, ferner in Stolatz, Oplicici, 
Sienitza, Bosniſch Brod und Teſchanj veranſtalteten 
die Muſelmanen und Katholiken Trauerfeiern und 
antiſerbiſche Kundgebungen, bei denen die Fenſter 
zahlreicher ſerbiſcher Häuſer und Gebäude eingewor⸗ 
fen und die Einrichtung in Gaſthöfen und Geſchäfts⸗ 
läden zertrümmert wurden. In allen Fällen wurde 
die Ruhe wiederhergeſtellt. In Banjaluka nahmen 
an der Trauerfeier auch die ſerbiſch⸗nationalen Ver⸗ 
eine teil. In Zavidovic ſammelte ſich am Montag 
eine große Zahl von Muſelmanen und Katholiken 
vor dem ſerbiſchen Leſeverein an. Man ſah durch 
das Fenſter das Bild König Peters an der Wand 
hängen. Die Menge drang in das Haus ein und 
zertrümmerte die Einrichtung. Gendarmerie zer⸗ 
ſtreute die Demonſtranten. 

Verhängung des Standrechts über weitere Orte. 

Da in Dolna Tuzla und Maglai Ausſchreitun⸗ 
genvorgekommen ſind, iſt am Mittwoch in beiden 
Orten das Standrecht verkündet worden. — Bei 
den Kundgebungen in Dolna Tuzla am Dienstag 
geſellte ſich zu den Ausſchreitungen der größtenteils 


(Sweltes Blatt.) 


aus Zigeuner beſtehende Mob, der gegen die ein⸗ 
ſchreitende Wache gewalttätig wurde; hinzugezogenes 
Militär zerſtreute die Menge und ſtellte die Ruhe 
wieder her. Viele Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. Der an Häuſern von Serben angerichtete 
Schaden iſt unbedeutend. 

Stimmen der Serajewoer Blätter. ; 

Das kroatiſche Organ „Hrvatski Dnevnit” gibt 
in der Trauernummer am Dienstag ſeinem tiefen 
Schmerz und ſeiner Entrüſtung Ausdruck. Eine or⸗ 
ganiſierte Verbrecherbande habe die ſeit langem in 
Belgrad und hier vorbereitete Tat ausgeführt, die 
im Programm des ſerbiſchen Nationalismus ſtehe. 
Angeſichts der erhabenen Toten weine das kroatiſche 
Volk und ſchwöre auch den Mördern und Urhebern 
des Verbrechens Rache. Das muſelmaniſche Organ 
„Vakao“ drückt gleichfalls feine tiefe Trauer aus und 
bezeichnet das Verbrechen als eine Schande, welche 
rajewos ganze Bevölkerung treffe. — Die bosni- 
ſche „Poſt“ ſchreibt: Nichts liegt uns ferner, als 
die ſerbiſche Bevölkereng Bosniens der Mitſchuld 
an dem Verbrechen zeihen zu wollen. Wir ſind 
vielmehr überzeugt, daß ein nicht geringer Teil der 
Serben die Tat nicht minder verabſcheut als die 
ganze ziviliſierte Welt. Aber es gibt unter dem 
ſerbiſchen Volk Bosniens Elemente, die den Tod des 
Thronfolgers und ſeiner Gemahlin auf dem Gewiſ⸗ 
ſen haben, und die ſeit Jahr und Tag eine Politik 
verfolgen, die ſolche Früchte zeitigen mußte. 

Die drei oppoſitionellen Blätter 
Srpska Rijec, Narod und Otazbina erſcheinen vor⸗ 
läufig nicht, da ihre Druckereien verwüſtet find. 

Erneute ſerbenfeindliche Kundgebungen in der 

Hauptſtadt Kroatiens. 

In Agram iſt es Dienstag zu erneuten ſerbenfeind⸗ 
lichen Kundgebungen gekommen. Die Menge zog 
vor das Haus des Bürgermeiſters und forderte die⸗ 
ſen auf, den Orden, den er jüngſt erhalten hatte, 
zurückzuſchicken. Auch gegen den Präſidenten des 
Landtages, den Serben Medakovics, wurden Kund⸗ 
gebungen veranſtaltet. Es wurden zehn Verhaf⸗ 
fungen vorgenommen, doch wurden die Verhafte⸗ 
ten ſpäter wieder freigelaſſen. — Nach privaten 
Meldungen aus Agram dauerten die Kundgebungen 
gegen die Serben am Dienstag bis in die Morgen⸗ 
ſtunden an. Bei dem Gebäude der ſerbiſchen Kir- 
chengemeinde, beim ſeubiſchen Sokolverein und bei 
zahlreichen Geſchäftslokalen wurden die Fenſter ein⸗ 
geſchlagen und die Firmenſchilder abgeriſſen. Das 
Cafe National, aus deſſen Innern Steine gegen das 
von der Menge getragene Bild des Thronfolgers 
geworfen worden waren, wurde von der Menge ge⸗ 
ſtürmt. Tiſche, Stühle und Lüfter ſowie die heraus⸗ 
geriſſenen Fenſterrahmen mit den Vorhängen wur⸗ 
den auf die Straße geworfen. Mehrere ſerbiſche 
Gäſte in dem Kaffeehaus erlitten Verletzungen. 
Zwiſchen den Demonſtranten und der Polizei kam 
es wiederholt zu Sulemmenfößen Die Polizei 
machte von der blanken Waffe Gebrauch und verletzte 
eine Reihe von Demonſtranten. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. 

Über die Unterſuchung wegen des Attentats 
waren die Einzelheiten geheim gehalten; doch weiß 
man aus dem bisherigen Verlauf der Anterſuchung, 
daß Gabrinowitſch und Princip in Belgrad von eiz 
nem Komitatſchi namens Miho Tſchiganowitſch für 
den Mord gedungen und mit Bomben und Brow- 
ning⸗Piſtolen ausgerüſtet worden ſind. Princip hat 
ausgeſagt, daß er das Attentat urſprünglich in Tat⸗ 


32. Jahrg. 


ſchin, dem Hauptquartier der Manöverleitung, habe 
verüben wollen, aber De der ſtrengen militäri⸗ 


ſchen Abſperrung dieje Abſicht aufgegeben habe. 
Mehreren Verhafteten konnte nur nachgewieſen wer⸗ 
den, daß ſie mit Gabrinowitſch und Princip in per⸗ 
ſönlichem Verkehr geſtanden haben. — Auf Anre⸗ 
gung des Majors Piffl, Lehrer am Militärknaben⸗ 
penſionate, haben in Serajewo Sammlungen für 
ein Sühnedenkmal begonnen; die erſte Gabenliſte 
weiſt bereits zweitauſend Kronen auf. 

Die Blättermeldung von der Verhaftung des Ab⸗ 
geordneten Atanzie Sola beſtätigt ſich nicht. 

Eine Kette weiterer Anſchläge gegen Franz 

Ferdinand. 

Nach Mitteilungen von Perſönlichkeiten aus dem 
Gefolge des Erzherzogs war ganz Bosnien eine 
Falle, in der der Erzherzog untergehen mußte. Es 
war noch eine ganze Reihe von Anſchlägen gegen 
ihn geplant. Nach der Rückkehr des Erzherzog 
aus dem Rathauje ſollte im Konat das Dejeuner 
ſtattfinden. Anter der gedeckten Tafel wurden zwei 
Bomben mit Uhrwerk gefunden. In demſelben Ge⸗ 
mache fand man eine Bombe mit Uhrwerk im Rauch⸗ 
fang. Bei einer Frau in Ilizde wurden ſieben Bom- 
ben gefunden. Im Laufe des Dienstag und Mitt⸗ 
woch ſind in Serajewo drei Perſonen wegen Ver⸗ 
brechens nach dem Standrechte verhaftet worden. 
Ein Verhafteter namens Radowanowitſch, der am 
Mittwoch, als das Standrecht bereits verhängt war, 
auf der Straße eine aufreizende Rede hielt, iſt ſer⸗ 
biſcher Staatsangehöriger. 

Sſterreich und Serbien. Si 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Im Miniſte⸗ 
rium des Außern fand Dienstag Mittag eine Be⸗ 
ratung ſtatt, an welcher der Miniſter des Außern 
Graf Berchtold, der Chef des Generalſtabes Frei⸗ 
herr von Conrad und der Kriegsminiſter Ritter von 
Krobatkin teilnahmen. Wie verlautet, teilte Graf 
Berchtold dem Chef des Generalſtabes und dem 
Kriegsminiſter mit, daß die k. und k. Regierung die 
Abſicht habe, an die königlich ſerbiſche Regierung 
mit dem Erſuchen heranzutreten, die in Bosnien 
gegen die Urheber der Attentate geführte Unter- 
2 im Königreich Serbien fortzuſetzen, da alle 
Spuren der Verſchwörung N nach Ser⸗ 
bien führten. — Wie das „Neue Wiener Tagblatt“ 
erfährt, ilt an den zuſtändigen Stellen in Wien von 
einer Abſicht der gemeinſamen Regierung, die ſer⸗ 
biſche Regierung um Anterſtützung gegen die Ur- 
heber des Attentats von Serajewo zu erſuchen, 
nichts bekannt. 

In der Erklärung, die das Belgrader Preß⸗ 
bureau mit Ermächtigung der Regierung veröffent⸗ 
licht hat, heißt es weiter: Die ſerbiſche Regierung 
iſt der Anſicht, daß das traurige Ereignis von Sera⸗ 
jewo es ihr zum Gebot macht, ihr ganzes Augen⸗ 
merk auf die Umtriebe verdächtiger Elemente zu 
richten, wenn dieſe ſich auf ſerbiſchem Gebiet befin⸗ 
den, und ſtrengſte Maßregeln zu ergreifen, um ihr 
Treiben zu vereiteln, inſofern dies bei anormalen 
und exaltierten Menſchen möglich iſt. Der ſerbiſchen 
Regierung, die alles tut, um die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Sſterreich⸗ Ungarn und Serbien auf eine 
freundſchaftliche Grundlage zu ſtellen, ſind Ereig⸗ 
niſſe wie das jüngſte in Serajewo ebenſo unange⸗ 
nehm wie der öſterreichiſch⸗ungariſchen, und fie wird 
nichts unterlaſſen, ſoweit es in ihrer Macht ſteht, 
damit die Geiſter ſich beruhigen und die Beziehun⸗ 
gen normal werden. Die ſerbiſche Regierung müßte 
es daher tief bedauern, wenn die weitere Entwick⸗ 


Werkbundausſteſlung. 


Ausſtellungsbriefe 
von Architekt Friedrich Huth. 
SER (Nachdruck verboten.) Z$ 


Wenn man von der Leipziger internationalen 
Buchgewerbeausſtellung nach der Kölner Werkbund⸗ 
ausſtellung verſetzt wird, ſo erſtaunt man über die⸗ 
ſen kraſſen Wechſel. Auf der Leipziger Ausſtellung 
herrſcht während der Vormittage, häufig ſogar noch 
bis gegen vier Uhr, eine feierliche Ruhe, obwohl 
alles vollendet iſt und jede Halle ſich in muſter⸗ 
giltiger Ordnung präſentiert. In Köln wird über⸗ 
oll noch gebaut, etwa die Hälfte der Säle ſind ver⸗ 
ſchloſſen, und viele Räume befinden ſich noch im 
Stadium des Rohbaues; weite Flächen. die ſich einſt 
mit gärtneriſchen Anlagen ſchmücken ſollen, bilden 
jetzt noch einen weiten Schutthaufen. Aber ſchon 
am frühen Morgen regt es ſich, und gegen Mittag 
ſind nicht nur die Ausſtellungshallen, ſondern auch 
die Reſtaurationen und Kneipen gut beſucht. 

Woran liegt es? Iſt die Werkbundausſtellung 
ſo viel intereſſanter, als die des Buchgewerbes, daß 
fie ſelbſt in unfertigem Zuftande jo bedeutend an⸗ 
ziehender wirkt? Oder iſt die rheiniſche Bevölke⸗ 
rung verſtändiger oder vergnügungsſüchtiger als 
die ſächſiſche? Oder iſt der Fremdenverkehr in Köln 
umſo viel reger als in Leipzig? Ich weiß es nicht; 
aber ich glaube, daß die Werkbundausſtellung im 
Juli einen enormen Verkehr aufweiſen und daß die 
Leipziger Ausſtellung weit ungünſtiger abſchneiden 
wird. Allerdings iſt nicht zu verkennen, daß die 
Kölner Ausſtellung dem großen Publikum eine 
größere Abwechslung bietet, da ja das Kunſtgewerbe 
aller Fachgebiete, in Leipzig aber nur Buchgewerbe 
und Graphik vertreten ſind. 

Die Lage des Ausſtellungsterrains in Köln iſt 
ſehr günſtig, aber da es ungleich und ſchiefwinklig 
zugeſchnitten iſt, war eine großartige Entwicklung 
der Bauanlagen, die Schaffung breiter Avenuen 
und weiter Durchblicke, wie in Leipzig, unmöglich. 
Das Terrain beſitzt eine große Längenausdehnung 
und wenig Tiefe und iſt eigentlich nur von einer 
Schmalſeite aus bequem zugänglich, ſodaß man an 
jedem Tage das ganze Terrain durchwandern muß, 
um die Beſichtigung an der Stelle fortzuſetzen, wo 


man am Tage zuvor aufgehört hat. Allerdings 
gibt es auch Landungsbrücken für die Rheinfähren; 
aber dieſe kommen für den großen Ausſtellungsver⸗ 
kehr wenig inbetracht. ; 

Die Ausſtellung liegt am Rheinufer, und zwar 
auf der Deutzer Seite, ſodaß man von den Gärten 
und Terraſſen der Ausſtellung, ſowie von der, von 
ſchönen, alten Bäumen eingefaßten Hauptprome⸗ 
nade das ſchöne Bild des Rheins mit ſeinem regen 
Dampfſchiffverkehr und das wundervolle Panorama 
der guten alten Stadt Köln genießen kann. Man 
hätte aber dieſen Vorteil mehr nutzen können, wenn 
man das Terrain an der Rheinſeite völlig offen 
gelaſſen und nicht durch zahlreiche Gebäude den 
Blick auf den Rheinſtrom verſperrt hätte. Anderer⸗ 
ſeits iſt durch den Vergnügungspark, eine elende 
Budenſtadt, ein großes Terrain abgeſchnitten wor⸗ 
den, das man beſſer hätte nutzen können. 

Man gelangt von der Rheinbrücke zunächſt auf 
eine Art Vorterrain mit untergeordneten Gebäuden, 
au welchem auch das gläjerne Haus zu zählen 
iſt. Ein Pavillon aus einem Betongerippe mit 
Füllungen aus buntem Glaſe und einer bunten 
Glaskuppel. Es ſoll zur reicheren Verwendung des 
Glaſes für architektoniſche Zwecke angeregt werden, 
doch dürfte dieſer Pavillon wenig dem Zwecke ent⸗ 
ſprechen. Nach längerer Wanderung gelangt man 
zu einem nach Entwürfen des königlichen Baurats 
Karl Moritz geſchaffenen Portalbau, einem 
offenen Säulenhofe, der links und rechts von Ver⸗ 
waltungsgebäuden eingeſchloſſen iſt. Den Schmuck 
des Hofes bilden große Majolika⸗Pflanzen⸗Kübel, 
einige Statuen und Wandgemälde nach Art der 
griechiſch⸗römiſchen Vaſenbilder in roter Figuren⸗ 
malerei auf ſchwarzem Grunde, in lebendigen Grup⸗ 
pen die verſchiedenen Gewerbe darſtellend. 

Nach Durchſchreiten des Portalbaues ſehen wir 
uns auf einem rings von Gebäuden umſchloſſenen 
Platze — der aber nicht der Hauptplatz der Aus⸗ 
ſtellung iſt, ſondern ſozuſagen ein Platz zweiter Ord⸗ 
nung. Wir ſehen vor uns ein von anmutigen 
Blumenbeeten umſchloſſenes Baſſin und über dem 
Brunnenrande eine ruhende Nymphe; dahinter die 
Front der nach Entwürfen des Geheimrats Dr. 
Muthejius erbauten und eingerichteten „Farben⸗ 
hau“, eines der architektoniſch hervorragendſten 


Gebäude der Ausſtellung. Auf der linken Seite 
wird der Platz vom Kölner Hauſe, auf der rechten 
von der Verkehrshalle eingefaßt. 

Wir wollen vor allen Dingen der Farbenſchau 
einen Beſuch abſtatten. Man gelangt durch eine 
offene Pfeilerhalle in einen mit Gemälden von 
H. Th. Bengen („Amazonenſchlacht“, „Morgen“ und 
„Abend“) geſchmückten Vorraum, und von hier in 
das Modelltheater von ovaler Grundfläche, das zur 
Vorführung von Frauenkleidern an lebenden Mo⸗ 
dellen dienen ſoll. Die Ausſtellungsſäle gruppieren 
ſich um dieſen Mittelbau und ſetzen ſich am rechten 
Seitenflügel fort, während der linke Flügel durch 
einen Teil der „Ladenſtraße“ gebildet wird. 
Dieſe Gliederung tritt auch in der Außenarchitektur 
deutlich zur Erſcheinung. Das Modelltheater wird 
in der Außenarchitektur durch eine auf hohem Tam⸗ 
bour ruhende Kuppel betont. 

Mit dem Verlangen nach neuen Formen, die 
dem Zwecke der Erzeugniſſe angepaßt ſind und über⸗ 
flüſſiges Schmuckwerk vermeiden, iſt in weiten Krei⸗ 
fen ein geſteigertes Verlangen nach dem Farben⸗ 
ſchmuck hervorgetreten, doch laſſen Kaufleute und 
Handwerker noch vielfach einen feineren Farbenſinn 
vermiſſen. In dieſer Hinſicht ſoll die Farbenſchau 
anregend und fördernd wirken. Die Natur wird 
hier als beſte Lehrmeiſterin hingeſtellt, und darum 
find in den Vitrinen zu künſtleriſchen Farbenhar⸗ 
monien ſchönfarbige Geſteine, namentlich Marmor⸗ 
arten und Halbedelſteine, vereinigt worden, ferner 
farbenſchillernde Schmetterlinge und Käfer, an 
anderer Stelle wieder heimiſche und fremde Vögel 
mit prächtigem Gefieder, endlich lebende Blumen, 
die je nach der Jahreszeit wechſeln werden. Der 
Farbenchemie und den Farbenfabriken iſt ein weiter 
Platz eingeräumt worden, und namentlich auf die 
Wichtigkeit der Lichtechtheit und Waſchechtheit von 
Farben hingewieſen, die für Kleidungsſtoffe, wie 


für Gegenſtände der Innendekoration, Tapeten, 


Teppiche, Vorhänge, Wandanſtriche uſw. Verwen⸗ 
dung finden. Es iſt klar, daß wir auf die Dauer 


die beabſichtigte Raumſtimmung nicht zu erzielen 


vermögen, wenn die Bekleidung der Wände, Fuß⸗ 
böden und Decken, wie die Anſtriche der Türen und 
Fenſter dem Lichte und den Reinigungsmitteln 
nicht ſtandzuhalten vermögen. Die badiſche Anilin⸗ 


und Sodafabrik zeigt eine große Kollektion von 
Tapeten aus Teerfarbſtoffen in leuchtenden Farben, 
welche Stücken gleicher Art gegenübergeſtellt ſind, 
die längere Zeit hindurch intenſivem Sonnenlicht 
ausgeſetzt wurden. Es zeigen ſich nach ſechs bis acht 
Wochen intenſiver Belichtung keine oder doch äußerſt 
geringfügige Farben veränderungen. Dieſelben Ber- 
ſuche wurden an Möbelbezügen, an Qad- und Holz- 
polituren ausgeführt. Die Farbenfabriken vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Leverkuſen bei Köln a. Rh., 
zeigen Wandteppiche, die nach Gemälden und Künſt⸗ 
lerentwürfen in ſauren Alizarin⸗ und Echtlicht⸗ 
farben ausgeführt wurden. Weitere Proben bekun⸗ 
den, daß im täglichen Leben unechte Farben, die den 
berechtigten Anſprüchen an Licht⸗ und Waſchechtheit 
nicht genügen, noch in umfaſſender Weiſe Verwen⸗ 
dung finden, daß man aber faſt alle Nuancen, die 
man mit unechten Farben erreicht, auch in licht⸗ 


und waſchechten Farben zu erzeugen vermag. In 


einem Ruheſaal, deſſen Paneele und Möbel in 
Kirſchbaumholz nach Entwürfen von Mutheſius 
durch Hermann Gerſon in Berlin ausgeführt wur⸗ 
den, zeigen die Farbenfabriken Bildwirkereien, fer⸗ 
ner Stickereien, Teppiche und gewebte Stoffe zur 
Veranſchaulichung der in der deutſchen „Farben⸗ 
kordel“ vertretenen Beſtrebungen nach Lichtechtheit. 
Die als Paneelfüllungen verwendeten Bildwirke⸗ 
reien, alte Burgen und Städtebilder, ſind von Frau 
Profeſſor Dr. Pahde, Krefeld, nach Entwürfen von 
Profeſſor Nigg, Köln, ausgeführt. 

Ferner wurde auf eine eindrucksvolle Vorführung 
von feſtlicher Frauenkleidung Gewicht gelegt, die 
als Abendtoiletten gedacht ſind und darum in all 
ihrer Farbenpracht bei elektriſcher Beleuchtung ge⸗ 
zeigt werden. Es ſind nach Angabe des Profeſſors 
Mohrbutter Seidenſtoffe, Damenhüte, Damenklei⸗ 
der, Bänder und ſonſtiger Frauenſchmuck in einer 
Reihe hervorragender Vitrinen zu lebhaften, über⸗ 
aus prächtigen Kompoſitionen vereinigt worden. 
In mehreren Räumen haben namhafte Farben⸗ 
fabriken ihre Lacke, Farben und Firniſſe, ferner 
Künſtlerfarben, Maltuche uſw. ausgeſtellt. Ein 
Raum für dekorative Farbenwahl enthält die 
mannigfachſten Entwürfe für Flächenverzierung, 
ausgeführt von den Schülern der Kölner und der 
großherzoglichen Kunſtgewerbeſchule zu Weimar, 
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fung guter politiſcher und ökonomiſcher Beziehungen 

wiſchen Oſterreich⸗Angarn und Serbien eine Unter- 

premiun egn R De e für 
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Das Belgrader Blatt „Piemont“ ſchreibt: Das 

Schickſal hat gewollt, daß der Thronfolger trotz der 


durch die Hand eines Herzegowiners fallen ſollte, 
gegen deſſen Brüder die Manöver der Armee ge⸗ 
richtet waren und des Thronfolgers Unduldſamkeit 
und Mißſtimmung gegenüber den Serben bekundet 
haben. Gemäß der für ſie charakteriſtiſchen und 
ihnen angeborenen edlen ſerbiſchen Eigenart haben 
die Belgrader das tragiſche Ende des Mannes be⸗ 
dauert, welcher binnen kurzem Herrſcher der Nach⸗ 


barmonarchie hätt d 5 5 “ er⸗ b 
chie hätte werden ſollen. „Pravda“ er Buches (Verku 


hebt Widerspruch gegen die geſtrige Polizeiverord⸗ 
nung auf Schließung der Gaſtwirtſchaften, da keine 
Veranlaſſung dazu vorgelegen habe. Es ſei weder 
zu Demonſtrationen gekommen, noch ſeien ſolche zu 
befürchten geweſen. Das Ereignis habe in Belgrad 
deshalb unangenehm berührt, weil, wie bei allen 
bisherigen Attentaten, wieder Serbien werde be⸗ 
8 werden, obwohl es klar ſei, daß es das 
i šert eines jungen revolutionär geſinnten Menſchen 
ei 


Dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureau wird 
aus Belgrad gemeldet: In eſprechung des Atten⸗ 
tats in Serajewo vertreten die ſerbiſchen Blätter 
den Standpunkt, daß dieſes eine bedauerliche Folge⸗ 
erſcheinung des in Sſterreich⸗Ungarn e 
Syſtems ſei, welches die berechtigten Wünſche und 
ſondeen die der ſlawiſchen Völker nicht beachte, 
ondern die nen utorität nur durch polizei- 
liche Gewalt aufrecht zu erhalten beſtrebt ſei. In 
einem geſunden Staate, wo den nationalen Bedürf⸗ 
niſſen des Volkes Rechnung getragen werde, kämen 
politiſche Attentate nicht oder nur ganz vereinzelt 
vor. Sſterreich⸗Ungarn fei aber in den letzten Jah- 
ren der Schauplatz verſchiedener politiſcher Attentate 
geworden, die von e verſchiedener Natio⸗ 
nalitäten verübt wurden. Es wäre daher hoch an 
der Zeit, durch Beſeitigung des wahren Übels, des 
polizeilichen Gewaltregimes, die Konſolidierung 
der inneren Lage in der Monarchie herbeizuführen. 
Es ſei ganz verfehlt, wegen der Antat zweier un⸗ 
reifer, irregeleiteter Jünglinge zu Repreſſalien 
gegen einen ganzen e zu ſchreiten, weil 
adurch das Übel nicht beſeitigt, ſondern nur ver⸗ 
rößert würde. Die Liebe eines Volkes zum Staate 
önne im zwanzigſten Jahrhundert nicht durch poli- 
1785 5 Gewaltmaßnahmen und durch Verhetzung 
. ner nationaler Volksſtämme unter einander, 
ſondern nur durch ein weiſes Regierungsſyſtem er⸗ 
weckt werden, durch welches allein normale Zu⸗ 
ſtände hergeſtellt und erhalten werden könnten. 

Die Wiener Blätter weiſen mit Entrüſtung die 
Auslaſſungen einzelner ſerbiſcher Blätter zurück, 
worin unter ſchweren Verunglimpfungen der Mo⸗ 
narchie das Attentat beſprochen, ja geradezu ent⸗ 
ſchuldigt werde. Das „Neue Wiener Tagblatt“ 
ſagt: Nichts charakteriſiert dieſe Auffa ungen ſchär⸗ 
fer, als der Umſtand, daß ſie gegen ſterreich⸗Un⸗ 
garn in einem Moment losgelaſſen werden, wo die 
ganze Kulturwelt einig iſt in der ſchärfſten Verur⸗ 
teilung der großſerbiſchen Propaganda der Tat und 
des Verbrechens von Serajewo. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die 
Sprache einzelner ſerbiſcher Blätter als unerhört. 
Die „Neue Freie Preſſe“ (orani Nur mit einem 
Gefühl der Scham für die Menſchheit kann vernom⸗ 
men werden, daß in ſolchen Tagen 1 traurige 
Helden finden, welche die eigene Schuld durch Be⸗ 
leidigungen und Herausforderungen zu verdecken 
ſuchen. Die „Reichspoſt“ ve aus: Daß man in 
Serbien wagen konnte, die Ermordung des Thron⸗ 
folgers und ſeiner Gemahlin zu verherrlichen, über⸗ 
ſteigt das Maß von Bosheit, welches wir aus Ser⸗ 
bien gewohnt ſind. Wird man ſich denn angeſichts 
dieſer Tatſachen noch immer nicht zu dem unab⸗ 
wendbaren energiſchen Schritte gegen dieſes Volk 
der Fürſtenmörder aufraffen können? 

Auf die Beileidskundgebung des Präſidenten 

des deutſchen Reichstages 

an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin iſt am 29. Juni folgende Antwort des Herrn 
Botſchafters eingegangen: „Indem ich Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren für die mir im Namen des deutſchen 
Reichstages übermittelten teilnahmsvollen Worte 
innigen Dank ſage, beehre ich mich demſelben mit⸗ 
uteilen, daß ich dieſelben Grafen Berchtold behufs 

eiterleitung an die Stufen des allerhöchſten 
Thrones zur Kenntnis gebracht habe. Szögyeny.“ 


ſowie Entwürfe zahlreicher Künſtler. Rein äſtheti⸗ 
ſchen Charakters iſt nun wieder der Raum für Glas⸗ 
malerei; die Farbenpracht der Glasmalereien in 
mittelalterlichen Kirchen, die ja gerade in Köln in 
großer Zahl vortrefflich erhalten ſind, gab Veran⸗ 
laſſung, der modernen Technik die Aufgabe zu 
ſtellen, in der Farbenſchau einen Raum mit farben⸗ 
prächtigen Glasgemälden zu ſchmücken, die hinter 
der Farbenpracht des Mittelalters nicht zurück⸗ 
ſtehen. Die allegoriſchen und ornamentalen Glas⸗ 
gemälde, welche die Vereinigten Werkſtätten für 


Moſaik Puhl & Wagner und Gottfried Heiners⸗ It 


dorff, Berlin und Köln a. Rh., hier nach Entwürfen 
von H. Th. Bengen⸗Charlottenburg, J. Thorn⸗ 
Prikker⸗Hagen, M. Pechſtein, C. Klein⸗Berlin und 
K. Roeſch⸗Diedenhofen geſchaffen, gehören zu den 
ſchönſten, techniſch vollkommenſten Arbeiten, die je⸗ 
mals auf Ausſtellungen gezeigt wurden. Die wun⸗ 
derbare Farbenpracht dieſes Saales wird aber doch 
noch überboten von der großen, blendenden Farben⸗ 
ſymphonie (in flammendem Rot, Blau, Grün und 
Gold) der von Heinersdorff ausgeführten, für die 
neue Dreikönigskirche in Neuß a. Rh. beſtimmten 
Thorn⸗Prikkerſchen Kirchenfenſter, die in einem be⸗ 
ſonderen großen Pavillon auf der Ausſtellung ge⸗ 
zeigt werden. Unbeſchreiblich ſchön und prächtig find 
diefe Darſtellungen aus der Kindheits-, Leidens⸗ 
und Auferſtehungsgeſchichte Chriſti, ſowie die „Tep⸗ 
pichfenſter“, die in buntem, krauſem Ornament den 
Wechſel der Ereigniſſe andeuten und gleichſam in 
allegoriſchem Farbenſpiel die Phantaſie des Be⸗ 
ſchauers von der Kindheit bis zur Auferſtehung 
Chriſti fortleiten. Im übrigen wird in dieſem 
Pavillon auch die Technik der Glasmalerei und der 
Moſaikkunſt praktiſch erläutert; das dürfte weſent⸗ 
lich dazu beitragen, das Verſtändnis der Beſucher 
für dieſe edlen Künſte zu wecken. Denn obwohl 
jedermann von Glasmalerei und Glasmoſaik ſpricht, 


ſind doch die wenigſten mit den außerordentlichen 
techniſchen Schwierigkeiten vertraut, die das ſpröde 


Material dem Künſtler bereitet. 


Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 

hrer Sitzung am Dienstag vor 
eine Trauerkund⸗ 
herzog⸗Thronfolger 
e 1 ) räſident Dr. von 
Orterer die innige Teilnahme des Hauſes für 


c 1 Kaiſer Franz Jo 5 i 
Sicherheitsmaßnahmen der Polizei in Serajewo 0 Sea Isſef ee 


veranſtaltete in i 
Eintritt in die 
gebung für den ermordeten Er 


chiſche Volk aus⸗ 


Provinzialnachrichten. 


(Zuckerfabrik Neu Schönſee.) 
uli einberufene außerordent⸗ 


Schönſee, 1. Juli. 
Für die auf den 20. J 
Generalverſammlung 
ordnung feſtgeſetzt: 
eige auf § 240 des Handelsgeſetz⸗ 
e der Hälfte des Aktienkapitals), 
Sanierungsvorſchläge, Zuſammenlegung der Aktien 
eventuell Beſchlußfaſſung über Liquida⸗ 


e Brieſen, 1. Juli. 


(Verſchiedenes. 
Verſetzung des i ) 


des Amtsrichters Dobberſtein 
gewordene hieſige Amtsrichterſtelle iſt einſtweilen 
mit dem Gerichtsaſſeſſor Petzke aus Graudenz beſetzt 
worden. — Lehrer Müller aus Polkau iſt auf die 
erſte Lehrerſtelle in Nußdorf berufen. — Der B 
ul; in Zaradowisk hat fein Grund- 
rgen für 54 250 Mark an den Land⸗ 
wirt Jakob Klingenberg verkauft. — Zolleinnehmer 
Grube feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Der Militäranwärterverein übergab dem Jubilar 
einen Ruheſeſſel; 
ſekretär Stahnke, würdigte dabei in einer Anſprache 
die Verdienſte des bewährten Vorſtandsmitgliedes. 
i (Im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin) erſtand die Landbanf das Gut Pulko, bis⸗ 
her Herrn Zuther gehörig, für 238 000 Mark. 
(Der gefährliche kalte Trunk.) 
Der Arbeiter Glagow vom $ 
hatte in erhitztem Zuſtande kaltes Waſſer genoſſen. 
Er zog ſich eine Lungenentzündung zu, an deren 
Folgen er geſtorben iſt. 
r Graudenz, 1. Juli. 


Kreisausſchuß⸗ 


Schwetz, 1. Juli. 


(Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) tagte geſtern und heute, um noch 
rien die dringendſten Vorlagen zu er⸗ 
In der heutigen Sitzung fand zunächſt die 
feierliche Einführung der neugewählten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, des zum beſoldeten Stadtrat von Grau⸗ 
denz gewählten und beſtätigten 
ſekretärs Winkler und des ünbeſoldeten Stadtrats 
Brauereibeſitzers Redmann, ſtatt. 
und Legen von Schmutz⸗ und Regenwaſſerkanälen 
in der Pionier⸗, Fiewo⸗, F 
Oberberg ⸗, Herzfeld⸗ und Schleiffſtraße wurden ins⸗ 
ejamt 153 400 Mark bewilligt. 


Grundſtück Schloßber 
für 14000 Mar 


euter⸗, Linden⸗, 


Zum Zwecke der 
berges wurde beſchloſſen, das 
gſtraße 30 zum 1. Oktober d. J. 
Dieſes Haus bildet 
das letzte in der Kette der zur Freilegung des 
niederzulegenden 
Beſuch der Ausſtellung für Buchgewerbe in Leipzig 
wurde dem Ortsverein deutſcher Buchdrucker eine 
Beihilfe von 150 Mark bewilligt. 
neuen, 28 Klaſſen umfaſſenden Gemeindeſchule in 
der Culmer Vorſtadt, die zirka 400 000 Mark koſten 
ſoll, hat die Regierung eine Geſamtbeihilfe von 
50 000 Mark bewilligt; auch wird fie einen beſon⸗ 
er Einrichtung leiſten. 
Stadt hatte eine Beihilfe von 150 000 Mark er- 
Die Zahl der unbeſoldeten Stadträte ſoll 


Magiſtratskollegium wurde erſt kürzlich durch einen 
neuen beſoldeten und einen unbeſoldeten Stadtrat 
Die Wahl ſoll bereits in nächſter Zeit 


(Bezirksfeſt 
Bundes der Landwirte.) Der Bund der 
Landwirte veranſtaltet am Sonntag den 12, Juli, 
r, im Kreſſauer Wäldchen 
Die Feſtrede hält königlicher 
Kammerherr von Oldenburg ⸗Janu 
rat in unſerer Zeitung wer 
glieder und Freunde des Bundes aus Stadt und 
Land mit ihren Familien zu dem Feſte eingeladen, 
(Seinen 80. Geburtstag) 
feierte geſtern Herr Generallandſchaftsrat, Geh. 
Regierungsrat, Landrat a. D. von Auerswald auf 
Faulen. Perſönlich überbrachten aus dieſem Anlaß 
Graf zu Dohna⸗ 
Finckenſtein, Exzellenz Graf Finck von Finckenſtein⸗ 
Schönberg, Exzellenz Graf von Brünneck⸗Bellſchwitz, 
Graf von der Gröben⸗Ludwigsdorf, Landtagsabg. 
Frhr. von Schönaich⸗Klein Tromnau, F 
Roſenberg⸗Klötzen, 
Herr von Puttkamer⸗Groß Plauth. Namens der 
Kreisverwaltung gratulierten die Herren Landrat 
von Brünneck und Regierungsaſſeſſor Robert Tor⸗ 
now, namens des älteſten und größten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Rojer 
begründer und Ehrenmitglied Herr von 
Herren Hkonomierat Bamberg⸗Stradem und 
gutsbeſitzer Borowski⸗Rieſenwalde. ca] 
übermittelten Glückwünſche der Herr Oberpräſident, 
der Herr Regierungspräſident, Herr Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchau, das Direktorium der 
andſchaft, die Magiſtrate der Städte 
. Eylau und Rojenberg. Außerdem waren mehr 
als 70 Glückwunſchtelegramme eingegangen. 

Dt. Eylau, 1. Juli. 


Zum Bau der 


deren Zuſchuß zu 


nachmittags 5 U 
ein Sommerfeſt. 


Dt. Eylau, 30. Juni. 


Glückwünſche u. 


Dallwitz⸗Limbſee, 


oſenberg A, de 


(Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm geſtern Abend der ehemalige Kauf⸗ 
mann Schmidt, der ſeit längerer Zeit unter Kuratel 
ſteht. Er ſchoß ſich, im Bette liegend, eine Revolver⸗ 
kugel in die rechte Kopfſeite. 
er in das Krankenhaus gebracht. 
Marienwerder, 30. Juni. [ 
Liebe gezogen) wurde geſtern bei Schloß Mareeſe 
die 194 Jahre alte Veronika Orlowski vom Lieben⸗ 
damm, die ſeit einigen Tagen vermißt wurde. 
Dirſchau, 1. Juli. (Selbſtmord) beging der Ar⸗ 
En agom in die W. ihjel r Leiche ift 
i i orf in die Weichſel. e i 
biaher nich gef Ez. war 24 Jahre alt. Der 
Grund zu dem Selbſtmorde iſt anſcheinend in einem 
Liebesverhältnis zu ſuchen. 
Elbing, 1. Juli. 


chwerverletzt wurde 
(Als Leiche aus der 


bisher nicht gefunden. 


(Zum Vereinsbankzuſammen⸗ 
bruch.) Um den durch den Zuſammenbruch der 


treibenden zu helfen, hat der Magiſtrat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe einen Perſo⸗ 
nalkredit bis 3000 Mark an ſichere Handwerker und 
Gewerbetreibende gewährt, wenn zwei kapital⸗ 


als Selbſtſchuldner 


(Kapitänleutnant Schroeters 
Begräbnis.) Aus Kiel wird vom 30. Juni berichtet: 
Die Beerdigung des beim Luftflug verunglückten 
Kapitänleutnants Walter Schroeter (früher bei 
der Marineflugſtation 
unter großer Beteiligung ſeitens der deutſchen und 
engliſchen Marine und anderer ſtatt. ; 
zahlloſen Blumenſpenden waren ſolche vom Kaiſer, 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Herzog 


Putzig, 1. Juli. 


Putzig) fand geſtern 


Ernſt Günther, dem Staatsſekreär des Reichs⸗ 
marineamts, der kaiserlichen Werft in Danzig, dem 
Infanterie⸗Regiment Graf Tauentzien von Witten- 
berg (3. brandenburgiſchen) Nr. 20, dem Landrat 
aus Putzig uſw. 

Oſterode, 1. Juli. (Bürgermeiſter Dr. Herbſt) 
hat zum Zwecke einer Operation eine auswärtige 
Klinik di müſſen. In feinen Amtsgeſchäften 
wird er durch Stadtrat Spudich vertreten. 
Poſen, 29. Juni. (Zwei Perſonen tot aufge- 
funden.) Geſtern wurde in ihrer Wohnung Damm⸗ 
ſtraße 1 die 59jährige, dem Alkohol ergebene Bett- 
lerin Anna Wartalski tot aufgefunden. Ebenſo 
fand man in der vergangenen Nacht den Helenen⸗ 
ſtraße 18 wohnenden 67 Jahre alten Arbeiter 
Franz Mendelski an der Treppe vor ſeiner Woh⸗ 


nung neben einer Blutlache liegend tot vor. In 


beiden Fällen ſind die Ermittelungen der Polizei 
darüber, ob es ſich um Unglücksfälle oder um einen 
gewaltſamen Tod handelt, noch nicht abgeſchloſſen. 
Swinemünde, 30. Juni. (über den Selbſtmord 
eines Schwindlers) wird berichtet: Vor kurzem 
mietete ſich in einem hieſigen, am Strande gelege⸗ 
nen Hotel ein junges Paar ein, das ziemlichen 
Aufwand trieb, ſodaß ſeine Rechnung ſich bald auf 
über 300 Mark bezifferte. Der Mann hatte ſich als 
Oberleutnant Kaiſer vom Pionierbataillon in 
Graudenz ausgegeben und ſich auch in Geſprächen 
auf den wohlhabenden Mann hinausgeſpielt. Da 
dem Wirt verſchiedene Umſtände verdächtig vor⸗ 
kamen, erkundigte er ſich in der angeblichen Gar⸗ 
niſon ſeines Gastes und erfuhr, daß beim genannten 
Pionierbataillon kein Oberleutnant Kaiſer ſtehe, 
ſondern nur dem Infanterie⸗Kegiment Nr. 129 in 
Graudenz ein Leutnant Kaiſer angehöre, der ſeit 
einiger Zeit abkommandiert ſei. Aber auch mit 
dieſem Leutnant hatte der Gaſt nichts zu tun. In⸗ 
zwiſchen hatte der Pſeudo⸗Oberleutnant Kaiſer 
Lunte gerochen und ſich am Sonnabend Nachmittag 
ohne Abſchied auf den Weg nach Ahlbeck gemacht. 
Der Wirt alarmierte die Ahlbecker Behörden und 
fuhr dem Flüchtling im Auto auf der Chauſſee nach. 
Kurz vor Ahlbeck holte er ihn ein — im ſelben 
Augenblick jagte ſich im Buſch an der Straße der 
Fremde eine Kugel in den Kopf und verletzte ſich 
ſchwer. Die Piſtole hatte er ſich tags zuvor in einem 
hieſigen Eiſenwarengeſchäft gekauft. Das Mädchen, 
das an ſeinen Schwindeleien unbeteiligt iſt, iſt eine 
Berliner Kontoriſtin, die ihren 14tägigen Sommer- 
aufenthalt in Swinemünde durch ein kleines Ver⸗ 
hältnis hatte verihönen wollen. Nach den Ermit- 
telungen der Polizei handelt es ſich anſcheinend 
um einen Mann namens Dagobert Levy und Fräu⸗ 
lein Grete W., beide aus Berlin. Sie wohnten 
ſeit fünf Tagen in Villa Hubertus. Im Swine⸗ 
münder Krankenhauſe iſt Levy geſtern geſtorben. 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Juli. 1913 Abreiſe des 
italieniſchen Königspaares von Kiel nach Stock⸗ 
Holm. 1908 f Graf Ignatiew, ehemaliger ruſſiſcher 
Miniſter des Innern. 1906 Brand der alten Ham- 
burger Michgeliskirche. 1902 Ratifizierung des 
Mandſchurei⸗Abkommens zwiſchen Rußland und 
China. 1870 f Alfred von Auerswald, preußiſcher 
Staatsminiſter. 1866 Schlacht bei Königgrätz. — 
Niederlage Garibaldis am Gardaſee. 1849 Ein⸗ 
nahme von Rom durch die Franzoſen. 1815 Gefecht 
bei Izſy. 1800 Einzug Pius’ VII. in Rom. 1778 
* Jean Jaques Rouſſeau, berühmter Schriftſteller. 
1676 * Leopold I. von Anhalt⸗Deſſau, der Sieger 
von Keſſelsdorf. 1674 7 Herzog Eberhard III. 
von Württemberg. 


Thorn, 2. Juli 1914. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Proz 
viantamtsinſpektor Eichholz in Thorn ift als 
Kontrolleführer nach Graudenz e 9 

— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit. 
Wenn A Juni im allgemeinen die Geſchäftslage 
auf dem oſtdeutſchen Baumarkte auch noch rege war, 
ſo machen ſich doch Anzeichen einer allmählichen 
Abflauung bemerkbar; wenigſtens legte ſich an 
einigen Orten die private Bauluſt von neuem 
rößere Zurückhaltung auf, wie aus den ‚einzelnen 
Berichten der Berliner „Toninduſtrie⸗Zeitung“ zu 
entnehmen iſt. In Königsberg wurde hafte noch 
ebaut, doch hätte der Geschäftsgang lebhafter fein 
önnen, wenn man die Bauten für das Heer ſich 
vergegenwärtigt. Tilſit förderte die Neu- und Um: 
bauten. Lebhaft blieb der Verkehr in Gumbinnen; 
auch in Allenſtein hielt die flotte Beſchäftigung an. 
Gut war das Geſchäft in Inſterburg. Danzigs 
Baugewerbe war leidlich beſchäftigt. Graudenz 
verzeichnet nur wenige größere Neubauten, die faſt 
ſämtlich unter Dach gebracht werden konnten. 
Elbing hatte im ganzen ein zufriedenſtellendes 
Geſchäft. Neuteich ließ von einem Aufſchwung noch 
nichts verſpüren. In Marienburg befriedigte 
private und öffentliche Bautätigkeit. In Dirſchau 
ließ vor allem die Eiſenbahn für ihre Beamten 
und Arbeiter Wohnhäuſer ausführen; doch auch 
jenft zeigte ſich private Anternehmungsluſt. In 
Thorn kamen beſonders Bauten für das Heer in- 
betracht. In Poſen ließen ſich öffentliche und 
private Bautätigkeit etwas beſſer als in den Vor⸗ 
monaten an. In Bromberg erfolgte trotz der 
Heeresbauten keine Hebung der allgemeinen Bau⸗ 


luſt. Wollſtein hielt ſich auf dem Stande der letzten 
Wochen. Hohenſalza war etwas tlie gewor⸗ 
den, während Gneſen keine weſentlichen Anderun⸗ 
gen aufweiſen konnte. 

— (Wetterbeobachtung.) Auf der meteo⸗ 
rologiſchen Station in Freyſtadt (Weſtpr.) 
wurde an 11 Tagen mit Niederſchlag im Monat 
Juni eine Geſamthöhe des Niederſchlages von 
84,6 Millimeter gemeſſen. Im vergangenen Jahre 
fiel an 6 Tagen eine Gejamfmenge von 39,1 Mili- 
meter. Die größte Höhe innerhalb 24 Stunden 
betrug 21 Millimeter und wurde am 21. Juni 
morgens gemeſſen, während dieſe im vorigen Jahre 
ſogar 21,9 Millimeter betrug. Gewitter waren 4, 
voriges Jahr war nur eins. 

= ee] Nach einer Zus 
ſammenſtellung der Ergebniſſe der Schweinezählung 
vom 2. Juni d. Js., welche das königliche ſtatiſtiſche 
Amt veröffentlicht, ſind im preußiſchen Staate 
diesmal 17 944 804 Schweine gezählt worden (gegen 
15490101 am 2. Juni v. Is., aljo mehr 2 454 703). 
Oſtpreußen hatte 1235433 (98 926 oder 8,70 
Prozent mehr als 1913), Weſtpreußen 
1138865 Schweine (171760 oder 17,76 Prozent 
mehr als 1913). An dem Mehr partizipieren alle 
Provinzen, die ſämtlich Oſtpreußen erheblich iber- 
treffen. Weſtpreußen wird nur von Schleswig⸗ 
Holſtein mit 25,52 Prozent, Rheinland mit 20,14 
Prozent und Hannover mit 18,83 Prozent Steige⸗ 
rung übertroffen. Der Regierungsbezirk Danzig 
weiſt mit 380 700 Schweinen eine Steigerung um 
13,21 Prozent, der erheblich größere und mehr 
ländliche Regierungsbezirk Marienwerder 
mit 758 079 Schweinen eine Steigerung um 
20,19 Prozent auf. : 

— (Deutſcher Flottenverein.) Geſtern 
Abend fand im Tivoli eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Thorn ſtatt, zu der ſich 
20 Herren eingefunden hatten. Es mußte zunächſt 
die Neuwahl der beiden Vorſitzer er- 
folgen, da die bisherigen verdienſtvollen heilte 
dieſes Amtes geglaubt haben, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten uw. eine Wiederwahl nicht annehmen 
zu können. Es wurden einſtimmig gewählt zum 
1. Vorſitzer Herr Staatsanwalt Wellmann, 
zum 2. Vorſitzer Herr Generalmajor Schwierz, 
Schießplatzkommandant. Die Herren, welche an⸗ 
weſend waren, nahmen die Wahl mit Dank an und 
verhießen, nach Kräften für die Bel Bes 
wirken zu wollen. (Bravorufe.) Bei Beſprechun 
des Sommerprogramms ſchlägt Herr Heinrich 
Kling vor, die Taufe der beiden le: 
Boote in größerem Stile feſtlich zu begehen und 
damit vielleicht eine Dampferfahrt, mit oder ohne 
Landung, zu verbinden; die Feier ſoll bald nach 
den Schulferien ſtattfinden. Die HE be⸗ 
nend in dieſem Sinne, dem Vorſtand anheim⸗ 
tellend, ein Programm auszuarbeiten. Sodann 
ſtellt Herr Kriegsgerichtsſekretär Boettcher den 
Antrag, die Mittel zu bewilligen, etwa 10 bis 15 
Exemplare des Vereinsorgans „Die Flotte“ in 
dauerhaften Mappen, die ſchon zum Preiſe von 
je 3,50 Mark zu haben ſeien, in geeigneten elon 
rants auszulegen. Herr Hugo Kling unterſtützt 
dies. Von den 350 Mitgliedern der Ortsgruppe 
werde mancher, der zuhause nicht die Zeit finde, 
die Zeitſchrift im Reſtaurant gern in die Hand 
nehmen; auch wenn dieſe nur von einigen Gäſten 
eingeſehen werde, werde ſie Nutzen ſtiften. Herr 
Zimmermann verſpricht ſich wenig Nutzen 
davon. Herr Kaufmann Peting tritt dem ent⸗ 
gegen. „Die Flotte“ bringe ſehr hübſche Artikel 
und werde, wenn dies erſt unter den Gäſten bekannt 
geworden, ſicherlich gern geleſen werden. ie in 
Friſeurſtuben ſollte fie ausgelegt werden. Herr 
Staatsanwalt Wellmann warnt vor Peſſimis⸗ 
mus, mit dem der Vereinsſache nicht gedient ſei. 
Der Antrag Boettcher, zu genanntem Zwecke 
50 Mark zu bewilligen, wird mit dem Zuſatzantrag 
Hugo Kling, daß die Ortsgruppe ſich das Eigen⸗ 
fumsteht an den Mappen vorbehält, einſtimmig 
angenommen. A á 

— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken) hielt geſtern im Tivoli eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab, die ſich, wie alle Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins, eines ſehr guten Beſuches 
erfreute. Zunächſt machte der Schriftführer, Herr 
Mittelſchullehrer Siemon, die e Mit⸗ 
teilung, daß ſeit der letzten Hauptverſammlung vor 
einigen Monaten nicht weniger als 32 Neu⸗ 
aufnahmen zu verzeichnen geweſen ſind. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß dann einftimmig, den Jahres: 
beitrag und das Eintrittsgeld für Angehörige der 
Militärgemeinde in anbetracht der mannigfachen 
Unterſtützungen, die deren Leiter, Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Dotterweich, dem Verein deutſcher Kathor 
lichen zuteil werden läßt, auf 1,80 Mark bezw. 
50 Pfg. feſtzuſetzen. Anſtelle des bisherigen 2. Vor⸗ 
ſitzers, Herrn Oberlehrer Brinkmann, der als 
Seminardirektor nach Graudenz ging, wurde Herr 
Diviſionspfarrer Dotterweich 15 8 t. Nach dem 
geſchäftlichen Teile hielt Herr Diviſionspfarrer 
Dotter weich einen Vortrag über unſere Kolo- 
nien. An der Hand von Lichtbildern ging der 
Redner die einzelnen Säubgebiete der Reihe nach 
— Togo, Kamerun, Deutſch⸗Oſtafrika, Deutſch⸗ 
Südweſtafria, Südſeekolonien, Kiautſchou — durch 
und e ‚te nach ihrer kulturellen wie 
wirtſchaftlichen Seite hin, wobei er auch die land⸗ 
ſchaftliche Lage und ihre ſtellenweiſe hohen Schön⸗ 
heiten ſowie die Eingeborenen in den Kreis ſeiner 

etrachtungen zog. Der Vortragende ſprach ſehr 
zuverſichtlich über die Entwickelungsmöglichkeiten der 
Kolonien und wünſchte, daß ſie die dem Mutter⸗ 
lande verurſachten hohen Koſten zukünftig heim⸗ 
zahlen werden. Der Vorſitzer, Herr Profeſſor 
Hirſchberg, dankte dem Redner für ſeine Mus- 
führungen, die warmen Beifall fanden, ebenſo der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welche die Licht⸗ 
bilder koſtenfrei zur Verfügung geſtellt hat. Die 
Verſammlung beſchloſſen mehrere Geſänge des 
Kirchengeſangvereins deutſcher Katholiken unter 
Leitung pa Dirigenten Herrn Lehrer Jarecki 
und ein Tanzkränzchen. 9 : 

— (Thorner Schöffengericht. n der 
1 55 Sitzung, in der Aſeſſer Dr. Lougear den 
Vorſitz führte, hatte ſich der Arbeiter Friedrich P. 
aus Zlötterie wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Er hatte ſich am 
8. Mai eine zeitlang im Gaſthauſe zu Grabowitz 
aufgehalten, wo auch der Buhnenmeiſtergehilfe R. 
aus Zlotterie anweſend war. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege kam R. dem Angeklagten nachgefahren und 
beklagte ſich, daß ihm jemand den Schlauch des 
Rades durchſchnitten habe. Der Angeklagte muß 
dies wohl auf ſich bezogen haben, denn er verſetzte 
R. ſofort einen furchtbaren Stockhieb gegen den 
Kopf. Nach dem ärztlichen Atteſte hätte der Ver⸗ 
letzte ſehr leicht auf einem Auge erblinden können. 
Da der Angeklage noch unbeſtraft ift, jo wird er zu 
50 Mark Geldſtrafe, en. 10 Tagen Gefängnis, vers 
urteilt. — Diebſtahl bildeten den Gegenſtand 


der Anklage gegen das Dienſtmädchen Anna L. 


aus Thorn. Am Sonntag Jubilate jtahl fie dem 
Dienſtmädchen K., ihrer Freundin, aus einem un- 
verſchloſſenen Korbe 1 Mark und forderte ſie auf, 
mit auf den Radauplatz zu kommen, wo ſie ſie frei⸗ 
halten wolle. Sie hielt auch Wort, und bald war 
die Mark beim ann draufgegangen. 
Widrige Einkommensverhältniſſe haben es ihr bis 
heute unmöglich gemacht, der Freundin den Verluſt 
zu erſetzen. Da ſie nicht aus Not gehandelt hat, 
mußte auf 1 Tag Gefängnis erkannt werden. Da 
ſie aber noch jugendlich iſt, will der Gerichtshof 
Strafaufſchub beantragen. Wegen Jagd⸗ 
vergehens angeklagt waren der Landwirt 
Franz Szarzewski aus Mlewo und der aus der 
Strafhaft vorgeführte Beſitzerſohn Lukiewski aus 
Mlynietz. Beide wurden am 25. Februar von dem 
Jäger K. auf der Steinauer Feldmark beim Wil⸗ 
dern betroffen. S. ließ ſich feſtnehmen, während L. 
entwiſchte. L., der bereits wegen Jagdvergehens 
dreimal vorbeſtraft iſt, wird zu 1 Woche Gefängnis 
verurteilt, während S. mit 20 Mark Geldſtrafe 
davonkommt. Zugleich wurde auf Einziehung der 
Gewehre erkannt. — Gefährliche Körper⸗ 
verletzung war dem Arbeiter Friedrich Mal⸗ 
zahn aus Schönſee zur Laſt gelegt. Vor ſeinem 
Hauſe ſpielte auf der Straße eine Schar Kinder, 
deren Lärmen ihn verdroß. Mit einem dicken 
Riemen bewaffnet, eilte er auf die Straße. Die 
größeren Kinder ſtoben davon, während das drei⸗ 
jährige Söhnchen des Arbeiters Gurski ſtehen blieb. 
An dieſem Kinde ließ der Angeklagte nun ſeine 
Wut aus. Die rohe Tat trug ihm 2 Monate Ge⸗ 
fängnis ein. — Nicht weniger roh war die 
Körperverletzung, wegen der ſich der Ar⸗ 
beiter Leo Mechlinski aus Dt. Rogau zu verant- 
worten hatte. Er war am 18. April aus dem 
Krankenhauſe heimgekommen. Zur Feier dieſes 
Ereigniſſes fand in ſeiner Wohnung eine kleine 
Tanzmuſik ſtatt. Durch die Töne angelockt, erſchien 
auch ſeine Nachbarin, die 55jährige Arbeiterwitwe 
Anna 3. Ihre neugierigen Fragen müſſen wohl 
den angetrunkenen Angeklagten en haben, 
denn er verabfolgte ihr einige derbe Ohrfeigen, 
daß ſie zur Erde fiel. Dann aber bearbeitete er 
ſein Opfer auch noch mit den Stiefeln, ſodaß Frau 
Z. bewußtlos in ihre Wohnung getragen wurde. 
Das Urteil lautete auch in dieſem Falle auf 
2 Monate Gefängnis. 


Schirpitz, 1. Juli. (Der ein Schirpitz⸗ 
Neſſau) hielt am Sonntag im Eiſenhartſchen Gaſt⸗ 
hauje eine Verſammlung ab, die gut beſucht war. 
Zur Aufnahme hatte ſich ein Kamerad gemeldet. 
Beſchloſſen wurde, das Sommerfeſt ausfallen zu 
laſſen, da im Auguſt das e, e 
ſtattfindet, außerdem auch das Sedanfeſt vom 
Verein anfangs September gefeiert wird. 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Juli. (Der 
Genuß von unreifem 2 vor dem nicht genug 
gewarnt werden kann, hat wiederum ein Opfer 
gefordert. Der 7jährige Sohn des Arbeiters 
Sternberg in Thorniſch Papau hatte am ver⸗ 
gangenen Sonntag eine größere Menge unreifer 
Pflaumen gegeſſen, worauf er von gehen Leib⸗ 
ſchmerzen befallen wurde, an deren Folgen er am 
Montag geſtorben iſt. E 

Aus dem Landkreiſe Thorn. 1. Juli. (Wertvolle 
une Funde) ſind in Rentſchkau 
wieder auf mehreren Stellen beim Steinegraben 
gemacht worden. Gut erhaltene Steinkiſten⸗ und 
Glockengräber mit Arnen und Beigaben aus der 
römiſchen Zeit ſind blosgelegt worden. Die Funde 
erwarb das Thorner ſtädtiſche Muſeum. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſind vier typiſche Gewand⸗ 
nadeln, von denen in den Muſeen Danzig und 
Königsberg bis dahin nur drei Exemplare im 
Oſten vorhanden waren. à 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Juli. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die über das Gut Klein Grunau ver- 
hängte Viehſperre iſt aufgehoben. — Verfügt iſt 
die Sperre ty die Ortſchaften Kompanie und 
Schillno mit Weiden. — Die Schweinepeſt ift aus- 
gebrochen unter den Schweinen des Beſitzers Vin- 
zent Lewandowski in Dorf Birglau. 

S Aus NMuſſiſch⸗Polen, 1. Juli. . 
Es ſcheint nun doch, daß Lo D3, dieſer Mittelpunkt 
ungeheurer wirtſchaftlicher Intereſſen, auch Sitz 
eines Gouverneurs wird, und zwar ſoll das Gou⸗ 
vernement Kaliſch aufgeteilt werden. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß ſchließlich aus den zehn polniſchen 
Gouvernements deren elf werden. — Die Straf⸗ 


gelder der jüdiſchen Familien für Entziehung ihrer L 


(ausgewanderten) Angehörigen von der Ableiſtung 
der Militärpflicht jind im Gouvernement Petritan 
für das letzte Jahr auf 1393 800 Rubel geſtiegen. 
— Im Kreiſe Moſyosk find drei Dörfer nahezu 
vollſtändig niedergebrannt. see leichtſinniger 
Umgang mit dem Feuer. Der Schaden ift ſehr 
groß, und die wenigſten Beſitzer waren gering ver⸗ 
ſichert. 
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Vom überkochen und Abbrennen 
(Aufklärende Winke für Haus und Küche.) 
Wohl kaum einer Hausfrau iſt das unangenehme 

Ereignis des Überkochens oder gar des Anbrennens 
einer Speiſe erſpart geblieben; trotz aller Achtſam⸗ 
keit und aller Vorſicht ſtellt es ſich doch irgendwann 
einmal ein. Die erfahrene Hausfrau weiß dann, 
was ſie zu tun hat; denn gar zu peinlich wäre es, den 
verräteriſch duftenden, angebrannten Bratenſchmaus 
oder die verſengte Reisſpeiſe auf den Tiſch zu brin- 
gen. Aber die füngere, eben erſt aus dem Mädchen⸗ 
ſtande getretene Hausfrau ſteht in ſolchem Falle oft 
ratlos da, und vor allem: ſie verſteht ihm oftmals 
nicht vorzubeugen. Da iſt es denn wie bei allen 
widrigen Erſcheinungen von Wichtigkeit, ihre Ar⸗ 
ſachen zu kennen und ſo mit ihrem Weſen — ſagen 
wir einmal: wiſſenſchaftlich bekannt zu werden, um 
1 . zu verhindern oder ihre Folgen abzu⸗ 

wächen. 

Warum kocht Waſſer, bis zum Siedepunkte er- 
hitzt, niemals über? Weil fih zwar in jeinem Sn- 
nern Dampfblaſen bilden, dieje aber an der Waſſer⸗ 
oberfläche zerplatzen und den Dampf in die Atmoſ⸗ 
phäre jenden, wo er fi) zum Teil wieder verdichtet 
und den Wraſen (oder Brodem) bildet, der aus 
Waſſertröpfchen mit Dampf untermiſcht, beſteht. 
Anders z. B. bei der Milch. Dieſe iſt ſeimig oder 
zähflüſſig, und dadurch ſteigen die ſich beim Kochen 
bildenden Dampfblaſen fortgeſetzt empor, ohne daß 
die fie umſchließende Flüſſigkeitshaut zerreißt; jo 
entiteht Schaum, und dieſer fließt ſchließlich über. 
Hier gibt es ein einfaches Vorbeugungsmittel: Um: 
rühren der singet wodurch die Blaſen zerſtört 
werden: die Flüſſigkeit fällt. Auch Blaſen oder 
Puſten auf die Flüſſigkeitsoberfläche bringt eine ähn⸗ 
liche Wirkung hervor, iſt aber aus verſchiedenen 
Gründen nicht ſo empfehlenswert. 

Das Amrühren hat noch einen anderen Vorteil. 
Es verhindert, daß ſich der in der Milch enthaltene 
Käſeſtoff in Verbindung mit dem Eiweisſtoff am 
Boden des Kochgefäßes als fejte Maſſe abſetzt und, 
auf dieje Weile übermäßig erhitzt, ſich zerſetzt und 
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Das Teſtament des Erzherzogs Franz Ferdi- 
nand wurde im Oberhofmeiſteramt eröffnet. 
Der Erzherzog hat ſeine drei Kinder zu alleini⸗ 
gen Erben ſeiner Hinterlaſſenſchaft eingeſetzt. 
Im weſentlichen beſteht ſein Nachlaß aus den 
drei Gütern Konopitſch, Chlumetz und Artſtet⸗ 


Kronen wert, Artſtetten beſitzt einen geringeren 
Wert. Das Schloß Artſtetten liegt bei Maria⸗ 
Taferl in Niederöſterreich. Das Schloß. in einem 
großen Garten nach engliſcher Art gelegen, iſt 
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d Chlumek (3). 


Die Schlöſſer des Erzherzogs Franz Ferdinand. 


erſt in letzter Zeit gründlich ausgebeſſert, und 
hier wurde auch die Gruft für die erzherzogliche 
Familie errichtet. — In Konopiſcht erfreute 
ſich das Auge des Erzherzogs an den herrlichen 
künſtleriſch angelegten Parkſzenerjen, an den 
entzückenden Roſarien und an den Baumſchulen, 


ten. Erſtere beide Beſitze find je zehn Millionen deren Setzlinge zur Verbreitung in den Gärten 


ſeiner anderen Schlöſſer dienen ſollten. In 
Chlumetz ſchuf der Erzherzog ſchöne Parkan⸗ 
lagen. 5 


ſchließlich verkohlt, d. h. anbrennt. Eine jede Flüſ⸗ 
ſigkeit kann nicht über ihren Siedepunkt hinaus er- 
hitzt werden, Waſſer alſo nicht über 100 Grad Cel⸗ 
jius. Es muß aljo bei der Zubereitung der Speiſen 
über Feller He geachtet werden, daß fie von Flüſ⸗ 
ſigkeit umgeben bleiben, alſo Braten z. B. von Sau⸗ 
cen, und daß zwiſchen einer dicken Speiſe, z. B. 
Reis, und dem Boden des Kochgefäßes ebenfalls 
ſtets Flüſſigkeit ſich befindet. Letzteres wird eben 
durch das Umrühren erreicht. Hat ein Anbrennen 
ſtattgefunden, dann nützt es nichts, nachträglich ohne 
weiteres Waſſer zu der Speiſe zu fügen; ſondern 
man muß zuvörderſt den nicht angebrannten Teil 
der Speiſe von dem angebrannten trennen, durch den 
Geſchmack feſtſtellen, ob erſterer überhaupt noch ge⸗ 
nießbar iſt, ihn dann verdünnen und in einem an⸗ 
deren Gefäß weiter kochen, ſchmoren oder braten, 
gegebenenfalls unter Hinzufügung von Stoffen, die 
den unangenehmen Geſchmack verdecken, z. B. bei 
Herſtellung von Schmopbraten ſtärkere Gewürze oder 
ciis, in welchem Falle man dann Sauerbraten er- 
ält. ki. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
5 preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wie der geſtern aus Scharnau gemeldete 
Pferdediebſtahl beweiſen dürfte, beſteht auf dem 
ande für das Eigentum eine große Anſicherheit. 
Allerdings ſind die Sicherheitsorgane unverhältnis⸗ 
mäßig durch die Bewachung der Maßnahmen wegen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Anſpruch genom⸗ 
men; ſo z. B. iſt der zuſtändige Gendarm fast fort⸗ 
während abkommandiert. Aber es treibt ſich zur⸗ 
zeit außerordentlich viel zudringliches Geſindel, 
auch Hauſierer, umher. Wenn man genötigt iſt, 
die Frau allein im Gehöft zu laſſen, während alles 
in der Ernte auf dem Felde iſt, ſo ſteht dieſe in 
der Zeit in fortwährender Beunruhigung. Be⸗ 
merken möchte ich noch, daß die Lokalchronitk feit 
der Franzosenzeit nichts über örtliche Pferde- 
diebſtähle zu erzählen weiß. Br 2: 
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Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

C. 1000. Wenn eine Jahresmiete ausgemacht 
war, wie hier der Fall, ſo gilt die Wohnung als 
für ein Jahr gemietet, gleichviel, in welchen Raten 
der Mietpreis gezahlt wird; es iſt daher die 
vierteljährliche Kündigungsfriſt einzuhalten. Sie 
müſſen aljo die Miete, wenn Sie am 1. Juli ge⸗ 
kündigt haben, noch für volle drei Monate zahlen, 
auch wenn Sie ſchon am 1. Auguſt ausziehen. 

E., hier. Wie uns aus dem Kreiſe unſerer 
Leſer mitgeteilt wird, erſcheint die Zeitſchrift: 
„Roland, Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde“ 
bei Gebr. Vogt, Papiermühle bei Roda in Sachſen⸗ 
Altenburg. Die Zeitſchrift, das Organ des 
„Roland“, Vereins zur Förderung der Stamm⸗, 
Wappen⸗ und Siegelkunde in Dresden, erſcheint 
monatlich zum Bezugspreis von 8 Mark fährlich. 
A — — —T—— .. —.—— E ESE 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Seinen Kriegsroman aus dem Jahre 1864 „Düppel“, 
der ſoeben im Verlage der Hinſtorff'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung in Wismar erſchienen ift, widmet der in den 
weiteſten Kreijen bekannte Schriftſteller Johannes Doſe 
den Veteranen des Krieges 1864. — Doſe iſt auf dem 
Boden der damaligen Hauptkämpfe um die Düppler 
Schanzen geboren, hat als Kind alle Kriegsereigniſſe mit⸗ 
erlebt und ſchildert nun wie ein Augenzeuge. — Es fei 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nachweislich mittel⸗ 
loſen Kriegs⸗Veteranen aus 1864 ein Exemplar des Buches 
unentgeltlich zugehen wird, ſoweit die zu dieſem Zweck 
ausgeſetzte namhafte Anzahl reicht, wenn ſie ſich an die 
Hinſtorff'ſche Verlagsbuchhandlung in Wismar wenden. 


Gari 
Gari 
Í 


Bäder und heilſtätten. 


Bad Reinerz. In dieſem Jahre zeigt es ſich wieder 
ganz beſonders, daß die 1909 erbohrten Kohlenſäureſprudel 
für Bad Reinerz einen Wendepunkt in der Entwicklung 
darſtellen. Es find nämlich jetzt Herz- und Nervenkranke 
auffallend zahlreich vertreten und die Abgabe der Kohlen⸗ 
ſäurebäder iſt bereits angenblicklich größer wie um Mitte 
Juli des Vorjahres. 

Wohl ſelten hat die Saiſon in Bad Charlotten⸗ 
brunn ſo günſtig eingeſetzt, als in dieſem Jahre, denn 
im Vergleich zu den früheren Jahren weiſt die Frequenz⸗ 
ziffer eine beträchtliche Mehrung auf. Es mag diefe Tat⸗ 
fade wohl auch darauf zurlickzuführen fein, daß alle jene 
Beſucher, die einmal die Naturſchönheiten dieſes herrlichen 
Fleckchens Erde bewundert haben, gerne wiederkommen 
und auch wieder Erholungsſuchende mitbringen, die weniger 
auf Luxus und Vergnügungen ſehen, ſondern ſich nur der 
Ruhe hingeben wollen. Und dies findet man in dem lieb- 
lichen Gebirgswinkel Charlottenbrunn, harzduftende, reine 
und geſunde Gebirgswaldluft, lauſchige, duftige Plätzchen 
Waldgrün, das allein ſchon bedeuten Faktoren, die heil⸗ 
kräftig auf die Nerven wirken, dazu kommen noch geſundes 
Wohnen, beſte Verpflegung und das Vorhandenſein aller 
Arten von Bädern. Aber auch das Einerlei des Kur⸗ 
lebens findet Unterbrechung. Konzerte, Reunions, Theater, 
Darbietungen fremder Künſtler ꝛc. bringen Abwechſelung 
und laſſen keine lange Weile aufkommen. Infolge ziem⸗ 
lich lebhafter Wohnungsnachfrage für die Hochſaiſon dürfte 
es ſich empfehlen, jetzt ſchon mit dem Wohnungsmieten zu 
beginnen um eine entſprechende Unterkunft zu erhalten. 
Manu verlange ſofort den Proſpekt des Bades und laſſe 
ſich von der Badeverwaltung die gewünſchte Auskunft 
geben. 


Hohen Beſuch hatte die Maggi⸗Fabrik in Singen 
am Hohentwiel (Baden), auf deren Einladung ſich die 
Mitglieder der erſten und zweiten Kammer der Badiſchen 
Landſtände ſowie des Großherzoglich Badiſchen Miniſteriums 
eingefunden hatten, um deren Werke zu beſichtigen. Sämt⸗ 
liche Beſucher waren überraſcht von der gewaltigen Aus⸗ 
dehnung des Betriebs und der überall bis ins kleinſte 
herrſchenden Ordnung und Sauberkeit. In beredten Worten 
gaben ſie ihrer Befriedigung über das Geſehene Ausckdru. 


Maunisafaltiges. 

(Tiſenbahnunfall.) Am 30. Juni, nach⸗ 
mittags 5 Uhr 20 Minuten, iſt auf Bahnhof 
Cüſtrin⸗Neuſtadt der Perſonenzug 314 beim Zu⸗ 
rückrücken auf den ſtehenden Perſonenzug 909 auf⸗ 
gefahren. Von Perſonenzug 314 find drei Wagen, 
vom Perſonenzug 909 zwei Wagen mit je einer 
Achſe entgleiſt. Zwölf Perſonen ſind ganz leicht 
verletzt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

21 Buchmacher verhaftet.) Auf der 
Rennbahn in Hamburg wurden Dienstag aber⸗ 
mals 21 Buchmacher verhaftet, darunter 9 Berliner. 

(Großfeuer mit Menſchenverluſt.) 
In der vorletzten Nacht brannte die Gasofenfabrik 
von Keller & Pepken in Breiſach bis auf die 
Grundmauern nieder. Feuerwehrleute fanden den 
Beſitzer Keller tot auf; er dürfte den Tod durch Er⸗ 
ſticken gefunden haben. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juli. 


Name |Z 2 S Su Witterungs- 
I 5 ‚SE verlauf 
der Beobach⸗ 55 | -= = Welter 3:3 der letzten 
tungsftaiion | S R 2 E| 24 Stunden 
R 2 
Borkum 756,9 SO heiter 23] zieml. heiter 
Hamburg 760,4 OSO ſwolkenl. 22| vorw. heiter 
Swinemünde 763,7 SO heiter | 21! vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766,1 SO woltenl. 21 vorw. heiter 
emel 767,3 SS heiter 23| zieml. heiter 
Hannover 759,6 SS wolkenl. 29; vorm. heiter 
Berlin 762,7 S0 wolkenl. 23) vorw. heiter 
Dresden 762,00O wolkeni. 21 vorw. heiter 
Breslau 764,4 OSO ſwolkenl. 19) zieml. heiter 
Bromberg 765,2 S0 wolken. 21) meiſt bewölkt 
Metz 757,2 NO wolkig 19 Gewitter 
Frankfurt, M. 758,8 SO Dunſt 22) vorw. heiter 
Karlsruhe 258,27 — wolkig 23| zieml. heiter 
München 759,5 M0 wolkig 180 bor w. heiter 
Paris Er — = — == 
Bliſſingen 755,00 SSW halb bed. 21] nachts Nied. 
Kopenhagen 763,5 SSO wolkenl. 20) anhalt. Nied. 
Stockholm 235,5, — jwolfenl.! 20) vorw. geiter 
Haparanda 763,4 W heiter 15“ vorm. heiter 
Archangel 762,8. S bedeckt 17 nachm. Nied. 
Petersburg 768,8 W̃ wolkenl. | 19 Wetterleucht. 
Warſchau 765,2 NNO wolkenl. 17 meiſt bewölkt 
Wien 762,810 wolkenl. 18| zieml. heiter 
Rom 760,3 N wolkenl. 21 anhalt. Nied. 
Krakau 764,78 bedeckt 144 met bewölkt 
Lemberg 762,9 N bedeckt 16 nachm. Nied. 
Hermannſtad 752,310 wolkig = Gewitter 
Belgard — — — — — 
Biarritz 757,5 WNW bedeckt 19 nachm. Nied. 
Nizza — — — — ieml heiter 


= = 
Wetteranſage. 
(Witteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 2. 
meiſt wolkig, ſchwül, Gewitterneigung. 


Juli: 


Stuttgarter Lebensverſicherungsbanka. 
G. (Alte Stuttgarter). Am 12. Mai d. J. fand 
im Bankgebäude in Stuttgart unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten des Aufſichtsrats Kommerzienrat D. jur. G. von 
Doertenbach die 59. Generalverſammlung ſtatt. Er wies 
darauf hin, daß ſich die Bank gerade im vergangenen 
Jahrzehnt in den Hauptzahlen des Neuzugangs, des 
Geſamtverſicherungsſtands, des Jahresüberſchuſſes und 
des Baukfonds teils nahezu, teils mehr als verdoppelt 
hat und daß ſie heute zu den größten Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften Europas zählt. Vom Präſideuten ſowie 
nach ihm aus der Mitte der Baukmitglieder durch Bankier 
Löwenſtein wurde der Bankleitung und den Beamten der 
Bank Anerkenung und Dank für ihre erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit ausgeſprochen. Aus den vom Vorſtand der Bauk, 
Generaldirektor Dr. jur. Leibbrand, gegebenen Erläuterun⸗ 
gen zum Geſchäftsbericht und zum Rechnungsabſchluß ſei her⸗ 
vorgehoben, daß im Jahre 1913 neue Verſicherungsanträge 
über 113,1 Millionen Mk. geſtellt wurden, der Geſamt⸗ 
verſicherungsbeſtand Ende 1913 die Höhe von 1 Milliarde 
und 138 Millionen Mk. erreicht hat und der Überſchluß 
ſich auf 15,2 Millionen Mk. beläuft. Die Vorſchläge zur 
Verwendung des Überſchuſſes, 14,6 Millionen Mk. an 
die Dividendenreſerve der Verſicherten, 80 000 Mk. an 
den Penſionsfonds der Innen⸗ und Außenbeamten und 
500 000 Mk. an den Neubanfonds zu überweiſen, wurden 
von der Generalverſammlung einſtimmig genehmigt. 
Der Generaldirektor teilte ſodann noch mit, daß voraus⸗ 
ſichtlich für 1915 eine Erhöhung der A II (gleichmäßigen) 
Dividende von 46 auf 470% und der B elſteigenden) Divi⸗ 
dende von 2,75 auf 2,80% vorgenommen werden könne. 
Die in Ausſicht genommenen Anträge auf Satzungs⸗ 
änderungen kamen nicht zur Beratung, da ſie vom Vor⸗ 
ſtand zurückgezogen worden waren. Die ausgeſchiedenen 
6 Aufſichtsratsmitglieder, Kommerzienrat Dr. jur. G. von 
Doertenbach, tgl. Hofwerkmeiſter Albert Haugleiter, Konz 
merzienrat Friedrich Stuber, Sauitätsrat Dr. med. E. 
Schickler ſämtlich in Stuttgart, ſowie Kommerzienrat Dr. 
ing. R. Leicht in Vaihingen a. F. und Okonomierat Dr. 
W. v. Altrock in Berlin⸗Lichterfelde wurden auf 4 Jahre 
wiedergewählt. ; 


nn) 


Aue Yan 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 
Ein Laden, 
Schuhmacherſtr., in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes, zu jeder Branche paſſend, vom 
1. Oktober zu vermieten 
Joseph Grzehinasch. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 11, hochpart, 7 Zimmer und 

arten, 

Schulſtraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer und 

arten, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer, ſämtlich der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 

auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 

remiſe 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


à 12 Mk., find zu vermieten 
Eliſabethſtraße 11, 1 


Gine 3- und A- Zimmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermic zen. 
H. Bartel, Waldſtraße 31. 


zu vermieten 


vermieten. 


Cin Lagerkeller 


Brombergerſtr. 60 


Acht⸗ u. Fünf⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Baugeſchäft. 


1—2 gut mäbl. Zimmer 
mit Balkon zu vermieten 
Mellienſtraße 70, 2. Etg., r. 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten, 
Witwe E. Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22a. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
Näheres beim Wirt, 


Part.⸗Wohnung, 


Coppernikusſtraße 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
Zu erfragen 

Araberſtraße 14, 1. 


Ein freundl., möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten 
Araberſtr. 5, 3. 


Fiſcherſtraße 57, 
G., Heirat. Wohnunden, 


in vorzüglicher Lage, am Thorner Kur- 
park, mit Pferdeſtällen und ſanſtigem Zus 

behör, von ſofort bezw. 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 
Gut möbl. Simmer u. Schlaf⸗ 
zimmer 
v. fof. z. verm. Strobandſtr. 12, Lad. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 


Gut möbl. Vorderzim., jep. Eingang 
und kleineres Zimmer zu vermieten 
Eulmerftraße 1, 2. Etage. 


Größere helle 
Kellereien 


ab 1. Oktober 1914 zu vermieten. Ans 


Gerſteuftr. 16. 


gebote unler A. B. 44 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferdeſtall mit Futterkammer 
und Stube 


zu vermieten. Näh. Brombergerſtr. 50. 


zu vermieten 
Araberſtr. 5. 


fung guter politiſcher und ökonomiſcher Beziehungen 
zwischen Oſterreich⸗Angarn und Gelten ie Anger. 
brechung erfahren würde wegen Geſchehniſſen, für 
die man Serbien und die ſerbiſche Regierung nicht 
e 1 1 darf. 

Das Belgrader Blatt „Piemont“ ſchreibt: Das 
Schickſal hat gewollt, daß der Thronfolger trotz 5 


Sicherheitsmaßnahmen der Polizei in Serajewo f 


durch die Hand eines Herzegowiners fallen ſollte, 
gegen deſſen Brüder die Manöver der Armee ge⸗ 
richtet waren und des Thronfolgers Anduldſamkeit 
un Mißſtimmung gegenüber den Serben bekundet 
haben. Gemäß der für ſie charakteriſtiſchen und 
ihnen angeborenen edlen ſerbiſchen Eigenart haben 
die Belgrader das tragiſche Ende des Mannes be⸗ 
dauert, welcher binnen kurzem Herrſcher der Nach⸗ 
barmonarchie hätte werden follen. „Pravda“ et- 
hebt Widerſpruch gegen die geſtrige Polizeiverord⸗ 
nung auf Schließung der Gaſtwirtſchaften, da keine 
Veranlaſſung dazu vorgelegen habe. Es ſei weder 
zu Demonſtrationen gekommen, noch jeien ſolche zu 
befürchten geweſen. Das Ereignis habe in Belgrad 
deshalb unangenehm berührt, weil, wie bei allen 
bisherigen Attentaten, wieder Serbien werde be⸗ 
ſchuldigt werden, obwohl es klar ſei, daß es das 
Ti eines jungen revolutionär geſinnten Menſchen 
ei. 
Dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korr.⸗Bureau wird 
aus Belgrad gemeldet: In Beſprechung des Atten⸗ 
tats in Serajewo vertreten die ſerbiſchen Blätter 
den Standpunkt, daß dieſes eine bedauerliche Folge⸗ 
erſcheinung des in Sſterreich⸗Ungarn . 
Syſtems jei, welches die berechtigten Wünſche und 
Forderungen der ſlawiſchen Völker nicht beachte, 
ſondern die BE Autorität nur durch polizei- 
liche Gewalt aufrecht zu erhalten beſtrebt fei. In 
einem geſunden Staate, wo den nationalen Bedürf⸗ 
niſſen des Volkes Rechnung getragen werde, kämen 
politiſche Attentate nicht oder nur ganz vereinzelt 
vor. Sſterreich⸗Ungarn ſei aber in den letzten Jah⸗ 
ren der Schauplatz verſchtedener politiſcher Attentate 
geworden, die von Angehörigen verſchiedener Natio⸗ 
nalitäten verübt wurden. Es wäre daher hoch an 
der Zeit, durch Beſeitigung des wahren Übels, des 
polizeilichen Gewaltregimes, die Konſolidierung 
der inneren Lage in der Monarchie herbeizuführen. 
Es ſei ganz verfehlt, wegen der Untat zweier un⸗ 
reifer, irregeleiteter Jünglinge zu Repreſſalien 
gegen einen ganzen 5 zu ſchreiten, weil 
dadurch das Übel nicht beſeitigt, ſondern nur ver⸗ 
rößert würde. Die Liebe eines Volkes zum Staate 
önne im zwanzigſten Jahrhundert nicht durch poli- 
a Gewaltmaßnahmen und durch Verhetzung 
einge ner nationaler Volksſtämme unter einander, 
ſondern nur durch ein weiſes Regierungsſyſtem er- 
weckt werden, durch welches allein normale Zu⸗ 
ſtände hergeſtellt und erhalten werden könnten. 

Die Wiener Blätter weiſen mit Entrüstung die 
Auslajjungen einzelner ſerbiſcher Blätter zurück, 
worin unter ſchweren Verunglimpfungen der Mo- 
narchie das Attentat beſprochen, an geradezu ent- 
ſchuldigt werde. Das „Neue Wiener Tagblatt“ 
jagt: Nichts charakteriſiert dieje Auffaſſungen jär- 
fer, als der Umſtand, daß fie gegen Sſterreich⸗Un⸗ 
garn in einem Moment losgelaſſen werden, wo die 
ganze Kulturwelt einig iſt in der ſchärfſten Verur⸗ 
teilung der großſerbiſchen Propaganda der Tat und 
des Verbrechens von Serajewo. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ bezeichnet die 
Sprache einzelner ſerbiſcher Blätter als unerhört. 
Die „Neue Gn Preſſe“ ſchreibt: Nur mit einem 
Gefühl der Scham für die Menſchheit kann vernom⸗ 
men werden, daß in ſolchen et 155 traurige 
Helden finden, welche die eigene Schuld durch Be⸗ 
leidigungen und Herausforderungen zu verdecken 
ſuchen. Die „Reichspoſt“ führt aus: Daß man in 
Serbien wagen konnte, die Ermordung des Thron⸗ 
folgers und ſeiner Gemahlin zu verherrlichen, über⸗ 
ſteigt das Maß von Bosheit, welches wir aus Ser⸗ 
bien gewohnt ſind. Wird man ſich denn angeſichts 
dieſer Tatſachen noch immer nicht zu dem unab⸗ 
wendbaren energijhen Schritte gegen dieſes Voll 
der Fürſtenmörder aufraffen können? 

Auf die Beileidskundgebung des Präſidenten 

des deutſchen Reichstages 
an den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in Ber⸗ 
lin iſt am 29. Juni folgende Antwort des Herrn 
Botſchafters eingegangen: „Indem ich Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren für die mir im Namen des deutſchen 
Reichstages übermittelten teilnahmsvollen Worte 
innigen Dank ſage, beehre ich mich demſelben mit⸗ 
zuteilen, daß ich dieſelben Grafen Berchtold behufs 
Weiterleitung an die Stufen des allerhöchſten 
Thrones zur Kenntnis gebracht habe. Szögyeny.“ 


ſowie Entwürfe zahlreicher Künſtler. Rein äſtheti⸗ 
ſchen Charakters iſt nun wieder der Raum für Glas⸗ 
malerei; die Farbenpracht der Glasmalereien in 
mittelalterlichen Kirchen, die ja gerade in Köln in 
großer Zahl vortrefflich erhalten find, gab Veran⸗ 
laſſung, der modernen Technik die Aufgabe zu 
ſtellen, in der Farbenſchau einen Raum mit farben⸗ 
prächtigen Glasgemälden zu ſchmücken, die hinter 
der Farbenpracht des Mittelalters nicht zurück⸗ 
ſtehen. Die allegoriſchen und ornamentalen Glas- 
gemälde, welche die Vereinigten Werkſtätten für 
Moſaik Puhl & Wagner und Gottfried Heiners⸗ 
dorff, Berlin und Köln a. Rh., hier nach Entwürfen 
von H. Th. Bengen⸗Charlottenburg, J. Thorn⸗ 
Prikker⸗Hagen, M. Pechſtein, C. Klein⸗Berlin und 
K. Roeſch⸗Diedenhofen geſchaffen, gehören zu den 
ſchönſten, techniſch vollkommenſten Arbeiten, die je⸗ 
mals auf Ausſtellungen gezeigt wurden. Die wun⸗ 
derbare Farbenpracht dieſes Saales wird aber doch 
noch überboten von der großen, blendenden Farben⸗ 
ſymphonie (in flammendem Rot, Blau, Grün und 
Gold) der von Heinersdorff ausgeführten, für die 
neue Dreikönigskirche in Neuß a. Rh. beſtimmten 
Thorn⸗Prikkerſchen Kirchenfenſter, die in einem be⸗ 
ſonderen großen Pavillon auf der Ausſtellung ge⸗ 
zeigt werden. Unbeſchreiblich ſchön und prächtig find 
diefe Darſtellungen aus der Kindheits-, Leidens⸗ 
und Auferſtehungsgeſchichte Chriſti, ſowie die „Tep⸗ 
pichfenſter“, die in buntem, krauſem Ornament den 
Wechſel der Ereigniſſe andeuten und gleichſam in 
allegoriſchem Farbenſpiel die Phantaſie des Be⸗ 
ſchauers von der Kindheit bis zur Auferſtehung 
Chriſti fortleiten. Im übrigen wird in dieſem 
Pavillon auch die Technik der Glasmalerei und der 
Moſaikkunſt praktiſch erläutert; das dürfte weſent⸗ 
lich dazu beitragen, das Verſtändnis der Beſucher 
für dieſe edlen Künſte zu wecken. Denn obwohl 
jedermann von Glasmalerei und Glasmoſaik ſpricht, 
ſind doch die wenigſten mit den außerordentlichen 
techniſchen Schwierigkeiten vertraut, die das ſpröde 
Material dem Künſtler bereitet. 


Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
veranſtaltete in ihrer Sitzung am Dienstag vor 
Eintritt in die Tagesordnung eine Trauerkund⸗ 
gebung für den ermordeten Erzherzog⸗Thronfolger 
Und ſeine Gemahlin, wobei Präftdent Dr. von 
Orterer die innige Teilnahme des Haujes für 
a Franz Joſef und das öſterreichiſche Volk aus- 
prach. ; 


Provinzialnachrichten. 


Ks Schönſee, 1. Juli. (Zuckerfabrik Neu Schönſee.) 
Für die auf den 20. Juli einberufene außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung iſt folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt: Vorlegung einer Zwiſchen⸗ 
bilanz, ev. e auf § 240 des Handelsgeſetz⸗ 
buhes (Berlujt der Hälfte des Aktienkapitals), 
Sanierungsvorſchläge, Zusammenlegung der Aktien 
eventuell Beſchlußfaſſung über Liquida⸗ 
tion. Das Aktienkapital beträgt zurzeit 


600 000 Mark. 

e Brieſen, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Die durch 
Verſetzung des Amtsrichters Dobberſtein frei⸗ 
gewordene hieſige Amtsxichterſtelle ift einſtweilen 
mit dem Gerichtsaſſeſſor Petzke aus Graudenz beſetzt 
worden. — Lehrer Müller aus Polkau iſt auf die 
erſte n in Nußdorf berufen. — Der Be⸗ 
ſitzer Otto Schulz in Zaradowisk hat ſein Grund⸗ 
ſtück von 83 Morgen für 54 250 Mark an den Land⸗ 
wirt Jakob Klingenberg verkauft. — Zolleinnehmer 
Grube feierte heute ſein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Der Militäranwärterverein übergab dem Jubilar 
einen Ruheſeſſel; der Vorſitzer, Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Stahnke, würdigte dabei in einer Anſprache 
die Verdienſte des bewährten Vorſtandsmitgliedes. 

Schwetz, 1. Juli. (Im Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin) erſtand die Landbank das Gut Pulko, bis⸗ 
her Herrn Zuther gehörig, für 238 000 Mark. 

Schwetz, 1. Juli. (Der gefährliche kalte Trunk.) 
Der Arbeiter Glagow vom hieſigen Kanalwerk 
hatte in erhitztem Zuſtande kaltes Waſſer genoſſen. 
Er zog ſich eine Lungenentzündung zu, an deren 
Folgen er geſtorben iſt. 

r Graudenz, 1. Juli. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) tagte geſtern und heute, um noch 
vor den Ferien die dringendſten Vorlagen zu er⸗ 
ledigen. In der heutigen Sitzung fand zunächſt die 
feierliche Einführung der neugewählten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, des zum beſoldeten Stadtrat von Grau⸗ 
denz gewählten und beſtätigten Telegraphen⸗ 
ſekretärs Winkler und des finbejoldeten Stadtrats 
Brauereibeſitzers Redmann, ſtatt. Zum Ausbau 
und Legen von Schmutz⸗ und Regenwaſſerkanälen 
in der Pioniers, Fiewo⸗ Fritz Reuters, Linden⸗, 
Oberberg⸗, Herzfeld⸗ und Schleiffſtraße wurden ins⸗ 
geſamt 153 400 Mark bewilligt. Zum Zwecke der 
RE des en ig wurde beſchloſſen, das 
Grundſtück Schloßbergſtraße 30 zum 1. Oktober d. J. 
für 14000 Mark anzukaufen. Dieſes Haus bildet 
das letzte in der Kette der zur Freilegung des 
Schloßberges niederzulegenden Gebäude. Zum 
Beſuch der Ausſtellung für Buchgewerbe in Leipzig 
wurde dem Ortsverein deutſcher Buchdrucker eine 
Beihilfe von 150 Mark bewilligt. Zum Bau der 
neuen, 28 Klaſſen umfaſſenden Gemeindeſchule in 
der Culmer Vorſtadt, die zirka 400 000 Mark koſten 
ſoll, hat die Regierung eine Geſamtbeihilfe von 
50 000 Mark bewilligt; auch wird ſie einen beſon⸗ 
deren Zuſchuß zu der Einrichtung leiſten. Die 
Stadt hatte eine Beihilfe von 150000 Mark er⸗ 
beten. Die Zahl der unbeſoldeten Stadträte ſoll 
abermals um zwei vermehrt werden. Das 
Magiſtratskollegium wurde erſt kürzlich durch einen 
neuen beſoldeten und einen unbeſoldeten Stadtrat 
vergrößert. Die Wahl ſoll bereits in nächſter Zeit 


ſtattfinden. 
Graudenz, 1. Juli. (Bezirksfeſt des 
Bundes der Landwirte.) Der Bund der 


Landwirte veranſtaltet am Sonntag den 12. Juli, 
nachmittags 5 Ahr, im Kreſſauer Wäldchen 
ein Sommerfeſt. Die Feſtrede hält königlicher 
Kammerherr von Oldenburg ⸗Januſchau. — 
In einem Inſerat in unſerer Zeitung werden Mit⸗ 
glieder und Freunde des Bundes aus Stadt und 
Land mit ihren Familien zu dem Feſte eingeladen, 

Dt. Eylau, 30. Juni. (Seinen 80. Geburtstag) 
feierte geſtern Herr Generallandſchaftsrat, Geh. 
Regierungsrat, Landrat a. D. von Auerswald auf 
Faulen. Perſönlich überbrachten aus dieſem Anlaß 
Glückwünſche u. a. Exzellenz Graf zu Dohna⸗ 
Finckenſtein, Exzellenz Graf Finck von Finckenſtein⸗ 
Schönberg, Exzellenz Graf von Brünneck⸗Bellſchwitz, 
Graf von der Gröben⸗Ludwigsdorf, Landtagsabg. 
Frhr. von Schönaich⸗Klein Tromnau, Freiherr von 
Roſenberg⸗Klötzen, Herr von Dallwitz⸗Limbſee, 
Herr von Puttkamer⸗Groß Plauth. Namens der 
Kreisverwaltung gratulierten die Herren Landrat 
von Brünneck und Regierungsaſſeſſor Robert Tot- 
now, namens des älteſten und größten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Roſenberg A, deſſen Mit⸗ 
begründer und Ehrenmitglied Herr von A. iſt, die 
Herren Skonomierat Bamberg⸗Stradem und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Borowski⸗Rieſenwalde. Telegraphiſch 
übermittelten Glückwünſche der Herr Oberpräſident, 
der Herr Regierungspräſident, Herr Kammerherr 
von Oldenburg⸗Januſchan, das Direktorium der 
oſtpreußiſchen Landſchaft, die Magiſtrate der Städte 
Dt. Eylau und Roſenberg. Außerdem waren mehr 
als 70 Glückwunſchtelegramme eingegangen. 

Dt. Eylau, 1. Juli. (Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm geſtern Abend der ehemalige Kauf⸗ 
mann Schmidt, der jeit längerer Zeit unter Kuratel 
ſteht. Er ſchoß ſich, im Bette liegend, eine Revolver⸗ 
kugel in die rechte Kopfſeite. Schwerverletzt wurde 
er in das Krankenhaus gebracht. 

Marienwerder, 30. Juni. (Als Leiche aus der 
Liebe gezogen) wurde geſtern bei Schloß Mareeſe 
die 1% Jahre alte Veronika Orlowski vom Lieben⸗ 
damm, die ſeit einigen Tagen vermißt wurde. 

Dirſchau, 1. Juli. (Selbſtmord) beging der Ar⸗ 
beiter Johann Tzaplewski von hier. Er ſprang 
bei Zeisgendorf in die Weichſel. Seine Leiche iſt 
bisher nicht gefunden. Ez. war 24 Jahre alt. Der 
Grund zu dem Selbſtmorde iſt anſcheinend in einem 
Liebesverhältnis zu Juden. 5 

Elbing, 1. Juli. (Zum Vexeinsbankzuſammen⸗ 
bruch.) Um den durch den Zusammenbruch der 
Vereinsbank geſchädigten Elbinger Gewerbe⸗ 
treibenden zu helfen, hat der Magiſtrat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, daß die ſtädtiſche here be einen Perſo⸗ 
nalkredit bis 3000 Mark an ſichere Handwerker und 


Gewerbetreibende gewährt, wenn zwei kapital⸗ 
kräftige Bürgen als Selbſtſchuldner ſolidariſch 
eintreten. 


utzig, 1. Juli. (Kapitänleutnant Schroeters 
enii) Aus Kiel wird vom 30. Juni berichtet: 
Die Beerdigung des beim Luftflug verunglückten 
Kapitänleutnants Walter Schroeter (früher bei 
der Marineflugſtation in Putzig) fand geſtern 
unter großer Beteiligung ſeitens der deutſchen und 
engliſchen Marine und anderer ſtatt. Unter den 
zahlleſen Blumenſpenden waren ſolche vom Kaiſer, 
dem Prinzen Heinrich von Preußen, dem Herzog 


Ernſt Günther, dem Staatsſekreüär des Reichs⸗ 
marineamts, der kaiſerlichen Werft in Danzig, dem 
Infanterie⸗Kegiment Graf Tauentzien von Witten- 
berg (3. brandenburgiſchen) Nr. 20, dem Landrat 
aus Putzig uſw. 
Oſterode, 1. Juli. (Bürgermeiſter Dr. Herbſt) 
hat zum Zwecke einer Operation eine auswärtige 
Klinik aufſuchen müſſen. In ſeinen Amtsgeſchäften 
wird er durch Stadtrat Spudich vertreten. 
Poſen, 29. Juni. (Zwei Perſonen tot aufge- 
funden.) Geſtern wurde in ihrer Wohnung Damm⸗ 
ſtraße 1 die 59 jährige, dem Alkohol ergebene Bett- 
lerin Anna Wartalski tot aufgefunden. Ebenſo 
fand man in der vergangenen Nacht den Helenen⸗ 
ſtraße 18 wohnenden 67 Jahre alten Arbeiter 
Franz Mendelski an der Treppe vor ſeiner Woh⸗ 


nung neben einer Blutlache liegend tot vor. In 


beiden Fällen find die Ermittelungen der Polizei 
darüber, ob es ſich um Unglücksfälle oder um einen 
gewaltſamen Tod handelt, noch nicht abgeſchloſſen. 
Swinemünde, 30. Yuni. (über den Selbſtmord 
eines Schwindlers) wird berichtet: Vor kurzem 
mietete ſich in einem hieſigen, am Strande gelege⸗ 
nen Hotel ein junges Paar ein, das ziemlichen 
Aufwand trieb, ſodaß ſeine Rechnung ſich bald auf 
über 300 Mark bezifferte. Der Mann hatte ſich als 
Oberleutnant Kaiſer vom Pionierbataillon in 
Graudenz ausgegeben und ſich auch in Geſprächen 
auf den wohlhabenden Mann hinausgeſpielt. Da 
dem Wirt verſchiedene Umſtände verdächtig vor⸗ 
kamen, erkundigte er ſich in der angeblichen Gar⸗ 
niſon ſeines Gaſtes und erfuhr, daß beim genannten 
Pionierbataillon kein Oberleutnant Katjer jtehe, 
ſondern nur dem Infanterie⸗RKegiment Nr. 129 in 
Graudenz ein Leutnant Kaiſer angehöre, der ſeit 
einiger Zeit abkommandiert ſei. Aber auch mit 
dieſem Leutnant hatte der Gaſt nichts zu tun. In⸗ 
zwiſchen hatte der Pſeudo⸗Oberleutnant Kaiſer 
Lunte gerochen und ſich am Sonnabend Nachmittag 
ohne Abſchied auf den Weg nach Ahlbeck gemacht. 
Der Wirt alarmierte die Ahlbecker Behörden und 
fuhr dem Flüchtling im Auto auf der Chauſſee nach. 
Kurz vor Ahlbeck holte er ihn ein — im ſelben 
Augenblick jagte ſich im Buſch an der Straße der 
Fremde eine Kugel in den Kopf und verletzte ſich 
ſchwer. Die Piſtole hatte er ſich tags zuvor in einem 
hieſigen Eiſenwarengeſchäft gekauft. Das Mädchen, 
das an ſeinen Schwindeleien unbeteiligt iſt, iſt eine 
Berliner Kontoriſtin, die ihren 14tägigen Gommer- 
aufenthalt in Swinemünde durch ein kleines Ver⸗ 
hältnis hatte perſchönen wollen. Nach den Ermit- 
telungen der Polizei handelt es ſich anſcheinend 
um einen Mann namens Dagobert Levy und Fräu⸗ 
lein Grete W., beide aus Berlin. Sie wohnten 
ſeit fünf Tagen in Villa Hubertus. Im Swine⸗ 
minder Krankenhauſe ift Levy geſtern geſtorben. 
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| Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 3. Vierteljahr 1914 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Juli. 1913 Abreiſe des 
italieniſchen Königspaares von Kiel nach Stock⸗ 
Holm. 1908 f Graf Ignatiew, ehemaliger ruſſiſcher 
Miniſter des Innern. 1906 Brand der alten Ham⸗ 
burger Michaeliskirche. 1902 Ratifizierung des 
Mandſchurei⸗Abkommens zwiſchen Rußland und 
China. 1870 f Alfred von Auerswald, preußiſcher 
Staatsminiſter. 1866 Schlacht bei Königgrätz. — 
Niederlage Garibaldis am Gardaſee. 1849 Ein⸗ 
nahme von Rom durch die Franzoſen. 1815 Gefecht 
bei Izſy. 1800 Einzug Pius’ VII. in Rom. 1778 
* Jean Jaques Rouſſeau, berühmter Schriftſteller. 
1676 * Leopold I. von Anhalt⸗Deſſau, der Sieger 
von Keſſelsdorf. 1674 t Herzog Eberhard III. 
von Württemberg. 


Thorn, 2. Juli 1914. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Pro⸗ 


viantamtsinſpektor Eichholz in Thorn iſt als 
Kontrolleführer nach Graudenz verſetzt. 
— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 


Wenn im Juni im allgemeinen die Geſchäftslage 
auf dem oſtdeutſchen Baumarkte auch noch rege war, 
ſo machen ſich doch Anzeichen einer allmählichen 
Abflauung bemerkbar; wenigſtens legte ſich an 
einigen Orten die private Bauluſt von neuem 
rößere Zurückhaltung auf, wie aus den einzelnen 
erichten der Berliner „Toninduſtrie⸗Zeitung“ zu 
entnehmen iſt. In Königsberg wurde zwar noch 
ebaut, doch hätte der Geſchäftsgang lebhafter ſein 
önnen, wenn man die Bauten für das Heer ſich 
vergegenwärtigt. Tilſit förderte die Neu- und Um- 
bauten. Lebhaft blieb der Verkehr in Gumbinnen; 
auch in Allenſtein hielt die flotte Beſchäftigung an. 
Gut war das Geſchäft in Inſterburg. Danzigs 
Baugewerbe war leidlich beſchäftigt. Graudenz 
verzeichnet nur wenige größere Neubauten, die faſt 
ſämtlich unter Dach gebracht werden konnten. 
Elbing hatte im ganzen ein zufriedenſtellendes 
Geſchäft. Neuteich ließ von einem Aufſchwung noch 
nichts verſpüren. In Marienburg befriedigte 
private und öffentliche Bautätigkeit. In Dirſchau 
ließ vor allem die Eiſenbahn für ihre Beamten 
und Arbeiter Wohnhäuſer ausführen; doch au 
Er zeigte fih private Unternehmungsluſt. In 

horn kamen beſonders Bauten für das Heer in- 
betracht. In Poſen ließen ſich öffentliche und 
private Bautätigkeit etwas beſſer als in den Vor⸗ 
monaten an. In Bromberg erfolgte trotz der 


ch R. ſofort einen furchtbaren 


luſt. Wollſtein hielt ſich auf dem Stande der letzten 
Wochen. Hohenſalza war etwas lebhafter gewor⸗ 
den, während Gneſen keine weſentlichen Anderun⸗ 
gen aufweiſen konnte. 

— (Wetterbeobachtung.) Auf der meteo- 
rologiſchen Station in Freyſtadt (Weſtpr.) 
wurde an 11 Tagen mit Niederſchlag im Monat 
Juni eine Geſamthöhe des Niederſchlages von 
34,6 Millimeter gemeſſen. Im vergangenen Jahre 
fiel an 6 Tagen eine Geſamkmenge von 39,1 Mili- 
meter. Die größte Höhe innerhalb 24 Stunden 
betrug 21 Millimeter und wurde am 21. Juni 
morgens gemeſſen, während dieſe im vorigen Jahre 
ſogar 21,9 Millimeter betrug. Gewitter waren 4, 
voriges Jahr war nur eins. 

Nach einer Zu⸗ 


— (Schweinezählung.) 
ſammen tellung der Ergebniſſe der Schweinezählung 
vom 2. Juni d. Js., welche das königliche ſtatiſtiſche 
Amt veröffentlicht, ſind im preußiſchen Staate 
diesmal 17 944 804 Schweine gezählt worden (gegen 
15490101 am 2. Juni v. Is., alfo mehr 2454 703). 
Oſtpreußen hatte 1235433 (98 926 oder 8,70 
Prozent mehr als 1913), Weſtpreußen 
1138865 Schweine (171 760 oder 17,76 Prozent 
mehr als 1913). An dem Mehr partizipieren alle 
Provinzen, die ſämtlich Oſtpreußen erheblich über⸗ 
treffen. Weſtpreußen wird nur von Schleswig⸗ 
Holſtein mit 25,52 Prozent, Rheinland mit 20,14 
Prozent und Hannover mit 18,83 Prozent Steige: 
rung übertroffen. Der Regierungsbezirk D anzig 
weiſt mit 380 700 Schweinen eine Steigerung um 


13,21 Prozent, der erheblich größere und mehr 
ländliche Regierungsbezirk Marienwerder 
mit 758 079 Schweinen eine Steigerung um 


20,19 Prozent auf. 

— Deutſcher Flottenverein.) Geſtern 
Abend fand im Tivoli eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Ortsgruppe Thorn ſtatt, zu der ſich 
20 Sekten eingefunden hatten. Es mußte zunächſt 
die Neuwahl der beiden Vorfitzer er 
folgen, da die bisherigen verdienſtvollen Inhaber 
dieſes Amtes geglaubt haben, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten uſw, eine Wiederwahl nicht annehmen 
zu können. Es wurden einſtimmig gewählt zum 
1. Vorſitzer Herr Staatsanwalt Wellmann, 
zum 2. Vorſitzer Herr Generalmajor Schwierz, 
Schießplatztommandant. Die Herren, welche an⸗ 
weſend waren, nahmen die Vahl mit Dank an und 
verhießen, nach Kräften für die Beer neue 
wirken zu wollen. (Bravorufe.) Bei Beſprechung 
des Sommerprogramms ſchlägt Herr Heinrich 
Kling vor, die Taufe der beiden neubeſchafften 
Boote in größerem Stile feſtlich zu begehen und 
damit vielleicht eine Dampferfahrt, mit oder ohne 
Landung, zu verbinden; die Feier ſoll bald nach 
den Schulferien ſtattfinden. Die Verſammlung be⸗ 
[oren in dieſem Sinne, dem Vorſtand anheim⸗ 
tellend, ein Programm auszuarbeiten. Sodann 
ſtellt Herr Kriegsgerichtsſekretär Boettcher den 
Antrag, die Mittel zu bewilligen, etwa 10 bis 15 
Exemplare des Vereinsorgans „Die Flotte“ in 
dauerhaften Mappen, die ſchon zum Preiſe von 
je 3,50 Mark zu haben ſeien, in geeigneten Pier 
rants auszulegen. Herr Hugo Kling unterjtügt 
dies. Von den 350 Mitgliedern der Ortsgruppe 
werde mancher, der zuhauſe nicht die Zeit finde, 
die Zeitſchrift im Reſtaurant gern in die Hand 
nehmen; auch wenn dieſe nur von einigen Gäſten 
eingeſehen werde, werde ſie Nutzen ſtiften. Herr 
Zimmermann verſpricht ſich wenig Nutzen 
davon. Herr Kaufmann Peting tritt dem ent⸗ 
gegen. „Die Flotte“ bringe ſehr hübſche Artikel 
und werde, wenn dies erft unter den Gäſten bekannt 
geworden, ſicherlich gern geleſen werden. ji in 
Friſeurſtuben ſollte ſie ausgelegt werden. Herr 
Staatsanwalt Wellmann warnt vor Peſſimis⸗ 
mus, mit dem der Vereinsſache nicht gedient fei. 
Der Antrag Boettcher, zu genanntem Zwecke 
50 Mark zu bewilligen, wird mit dem Zuſatzantrag 
Hugo Kling, daß die Ortsgruppe ſich das Eigen⸗ 
tumsrecht an den Mappen vorbehält, einſtimmig 


angenommen. r 
— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liten) hielt geſtern im Tivoli eine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab, die ſich, wie alle Ver⸗ 
anſtaltungen des Vereins, eines ſehr guten Beſuches 
erfreute. Zunächſt machte der Schriftführer, Herr 
Mittelſchullehrer Siemon, die 1 iche Mit⸗ 
teilung, ve jeit der letzten Hauptverſammlung vor 
einigen onaten nicht weniger als 32 Neu⸗ 
aufnahmen zu verzeichnen geweſen ſind. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß dann einſtimmig, den Jahres⸗ 
beitrag und das Eintrittsgeld für Angehörige der 
Militärgemeinde in anbetracht der mannigfachen 
Unterſtützungen, die deren Leiter, Herr Divilions- 
pfarrer Dotkerweich, dem Verein deutſcher Katho⸗ 
lichen zuteil werden läßt, auf 1,80 Mark bezw. 
50 Pfg. feſtzuſetzen. Anſtelle des bisherigen 2. Vor⸗ 
ſitzers, Herrn Oberlehrer Brinkmann, der als 
Seminardirektor nach Graudenz ging, wurde Herr 
Diviſionspfarrer Dotterweich gewählt. Nach dem 
geſchäftlichen Teile hielt Herr Diviſionspfarrer 
Dotter weich einen Vortrag über unſere Kolo- 
nien. An der Hand von Lichtbildern ging der 
Redner die einzelnen Saubgebiet der Reihe nad) 
D., Togo, Kamerun, Deutſch⸗Oſtafrika, Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, Südſeekolonien, Kiautſchou — durch 
und kennzeichnete ſie nach ihrer kulturellen wie 
wiriſchaftlichen Seite hin, wobei er auch die land⸗ 
ſchaftliche Lage und ihre ſtellenweiſe hohen Schön⸗ 
heiten ſowie die Eingeborenen in den Kreis ſeiner 
etrachtungen zog. Der Vortragende ſprach ſehr 
zuverſichtlich über die Entwickelungsmöglichkeiten der 
Kolonien und wünſchte, daß ſie die dem Mutter⸗ 
lande verurſachten hohen Koſten zukünftig heim⸗ 
zahlen werden. Der Vorſitzer, Herr Profeſſor 
Hirſchberg, dankte dem Redner für feine Mus- 
führungen, die warmen Beifall fanden, ebenſo der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft, welche die Licht⸗ 
bilder koſtenfrei zur Verfügung geſtellt hat. Die 
Verſammlung beſchloſſen mehrere Geſänge des 
Kirchengeſangvereins deutſcher Katholiken unter 
Leitung era Dirigenten Herrn Lehrer Jarecki 
und ein Tanzkränzchen. x 
— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geſtrigen Sitzung, in der Aſſeſſor Dr. Lougear den 
Vorſitz führte, hatte ſich der Arbeiter Friedrich P. 
aus Zlotterie wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Er hatte ſich am 
8. Mai eine zeitlang im Gaſthauſe zu Grabowitz 
aufgehalten, wo auch der Buhnenmeiſtergehilfe R. 
aus Zlotterie anweſend war. Auf dem Nachhauſe⸗ 
wege kam R. dem Angeklagten nachgefahren und 
beklagte ſich, daß ihm jemand den Schlauch des 
Rades durchſchnitten habe. Der Angeklagte muß 
dies wohl auf ſich bezogen haben, denn er verſetzte 
Stockhieb gegen den 
Kopf. Nach dem ärztlichen Atteſte hätte der Ver⸗ 
letzte ſehr leicht auf einem Auge erblinden können. 
Da der Angeklage noch unbeſtraft iſt, ſo wird er zu 
50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tagen d N ver⸗ 
urteilt. — Diebſtahl bildeten den Gegenſtand 


Heeresbauten keine Hebung der allgemeinen Bau⸗ der Anklage gegen das Dienſtmädchen Anna L. 
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aus Thorn. Am Sonntag Jubilate ſtahl fie dem 
Dienſtmädchen K., ihrer Freundin, aus einem un⸗ 
verſchloſſenen Korbe 1 Mark und forderte ſie auf, 
mit auf den Radauplatz zu kommen, wo ſie ſie frei⸗ 
halten wolle. Sie hielt auch Wort, und bald war 
die Mark beim ne draufgegangen. 
Widrige Einkommensverhältniſſe haben es ihr bis 
heute unmöglich gemacht, der Freundin den Verluſt 
zu erſetzen. Da ſie nicht aus Not gehandelt hat, 
mußte auf 1 Tag Gefängnis erkannt werden. Da 
ſie aber noch jugendlich iſt, will der Gerichtshof 
Strafaufſchub beantragen. — Wegen Jagd⸗ 
vergehens angeklagt waren der Landwirt 
Franz Szarzewski aus Mlewo und der aus der 
Strafhaft vorgeführte Beſitzerſohn Lukiewski aus 
Mlynietz. Beide wurden am 25. Februar von dem 
Jäger K. auf der Steinauer Feldmark beim Wil⸗ 
dern betroffen. S. ließ ſich feſtnehmen, während L. 
entwiſchte. L. der bereits wegen Jagdvergehens 
dreimal vorbeſtraft iſt, wird zu 1 Woche Gefängnis 
verurteilt, während S. mit 20 Mark Geldſtrafe 
davonkommt. Zugleich wurde auf Einziehung der 
Gewehre erkannt. — Gefährliche Körper⸗ 
verletzung war dem Arbeiter Friedrich Mal- 
zahn aus Schönſee zur Laſt gelegt. Vor ſeinem 
Hauſe ſpielte auf der Straße eine Schar Kinder, 
deren Lärmen ihn verdroß. Mit einem dicken 
Riemen bewaffnet, eilte er auf die Straße. Die 
größeren Kinder ſtoben davon, während das drei⸗ 
jährige Söhnchen des Arbeiters Gurski ſtehen blieb. 
An dieſem Kinde ließ der Angeklagte nun feine 
Wut aus. Die rohe Tat trug ihm 2 Monate Ge⸗ 
fängnis ein. — Nicht weniger roh war die 
Körperverletzung, wegen der ſich der Ar⸗ 
beiter Leo Mechlinski aus Dt. Kogai zu verant- 
worten hatte. Er war am 18. April aus dem 
Krankenhauſe heimgekommen. Zur Feier dieſes 
Ereigniſſes fand in ſeiner Wohnung eine kleine 
Tanzmuftk iatt. Durch die Töne angelockt, erſchien 
auch ſeine Nachbarin, die 55jährige Arbeiterwitwe 
Anna 3. Ihre neugierigen Fragen müſſen wohl 
den angetrunkenen Angeklagten RD. haben, 
denn er verabfolgte ihr einige derbe Ohrfeigen, 
daß ſie zur Erde fiel. Dann aber bearbeitete er 
ſein Opfer auch noch mit den Stiefeln, ſodaß Frau 
Z. bewußtlos in ihre d ne e wurde. 
Das Urteil lautete auch in dieſem Falle auf 
2 Monate Gefängnis. 


Schirpitz, 1. Juli. (Der Kriegerverein Schirpitz⸗ 
Neſſau) hielt am Sonntag im Elſenhartſchen aſt⸗ 
hauſe eine Verſammlung ab, die gut beſucht war. 
Zur Aufnahme hatte ſich ein Kamerad gemeldet. 
fassen, be im Aug das Sommerfeſt ausfallen zu 
laſſen, da im Auguſt das d A 
ſtattfindet, außerdem auch das Sedanfeſt vom 
Verein anfangs September gefeiert wird. 

r Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Juli. (Der 
Genuß von unreifem DM) vor dem nicht genug 
gewarnt werden kann, hat wiederum ein Opfer 
gefordert. Der 7jährige Sohn des Arbeiters 
Sternberg in Thorniſch Papau hatte am ver- 
gangenen Sonntag eine größere Menge unreifer 
Pflaumen gegeſſen, worauf er von gerfioen Leib⸗ 
ſchmerzen befallen wurde, an deren Folgen er am 
Montag geſtorben iſt. x 

Aus dem Landkreije Thorn. 1. Juli. (Wertvolle 
vorgeſchichtliche Funde) ſind in Rentſchkau 
wieder auf mehreren Stellen beim Steinegraben 
gemacht worden. Gut erhaltene Steinkiſten⸗ und 
Glockengräber mit Arnen und Beigaben aus der 
römiſchen Zeit ſind blosgelegt worden. Die Funde 
erwarb das Thorner ſtädtiſche Muſeum. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung ſind vier typiſche Gewand⸗ 
nadeln, von denen in den Muſeen Danzig und 
Königsberg bis dahin nur drei Exemplare im 
Oſten vorhanden waren. 2 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 2. Juli. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die über das Gut Klein Grunau ver- 
hängte Viehſperre iſt en — Verfügt ift 
die Sperre 90 die Ortſchaften Kompanie und 
Schillno mit Weiden. — Die Schweinepeſt iſt aus⸗ 
gebrochen unter den Schweinen des Beſitzers Vin⸗ 
zent Lewandowski in Dorf Birglau. 5 

§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. Juli. innen) 
Es ee nun doch, daß L o D3, Diejer Mittelpuntt 
ungeheurer wirtſchaftlicher Intereſſen, auch Sitz 
eines Gouverneurs wird, und zwar ſoll das Gou⸗ 
vernement Kaliſch aufgeteilt werden. Nicht aus⸗ 
geſchloſſen ijt, daß ſchließlich aus den zehn polniſchen 
Gouvernements deren elf werden. — Die Straf⸗ 
gelder der jüdiſchen Familien für Entziehung ihrer 
(ausgewanderten) Angehörigen von der Ableiſtung 
der Militärpflicht ſind im Gouvernement Petrikau 
für das letzte Jahr auf 1393 800 Rubel geſtiegen. 
— Im Kreiſe Moſyosk find drei Dörfer nahezu 
vollſtändig niedergebrannt. 96 leichtſinniger 
Umgang mit dem Feuer. Der Schaden iſt ſehr 
Bob, und die wenigſten Bejiger waren gering ver- 
ichert. 


Vom Uüberkochen und Abbrennen. 
(Aufklärende Winke für Haus und Küche.) 
Wohl kaum einer Hausfrau iſt das unangenehme 

Ereignis des Überkochens oder gar des Anbrennens 
einer Speiſe erſpart geblieben; trotz aller Achtſam⸗ 
keit und aller Vorſicht ſtellt es fih doch irgendwann 
einmal ein. Die erfahrene Hausfrau weiß dann, 
was ſie zu tun hat; denn gar zu peinlich wäre es, den 
verräteriſch duftenden, angebrannten Bratenſchmaus 
oder die verſengte Reisſpeiſe auf den Tiſch zu brin- 
gen. Aber die jüngere, eben erſt aus dem Mädchen⸗ 
ſtande getretene Hausfrau ſteht in ſolchem Falle oft 
ratlos da, und vor allem: ſie verſteht ihm oftmals 
nicht vorzubeugen. Da iſt es denn wie bei allen 
widrigen Erſcheinungen von Wichtigkeit, ihre Wr- 
ſachen zu kennen und ſo mit ihrem Weſen — ſagen 
wir einmal: wiſſenſchaftlich bekannt zu werden, um 
1 . it zu verhindern oder ihre Folgen abzu⸗ 
wächen. 

„Warum kocht Waller, bis zum Siedepunkte er- 
hitzt, niemals über? Weil ſich zwar in ſeinem In⸗ 
nern Dampfblaſen bilden, dieſe aber an der Waſſer⸗ 
oberfläche zerplatzen und den Dampf in die Atmoſ⸗ 
phäre en, wo er ſich zum Teil wieder verdichtet 
und den Wraſen (oder Brodem) bildet, der aus 
Waſſertröpſchen mit Dampf untermiſcht, beſteht. 
Anders 3. B. bei der Milch. Dieſe iſt ſeimig oder 
zähflüſſig, und dadurch ſteigen die fih beim Kochen 
bildenden Dampfblaſen fortgeſetzt empor, ohne daß 
die fie umſchließende Flüſſigkeitshaut zerreißt; jo 
entitet Schaum, und dieſer fließt ſchließlich über. 
Hier gibt es ein einfaches Voubeugungsmittel: Um: 
rühren der Flüſſigkeit. wodurch die Blaſen zerſtört 
werden: die Flüſſigkeit fällt. Auch Blaſen oder 
Puſten auf die Flüſſigkeitsoberfläche bringt eine ähn- 
liche Wirkung hervor, iſt aber aus verſchiedenen 

ründen nicht ſo empfehlenswert. 

Das Amrühren hat noch einen anderen Vorteil. 
Es verhindert, daß ſich der in der Milch enthaltene 
Käſeſtoff in Verbindung mit dem Eiweisſtoff am 
den des Kochgefäßes als fejte Maſſe abfetzt und, 
auf dieje Weiſe übermäßig erhitzt, ſich zerſetzt und 
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Im weſentlichen beſteht ſein Nachlaß aus den 
drei Gütern Konopitſch, Chlumetz und Artſtet⸗ 


Kronen wert, Artſtetten beſitzt einen geringeren 
Wert. Das Schloß Artſtetten liegt bei Maria⸗ 
Taferl in Niederöſterreich. Das Schloß. in einem 
großen Garten nach engliſcher Art gelegen, iſt 


ſchließlich verkohlt, d. h. anbrennt. Eine jede Flüſ⸗ 
ſigkeit kann nicht über ihren Siedepunkt hinaus er⸗ 
hitzt werden, Waſſer alſo nicht über 100 Grad Cel⸗ 
ſius. Es muß aljo bei der Zubereitung der Speiſen 
über Fele barmit geachtet werden, daß fie von Flüſ⸗ 
ſigkeit umgeben bleiben, alſo Braten z. B. von Sau⸗ 
cen, und daß zwiſchen einer dicken Speiſe, z. B. 
Reis, und dem Boden des Kochgefäßes ebenfalls 
ſtets Flüſſigkeit ſich befindet. Letzteres wird eben 
durch das Umrühren erreicht. Hat ein Anbrennen 
ſtattgefunden, dann nützt es nichts, nachträglich ohne 
weiteres Waſſer zu der Speiſe zu fügen; ſondern 
man muß zuvörderſt den nicht angebrannten Teil 
der Speiſe von dem angebrannten trennen, durch den 
Geſchmack feſtſtellen, ob erſterer überhaupt noch ge⸗ 
nießbar iſt, ihn dann verdünnen und in einem an⸗ 
deren Gefäß weiter kochen, ſchmoren oder braten, 
gegebenenfalls unter Hinzufügung von Stoffen, die 
den unangenehmen Geſchmack verdecken, z. B. bei 
Herſtellung von Schmopbraten ſtärkere Gewürze oder 
ciis, in welchem Falle man dann Sauerbraten er- 
ält. ki. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

k preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Wie der gejtern aus Scharnau gemeldete 
Pferdediebſtahl beweiſen dürfte, beſteht auf dem 
Lande für das Eigentum eine große Anſicherheit. 
Allerdings ſind die Sicherheitsorgane unverhältnis⸗ 
mäßig durch die Bewachung der Maßnahmen wegen 
der Maul- und Klauenſeuche in Anſpruch genom- 
men; ſo z. B. iſt der zuſtändige Gendarm fast fort⸗ 
während abkommandiert. Aber es treibt ſich zur⸗ 
zeit außerordentlich viel zudringliches Geſindel, 
auch Hauſierer, umher. Wenn man genötigt iſt, 
die Frau allein im Gehöft zu laſſen, während alles 
in der Ernte auf dem Felde iſt, ſo ſteht dieſe in 
der Zeit in fortwährender Beunruhigung. e⸗ 
. ah ih i pag te ON feit 
er Franzoſenzeit nichts über örtliche erde- 
diebſtͤhle zu erzählen weiß. nl L. 
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Briefkasten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

C. 1000. Wenn eine Jahresmiete ausgemacht 
war, wie hier der Fall, ſo gilt die Wohnung als 
für ein Jahr gemietet, gleichviel, in welchen Raten 
der Mietpreis gezahlt wird; es iſt daher die 
vierteljährliche Kündigungsfriſt einzuhalten. Sie 
müſſen alſo die Miete, wenn Sie am 1. Juli ge⸗ 
kündigt haben, noch für volle drei Monate zahlen, 
auch wenn Sie ſchon am 1. Auguſt ausziehen. 
E., hier. Wie uns aus dem Kreiſe unſerer 
Leſer mitgeteilt wird, erſcheint die Zeitſchrift: 
„Roland, Archiv für Stamm⸗ und Wappenkunde“ 
bei Gebr. Vogt, Papiermühle bei Roda in Sachſen⸗ 
Altenburg. Die Zeitſchrift, das Organ des 
„Roland“, Vereins zur Förderung der Stamm⸗, 
Wappen⸗ und Siegelkunde in Dresden, erſcheint 
monatlich zum Bezugspreis von 8 Mark jährlich. 
ᷓ—— —.. —.. .. ſf—.—. Kͤ——̃—— 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Seinen Kriegsroman aus dem Jahre 1864 „Düppel“ 
der ſoeben im Verlage der Hinſtorff'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung in Wismar erſchieuen ift, widmet der in den 
weiteſten Kreiſen bekannte Schriftſteller Johaunes Doſe 
den Veteranen des Krieges 1864. — Doſe iſt auf dem 
Boden der damaligen Hauptkämpfe um die Düppler 
Schanzen geboren, hat als Kind alle Kriegsereigniſſe mit⸗ 
erlebt und ſchildert uun wie ein Augenzeuge. — Es fei 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nachweislich mittel⸗ 
loſen Kriegs⸗Veteranen aus 1864 ein Exemplar des Buches 
unentgeltlich zugehen wird, ſoweit die zu dieſem Zweck 
ausgeſetzte namhafte Anzahl reicht, wenn ſie ſich an die 
Hinſtorff'ſche Verlagsbuchhandlung in Wismar wenden. 


B 
0 
Gart 
' 3 
jei 


„Die Schlöſſer Artſtetten (1), Konopiſcht (2) 
Die Schlöſſer des Erzherzogs Franz Ferdinand. 

Das Teſtament des Erzherzogs Franz Ferdi⸗ erſt in letzter Zeit gründlich ausgebeſſert, und 

nand wurde im Oberhofmeiſteramt eröffnet.] hier wurde auch die Gruft für die erzherzogliche 

Der Erzherzog hat ſeine drei Kinder zu alleini⸗ Familie errichtet. — In Konopiſcht erfreute 

gen Erben ſeiner Hinterlaſſenſchaft eingeſetzt. fiH das Auge des Erzherzogs an den herrlichen 


künſtleriſch angelegten Parkſzenerien, an den 
entzückenden Roſarien und an den Baumſchulen, 


ten. Erſtere beide Beſitze ſind je zehn Millionen] deren Setzlinge zur Verbreitung in den Gärten 


ſeiner anderen Schlöſſer dienen ſollten. In 
Chlumetz ſchuf der Erzherzog ſchöne Parkan⸗ 
lagen. y 


Bäder und Beilftätten. 


Bad Reinerz. In dieſem Jahre zeigt es ſich wieder 
gang beſonders, daß die 1909 erbohrten Kohlenſäureſprudel 
für Bad Reinerz einen Wendepunkt in der Entwicklung 
darſtellen. Es find nämlich jetzt Herz- und Nervenkranke 
auffallend zahlreich vertreten und die Abgabe der Kohlen⸗ 
ſäurebäder iſt bereits angenblicklich größer wie um Mitte 
Juli des Vorjahres. 

Wohl felten hat die Saiſon in Bad Charlotten⸗ 
brunn fo günſtig eingeſetzt, als in dieſem Jahre, denn 
im Vergleich zu den früheren Jahren weiſt die Frequenz⸗ 
ziffer eine beträchtliche Mehrung auf. Es mag dieſe Tat⸗ 
fade wohl auch darauf zurlickzuführen fein, daß alle jene 
Beſucher, die einmal die Naturſchönheiten dieſes herrlichen 
Fleckchens Erde bewundert haben, gerne wiederkommen 
und auch wieder Erholungsſuchende mitbringen, die weniger 
auf Luxus und Vergnügungen ſehen, ſondern ſich nur der 
Ruhe hingeben wollen. Und dies findet man in dem lieb⸗ 
lichen Gebirgswinkel Charlottenbrunn, harzduftende, reine 
und geſunde Gebirgswaldluft, lauſchige, duftige Plätzchen 
Waldgrün, das allein ſchon bedeuten Faktoren, die heil⸗ 
kräftig auf die Nerven wirken, dazu kommen noch geſundes 
Wohnen, befte Verpflegung und das Vorhandenſein aller 
Arten von Bädern. Aber auch das Einerlei des Kur⸗ 
lebens findet Unterbrechung. Konzerte, Reunſons, Theater, 
Darbietungen fremder Künſtler 2c. bringen Abwechſelung 
und laffen keine lange Weile aufkommen. Infolge ziem⸗ 
lich lebhafter Wohnungsnachfrage für die Hochſaiſon dürfte 
es fih empfehlen, jetzt ſchon mit dem Wohnungsmieten zu 
beginnen um eine entſprechende Unterkunft zu erhalten. 
Man verlange ſofort den Proſpekt des Bades und laſſe 
ſich von der Badeverwaltung die gewünſchte Auskunft 
geben. 


Hohen Beſuch hatte die Maggi⸗Fabrik in Singen 
am Hohentwiel (Baden), auf deren Einladung ſich die 
Mitglieder der erſten und zweiten Kammer der Badiſchen 
Landſtände ſowie des Großherzoglich Badiſchen Miniſteriums 
eingefunden hatten, um deren Werke zu beſichtigen. Sämt⸗ 
liche Beſucher waren überrascht von der gewaltigen Aus⸗ 
dehunng des Betriebs und der überall bis ins kleinſte 
herrſchenden Orduung und Sauberkeit. In beredten Worten 
gaben ſie ihrer Befriedigung über das Geſehene Ausckdru. 


Mauniofaltiges. 

(Eiſenbahnunfall.) Am 30. Juni, nach⸗ 
mittags 5 Uhr 20 Minuten, iſt auf Bahnhof 
Cüſtrin⸗Neuſtadt der Perſonenzug 314 beim Zu⸗ 
rückrücken auf den ſtehenden Perſonenzug 909 auf⸗ 
gefahren. Von Perſonenzug 314 ſind drei Wagen, 
vom Perſonenzug 909 zwei Wagen mit je einer 
Achſe entgleiſt. Zwölf Perſonen ſind ganz leicht 
verletzt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

(21 Buchmacher verhaftet.) Auf der 
Rennbahn in Hamburg wurden Dienstag aber⸗ 
mals 21 Buchmacher verhaftet, darunter 9 Berliner. 

(Großfeuer mit Menſchenverluſt.) 
In der vorletzten Nacht brannte die Gasofenfabrik 
von Keller & Pepken in Breiſach bis auf die 
Grundmauern nieder. Feuerwehrleute fanden den 
Beſitzer Keller tot auf; er dürfte den Tod durch Er⸗ 
ſticken gefunden haben. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 1. Juli. 


Name = — Su Witterungs- 
Ders E2| 23 | werde verlauf 
er Beobach- 55 | -= 5 Welter 2 der I 

5 22198 23 r letzten 
tungsſtation = | = 5 52| 24 Stunden 
R 2 

Borkum 756,9 SO heiter 23 zieml. heiter 
Hamburg 760,4 OSO wolkenl. 22] vorm. heiter 
Swinemünde 763,7 SO heiter 21] vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 766,1 S0 woltenl. 21! vorw. heiter 
Memel 767,3 SS (heiter 23 zieml. heiter 
Hannover 759,60 SSO wolkenl. 20 vorw. heiter 
Berlin 762,7 SO wolkenl. 23| vorw. heiter 
Dresden 782,210 wolkeni. 21 vorw. heiter 
Breslau 764, OSO ſwolkenl. 19] zieml. heiter 
Bromberg 765,2 S0 wolkenl. 21] meiſt bewölkt 
Metz 757,2 NO wolkig 19! Gewitter 
Frankfurt, un. 758,8 Sd Dunſt 22] vorw. heiter 
Karlsruhe 156,2 — wolkig 23| dieml. heiter 
München 759,5 N wolkig | 18| vor w. heiter 
Paris — ai — — T 
Bliſſingen 755,00 SSW halb bed.“ 21] nachts Nied. 
Kopenhagen 763,5 SSO wolkenl. 20] anhalt. Nied. 
Stockholm 235,5 — wolkenl. 20 vorw. heiter 
Haparanda 1768,48 heiter 45 vorw. heiter 
Archangel 762,8 S bedeckt 17; nachm. Nied. 
Petersburg 766,8 W̃ wolkenl. 19] Wetterleucht. 
Warſchan 765,2 NNO wolken. 17] meiſt bewölkt 
Wien 762,810 wolkenl. 18) zieml. heiter 
Rom 760,3 N wolkenl. 21) anhalt. Nied. 
Krakau 764,7 Wẽ̃ bedeckt 14| ment bewölkt 
Lemberg 762,9 N bedeckt 16| nachm. Nied. 
Hermannſtad [752,30 wolkig — Gewitter 
Belgard — — — — — 
Biarritz 757,5 WNW bedeckt 19] nachm. Nied. 
Nizza — — — — ZSieml, heiter 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichlliche Witterung für Freitag den 2. 
meiſt wolkit, ſchwül, Gewitterneigung. 


Juli: 


Stuttgarter Lebensverſiche rungsbanka. 
G. (Alte Stuttgarter). Am 12, Mai d. J. fand 
im Bankgebäude in Stuttgart unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
ſidenten des Aufſichtsrats Kommerzienrat D. jur. G. von 
Doertenbach die 59. Generalverſammlung ſtatt. Er wies 
darauf hin, daß ſich die Bank gerade im vergangenen 
Jahrzehnt in den Hauptzahlen des Neuzugangs, des 
Geſamtverſicherungsſtands, des Jahresüberſchuſſes und 
des Baukfonds teils nahezu, teils mehr als verdoppelt 
hat und daß fie heute zu den größten Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaften Europas zählt. Vom Präſideuten ſowie 
nach ihm aus der Mitte der Bankmitglieder durch Bankier 
Löwenſtein wurde der Bankleitung und den Beamten der 
Bank Auerkenung und Dank für ihre erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit ausgeſprochen. Aus den vom Vorſtand der Bank, 
Generaldirektor Dr. jur. Leibbrand, gegebenen Erläuterun⸗ 
gen zum Geſchäftsbericht und zum Rechnungsabſchluß ſei her⸗ 
vorgehoben, daß im Jahre 1913 neue Verſicherungsanträge 
über 113,1 Millionen Mk. geſtellt wurden, der Geſamt⸗ 
verſicherungsbeſtand Ende 1913 die Höhe von 1 Milliarde 
und 138 Millionen Mk. erreicht hat und der Überſchluß 
fih auf 15,2 Millionen Mk. beläuft. Die Vorſchläge zur 
Verwendung des Überſchuſſes, 14,6 Millionen Mk. an 
die Dividendenreſerve der Verſicherten, 80 000 Mk. an 
den Penſionsfonds der Innen⸗ und Außenbeamten und 
500 000 Mk. an den Neubaufonds zu überweiſen, wurden 
von der Generalverſammlung einſtimmig genehmigt. 
Der Generaldirektor teilte ſodann noch mit, daß voraus. 
ſichtlich für 1915 eine Erhöhung der A II (gleichmäßigen) 
Dividende von 46 auf 47% und der B (jteigenden) Diviz 
dende von 2,75 auf 2,80% vorgenommen werden könne. 
Die in Ausſicht genommenen Anträge auf Satzungs⸗ 
änderungen kamen nicht zur Beratung, da ſie vom Vor⸗ 
ſtand zurückgezogen worden waren. Die ausgeſchiedenen 
6 Aufſichtsratsmitglieder, Kommerzienrat Dr. jur. G. von 
Doertenbach, tgl. Hofwerkmeiſter Albert Haugleiter, Kom⸗ 
merzienrat Friedrich Stuber, Sauitätsrat Dr. med. E. 
Schickler ſämtlich in Stuttgart, ſowie Kommerzienrat Dr. 
ing. R. Leicht in Vaihingen a. F. und Okonomierat Dr. 
W. v. Altrock in Berlin⸗Lichterfelde wurden auf 4 Jahre 
wiedergewählt. 5 


a Wohnunsangehofe „8 


Froſer alen 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 
Ein Laden, 
Schuhmacherſtr., in der Nähe des Altſtädt. 
Marktes, zu jeder Branche paſſend, vom 
1. Oktober zu vermieten 
Joseph Grzehinasch. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 11, hochpart., 7 Zimmer und 

arten, 

Schulſtraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer und 

arten, 

Bacheſtraße 17, hochpart. und 2. Etage, 
je 6 Zimmer, fämtlich der Neuzeit 
entſprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 

auf Wunſch auch Pferdeſtall und Wagen⸗ 

remiſe 


| 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


2 freundl., kleine Simmer, 
à 12 Mk., find zu vermieten 
Eliſabethſtraße 11, 1 


Gine 3⸗ und A⸗Zimmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 10. zu vermic zen. 
H. Bartel, Waldſtraße 31. 


zu vermieten 


vermieten. 


Ein Lagerkeller 


Brombergerſtr. 60 


Acht⸗ u. Fünf⸗Zimmer⸗ 
Wohnungen 


in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder 


Fritz Kaun, Buugeſchäft. 
1—2 gut mäbl. Zimmer 


mit Balkon zu vermieten 
Mellienſtraße 70, 2. Etg., r. 


3⸗Zimtnerwohnungen 
ſofort oder Zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonski, 

Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22a. 


— — — 2E e 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 1914 
Näheres beim Wirt. 


Part.⸗Wohnung, 


Copperuikusſtraße 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
Zu erfragen 

Araberſtraße 14, 1. 


Ein freundl., möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten 
Araberſtr. 5, 3. 


Fiſcherſtraße 57, 
r., Nerkithatl. Wohnunden, 


in vorzüglicher Lage, am Thorner Kurs 
park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem Zu⸗ 

behör, von ſofort bezw. 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. 


Robert Meinhard, 
Fiſcherſtraße 49. 
Gut möbl. Simmer u. Schlaf⸗ 
zimmer 
b. fof. z. verm. Strobandſtr. 12, Lad. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 


Gut möbl. Vorderzim., fep. Eingang 
und kleineres Zimmer zu vermieten 
Culmerſtraße 1, 2. Etage. 


Größere hele 
Kellereien 


ab 1. Oktober 1914 zu vermieten. An⸗ 
gebote unter A. B. 44 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pferdeſtall mit Futterkammer 
und Stube 


zu vermieten. Näh. Brombergerſtr. 50. 


Gerſteuſtr. 16. 


zu vermieten 
Araberſtr. 5. 
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Bekanntmachung. 

Die Sandſteinarbeiten einſchließl. 
Materiallieferung für die Wiederher⸗ 
ſtellung der Ecktürme und Giebel des 
hieſigen Rathauſes ſollen nach den 
für die Staatsbauverwaltung hierbei | 8 
giftigen Bedingungen öffentlich ver- 
dungen werden. 

Zu liefern ift guter grauer Sand⸗ 
Dem Die Geſamtmenge beträgt etwa 
52 cbm. Bis zum Spätherbft müfjen 
die Arbeiten fertiggeſtellt fein. 

Verdingungsunterlagen können 
gegen Einſendung von 2 Mk. vom 
Stadtbauamt bezogen werden. 

Der Eröffnungstermin findet am 


Dienstag den 14. Juli 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt ſtatt. 

Die Angebote ſind an Herrn 
Bureaudirektor Moll, Magiftrat, 
Hauptbureau, einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt: 14 Tage. 

Thorn den 24. Juni 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Gehöft des Fuhrunter⸗ 
nehmers Gruft Gude, Fritz 
Reuterſtraße Nr. 32 wohnhaft, wird 
hierdurch wegen Ausbruchs der 
Rotlaufſeuche unter den 
Schweinen die Sperre verhängt. 

Thorn den 1. Juli 1914. 

Die Polizei⸗ verwaltung. 


Zwangs verſte gerung. 


Freitag Ki a d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich z 
5 Damenmäntel, 
8 Chaiſelonguedecken, 
10 Plüſchdecken, 
14 Bettdecken, 
4 Stores 
öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz an der allſtädliſchen 
Kirche. 
Thorn den 2. Juli 1914. 
Boyke, Gerichts vollzieher. ES 


Rud. Schilling, 


2 Flottenperein Leibitſch 


feiert am 


Sonning den 5. d. Mts. 
ein 


Sommerfeſt 


im Marauarüt'ſchen Lokal, beftehend in: 
` Konzert, Preiskegein, Preis⸗ 
ſchießen, Uinderbeluſtigungen. 
Bei eintret. Dunkelheit Fackelzug. 


Tanz. 


Aufang 4 Uhr. Eintritt frei. 
Für Nichtmitglieder pro Perſon 20 Pfg., 
Familien 50 Pfg. 

J Um zahlreiches Erſcheinen wird ges 


beten. Der Vorſtand. 


Gramtſchen. 


Am Sonnabend den 4. Juli 
im Saale des Herrn Felske: 


Jiegler⸗Bal 


Eäſte herzlich 1 illkommen. 
— Anfang pünktlich 64, Uhr. — 
Das Komitee. 
Karl Schulz. Robert Meyer, 
Adolf Mollzahn. Paul Grziwinski. 


[Gaſthaus Lonzyn. 


Zu dem am 5. Juli ſtattfindenden 


Gartenkonzert 
mae den 2 1 n ö 


ladet freundlichſt ein u 
H. Rose, Gaſtwirt. 


Während der Serienzeit 


finden 2 Knaben oder Mädchen ane 
genehmen Aufenthalt. Anfragen unter 
100 an die Geſch. der „Preſſe“. 


alitate Molesheringe 


(neue Sendung), Stück 15 und 20 Pfg., 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 


Hochfeine 


Saison- 
Ausverkauis- 


An diesen beiden Tagen werden grosse Lager-Bestände in obigen 
Artikeln zu denkbar niedrigsten Preisen zum Verkauf gebracht. 


Brom, Beleion 1024, : Die 5 Wati tjesheringe, 

TE ausgelegten Waren sind mit den früheren, 5 5 11 Ag 
Malerarbeiten auf Extratischen sowie den für die beiden genannten Tage Il. Szyminski, Windfirafe 1. 
Neue 


Feltheringe 


in a I 
empfieh 


Isidor Simon, 


— 9 5 Markt. 


in in Frage kommenden Preisen versehen. Jedem Käufer sind somit die gebotenen 
ausserordentlichen Vorteile deutlich sichtbar. — - 


== Selten vorteilhafte Kaufgelegenheit zur Beschaffung kompletter Braut- Ausstattungen. 5 


Eine größere Anzahl 


ſchweret, goldener 


Herrenuhren 


weit unter regulären Preis für die 
nächſten 8 Tagen abzugeben. 


Adolf Lesser, 


Uhren und Goldwaren, 
Katharinenſtr. 12. 


Privat⸗Mittagstiſch 


gut und billig zu haben 
— 12, = Jh 


; a id 


il Futter⸗ und Kohlengeſellſchaft . 
mil Futter⸗ und Kohlengeſellſcha 
altershalber ſehr günftig zu hafte $ Jeden Poſten 


5 | —— Johan-. Himbeeren 

RER LA Sonigtienfabrit 

Herrmann Thomas, Thorn. 

7 it Gart d 
Haulsorundſtütk Lano lache pent 

Beamter zu kaufen oder zu pachten. 

Angebole unter Nu. 100 an die Ges 

j | ihäftsitelle der „Preſſe“. 

Kaufe guterhaltene 


Steinschrotmühle 


oder ein paar 


Mühlenſteine 


und das Eiſenzeug zu einem Mahl 
gange. Angebote unter N. W. 21 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


T umd 
Lämmer 
ſucht zu kaufen 


G. Jordan, zleiidernitt., 


beſtehend aus 3400 m ſeſtem Gleis 
und 1400 m fliegendem Gleis, 2 m a3 
Joche und 12 Rübenwagen, um- fý 
ſtändehalber ſehr billig Kr 
geben. Angebote unter M. Z. an 
vie Blake der le 8 


20—25 3 


ate Futter. Kartoffeln 


hat zum Verkauf een 
Richer Deictuupe 0. _ bilden ein höchst wichtiges Ereignis für. das gesamte en 


Wichtiges für Kapitalisten i konsumierende Publikum von Thorn und Umgebung. Il Walchfeijel au e da 1 
880 k biefig. in ; Ein Ainderiporiinngen 
3 15 la: i I amerikanische Form . in Schnür und Zug. . jetzt das Paar a" en 5 ne 


; Kacheſöſen z. Abbruch od. w. Kacheln 
x —— au aut — —.— 4. 


i | erren-@yod ear-Weltstiefel 
Braune Herrenstiefel es. 8.50. 10 | p Goody 9.75 
Braune Damen-Cbebreauxstiekel 6.75 ö 
8 8 . von + de an. 


mit und ohne Lackkappen 


Braune Herren: ghevreausstieiel N 50 
H en A an 


moderne Form. ö 
en Damen-Halbschube e, e ee E a 
Grosse Auswahl in Leinen⸗, Baus: und Reiseschuben. 
Kinderschuhen und Sandalen zu spottbilligen Preisen. 
Elegante Lack: und Promenadenstieiel. 


Spezialist für Reit: und Lackstiefel. : 
Feinste Massanfertigung von Damen-, Lack, Reitstiefeln. — Eigene Reparaturwerkskätten. 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen \ 
Rudolf Reimann, Thorn, Ulanenſir. 2. A 2 f X GE 
Chalſelongue, 0 Ihi A 5 ‚eh sabeihsit. 3, 
verſchieden bezogen, billigſt zu haben bei De E 9 
Schultz, Tapezierer, Strobandſtr. 11, Hof. wi "Wi \ $ > Telephon 616. 
mit 
1 Spielautomat. gen | Filialen: Mellienstr. 131. Telephon 967. a Marktstr. 16. 


1 Spiegelſpind, eben 
3 e gelt. 1 fa 


Ziehwagen ſtehen 2. Norfauf Gnklexſtr. 


5 0 5 
Selbſtſt. 54 Mll., (amortij) Schuld. & 
20, Reſtguth. 10, Miete p. a. 
3 Mille, Säufer erh. „elegante 


hr i “Pillig! Seht u 


Prachtvole Zöpfe! 


Culmerſtraße 24. 
Ale Zöpfe werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 


Cinſp.⸗Wagen 


8—20 Btr.) zu verkaufen. Zu erfr. in 
115 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Damenführrad 


0 zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Herrenfahrrad, 


u, billig zu verkaufen 
u P Ulanenſtraße 8b, ptr. 


Ein gebr. Kinderwagen 


: rkaufen. Zu erfragen 
ne) Mellienſtr. 136, pt., L 


EITA 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m 1115 i 


Der Wert des deutichen Nationa 
vermögens. | 
Ein Artikel des Zentrumsabgeordneten 25 


berger im „Tag“ ergeht ſich in Betrachtungen 
über die mutmaßliche Höhe der Wehrbeitragsergeb⸗ 
niſſe, die, wenn auch der in dem Artikel angegebene 
Ertrag von 1050 Millionen Mark der Wirklichkeit 
nicht entſpricht, ſicherlich inſofern enttäuſchen werde, 
als die vom Reichstag erwartete und für die Finan⸗ 
zierung des Wehrgeſetzes von 1913 zugrunde gelegte 
Summe von 1200 Millionen Mark nicht entfernt 
erreicht werden wird. Damit ſoll nun, ſo folgert 
der Abgeordnete Erzberger, der Nachweis geführt 
ſein, daß das deutſche Nationalvermögen, mit dem 
Maßſtab des Wehrbeitrags gemeſſen, erheblich ge⸗ 
ringer ſei, als allgemein geglaubt und auch vom 
Reichstag, aufgrund der von verſchiedenen Volks⸗ 
wirtſchaftlern ausgeführten Berechnungen, bei ſei⸗ 
nen Ertragsſchätzungen angenommen wurde. Das 
letztere iſt richtig, und der Reichstag iſt wieder ein⸗ 
mal um eine Erfahrung reicher, um die Erkenntnis 
nämlich, daß es beſſer geweſen wäre, der zuſtändigen 
Reichsfinanzbehörde zu folgen, die, wie ſich zeigen 
dürfte, mit ihren Berechnungen des vorausſichtlichen 
Wehrbeitragsaufkommens im weſentlichen das 
Richtige getroffen hat. Nicht richtig aber iſt die 
Schlußfolgerung, daß angeſichts des hinter den Er⸗ 
wartungen des Reichstages zurückbleibenden Er⸗ 
trages des Wehrbeitrages die bisher giltigen An⸗ 
ſchauungen über den Stand des Nationalvermögens 
revidiert, d. h. reduziert werden müßten. Der Ab⸗ 
geordnete Erzberger, der ſich zu der Außerung be⸗ 
rechtigt glaubt, „anjer Volk jet tatſächlich nicht ſo 
reich und wohlhabend, wie man uns allen einge⸗ 
redet habe“, überſieht oder unterſchätzt die Wirkun⸗ 
gen der ſogenannten Freiſtellungen, die auf⸗ 
grund des § 12 des Wehrbeitragsgeſetzes ſtattge⸗ 
funden haben. Dieſe Beſtimmungen, deren Trag⸗ 
weite ſich bei Verabſchiedung des Geſetzes unmöglich 
richtig einſchätzen ließ, haben naturgemäß in den 
einzelnen Bundesſtaaten ſehr verſchieden gewirkt. 
Wenn ſie im ganzen das Ergebnis des Wehrbei⸗ 
trages merklich beeinflußt haben, ſo iſt eben dieſes, 
nicht aber der Vermögensſtand in Mitleidenſchaft 
gezogen. Der tatſächlich vorhandene Wert dieſes 
Vermögensſtandes hat durch das Manko in dem er⸗ 
warteten Aufkommen aus dem Wehrbeitrag keiner⸗ 
lei Abſchwächung erfahren, und dieſes Manko be⸗ 
weiſt nur, daß die Beſtimmung des Geſetzes über die 
beitragsfreie Vermögensgrenze in einer unerwartet 
großen Zahl von Fällen, namentlich da, wo bei ver⸗ 
hältnismäßig großem Vermögen das Einkommen 
gering zu ſein pflegt, zur Anwendung gekommen 
find. Aus dieſem Grunde ift das Ergebnis des 
Wehrbeitrages kein authentiſcher Wertmeſſer des 
deutſchen Nationalvermögens, aber unter allen Am⸗ 
ſtänden, auch wenn es hinter dem Betrage von 1200 
Millionen zurückbleibt, ein erhebendes Reſultat, 
das von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit und 
Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes in glänzender 
Weiſe Zeugnis ablegt. * 


| Herz und Ehre. 


Roman von Arthur Zapp 


(Machbrud verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

Es ſchien Klaus Wollmar, als läge in dem 
Ton, mit dem ſein Kamerad die letzten Worte 
ſprach, ein ironiſcher Klang. Doch das lebhafte 
Geſpräch, das ſich nun in der kleinen Geſellſchaft 
entwickelte, nachdem man ſich wieder an dem 
Tiſch niedergelaſſen hatte, ließ ihm nicht Zeit, 
über dieje Wahrnehmung nachzudenken. Fre. lich 
es fiel ihm auf, daß ſein Schwager ſich ſchweig⸗ 
ſamer verhielt, als es ſonſt ſeine Art war, daß 
er ſtill in ſich gekehrt daſaß, und daß etwas Ge- 
zwungenes in ſeinem Weſen und in ſeiner 
Stimme lag, wenn er zuweilen ein paar Worte 
an ſeine Braut richtete. Aber dieſe außerge⸗ 
wöhnliche Befangenheit, in deren Bann der 
Bräutigam ſtand, mochte ihren Grund in der 
Anweſenheit des Fremden haben. deſſen 
Gegenwart naturgemäß gerade auf das Braut⸗ 
paar einen lähmenden, zurückhaltenden Einfluß 
ausübte. 1 i f 

Früher als ſonſt verabſchiedete ſich Lehnhard 
non der Wollmarſchon Familie. Er entſchuldigte 
ſem frühes Aufbrechen mit einer dringenden 
Arbeit die er noch zu erledigen hätte. Mit ihm 
zugleich verabschiedete ſich auch der Aſſeſſor, 
während Leutnant Wollmar noch bei den 
Eltern zurückblieb. i 

Nun chritten die beiden jungen Leute, die 
lo ziemlich in gleichem Alter ſtehen mochten. 
auf der Straße dahin jeder für fih offenbar mit 
einen Cedanlen beſchäftigt. Plötzlich nahm 
Aſſeſſor Worbeſer das Wort. „Ich muß ge⸗ 


ehen,“ ſagte er in einem ſonderbar ſcharfen 
Don, „daß ich nicht erwartet Hätte, dich“ — er 
brach jäh ab und verbeſſerte fih raſch — Sie 
als Schwager eines Kameraden wiederzufinden 
Ich bewundere Ihre — Kühnheit.“ ' 


Thorn, Freitag den 3. Juli 1014. 


Diep 


Drittes Blatt.) 
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Deuticher Bahnaufſeher⸗ und 
Eiſenbahn⸗Unter⸗Aſſiſtententag. 


Altona, 28. Juni. 

Der Verband der Bahnhofsauſſeher und Eiſen⸗ 
bahnunteraſſiſtenten der preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
und der Reichseiſenbahnen, Sitz Caſſel, hielt in den 
letzten Tagen hier ſenien diesjährigen Verbandstag 
ab. Den Borfig führte Bahnhofsauſſeher Ba eh r e- 
Schwaförden. Dem Geſchäftsbericht war zu 
entnehmen, daß der Verband zurzeit rund 15 000 
Mitglieder zählt und über ein Vermögen von 521 000 
Mark verfügt. Der Verband iſt einer der jüngſten 
Beamtenverbände. Er hat jedoch eine phen ſchnelle 
Entwickelung erfahren. Den größten Teil der ſehr 
reichen Verbandsmittel beanspruchen die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Der Verband zahlte bisher 
185 400 Mark Sierbegelder, 135 400 Mark Penſions⸗ 
beihilfen beim Ausſcheiden der Mitglieder aus dem 
Dienſt, 17 200 Mark Anterſtügungen beim Ableben 
der Ehefrauen jowie 15 520 Mark für die Verteidi⸗ 
gung ſeiner Mitglieder in Rechtsſachen. Der Ver⸗ 
band gibt eine eigene Zeitſchrift heraus. — Der 
Jahresbericht wurde auf Antrag des Gütervorſte⸗ 
hers Thomas⸗Kaſſel von dem Verbandstage gi- 
nehmigt. An den Kaiſer, den Eiſenbahnminiſter 
von Breitenbach und den Eiſenbahndirek⸗ 
tionspräſidenten Pape Altona gelangten Erge- 
benheitstelegramme zur Abſendung. Auch 
an den durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten 
Verbandskaſſierer Oberbahnaſſiſtent Fiſcher⸗Pader⸗ 
born werde ein Begrüßungstelegramm gerichtet. 
Über die Standes fragen ſprach ſodann der 
Verbandspräſident Bähre. Er wies zunächſt 
nach, das in den Kreiſen der Eiſenbahnunteraſſiſten⸗ 
ten und Gehilfen eine große Notlage vorhanden ſei 
und daß eine Beſoldungserhöhung für fie auch ſach⸗ 
lich begründet geweſen wäre. Unteraſſiſtenten und 
Eiſenbahngehilfen werden ſehr früh gezwungen, eine 
Familie zu gründen, weil ſie an den Orten ihrer 
Tätigkeit zum kleinſten Teile nur Ledigenwohnun⸗ 
gen finden. Dieſes frühe heiraten bringe es auch mit 
ſich, daß in dieſer Beamtenklaſſe gerade vom Gebur⸗ 
tenrückgange nichts zu ſpüren ſei. Die Angehörigen 
der Klaſſe kämpften heute einen harten Kampf. 
Müſſe auf dem Lande die Frau ſich der Kleintier⸗ 
und Geflügelzucht, der Feld- und Gortenwirtſchaft 
beſonders annehmen, ſo werden die Ehefrauen die⸗ 
ſer Beamten in der Stadt gezwungen, ſich hinter 
die Nähmaſchine oder den Stickrahmen zu ſetzen, um 
zu ihrem Teil etwas zur Erhaltung der Familie 
beizutragen, weil das Gehalt nicht zureiche. — Die 
medrigen Gehälter ſtänden zu den dienſtlichen Lei- 
ſtungen in keinem Verhältnis. Dieſe ſeien im Laufe 
der Jahre immer größere geworden. Der Unteraſſi⸗ 
ſtent ſei beſtimmt, den Aſſiſtenten zu erſetzen. Man 
verlange von ihnen ein großes Maß von Vorbil⸗ 
dung und dienſtlicher Tüchtigkeit. Die Vorbildung 
ſei der der Aſſiſtenten gleichwertig, wenn nicht gar 
überlegen und zwar deshalb, weil es unter den Un- 
teraſſiſtenten erheblich mehr Leute mit dem Berech⸗ 
tigungsſchein für den Einjährig⸗Freiwilligendienſt 
gel als bei den Aſſiſtenten. Im Dienſt löften ſich 
ſſiſtenten und AUnteraſſiſtenten ab, der Unteraſſiſtent 
ſei der berufene Vertreter des Aſſiſtenten. Von al⸗ 
len gehobenen Unterbeamten ſteht der Anteraſſiſtent 
den Aſfſiſtenten in Leiſtungen, Vor⸗ und Fachbildung 
am nächſten. Er kommt ihnen darin von Jahr zu 
Jahr näher. Mit der Entlohnung verhält es ſich 
umgekehrt. Der Aſſiſtent, der 1895 noch dem Anter⸗ 
aſſiſtenten um nur 600 Mark voraus war, bezieht 
heute 1500 Mark mehr, iſt er Bahnhofsverwalter, 
jogar 1700 Mark mehr als der Anteraſſiſtent. Die 
Anteraſſiſtenten ſeien deshalb bitter enttäuſcht. So 
gern die Anteraſſiſtenten den Aſſiſtenten eine Ge- 
haltserhöhung gönnten, ſo bitter empfänden ſie es 
— . — ——— — — ET 


doch, daß bei der letzten Beſoldungserhöhung die 
Aſſiſtenten um 300 Mark, die Anteraſſiſtenten gar 
nicht aufgebeſſert worden ſeien. Für den Aſſiſtenten 
ſei die Beſoldungserhöhung, veranlaßt durch die 
Gleie,ſtellungsbeſtrebungen mit den Poſtaſſiſtenten, 
eine Ehrenfrage geweſen. Für die Anteraſſiſtenten 
habe die erſtrebte Aufbeſſerung aber die Bedeutung 
einer Magenfrage und zwar einer ſehr dringenden. 
Der Redner ging ſodann auf die Preßfehde zwiſchen 
Aſſiſtenten und AUnteraſſiſtenten näher ein und wies 
den vor einigen Woche von der Seite der Aſſiſtenten 
in Hamburg gemachten Vorwurf, die Unteraſſiſten⸗ 
ten hätten die Aſſiſtenten angegriffen, energiſch gu- 
rück. Als einzigen Lichtblick ließ der Redner die 
neue Lohnregelung für die Dienſtanfänger und Aus⸗ 
helfer gelten. Man ſolle ſich aufraffen zu neuer Tat 
und friiher Arbeit, in erſter Linie im Dienſt. Der 
Unteraſſiſtent und Eiſenbahngehilfe müſſe ſich dienſt⸗ 
lich ſo vervollkommnen, daß er das Vertrauen recht⸗ 
fertige, das ihm die Behörde entgegenbringe. Er 
forderte zum unabläſſigen Selbſtudium auf; ganz 
beſondere Pflege ſei den Fachvorträgen in den Ver⸗ 
ſammlungen zu widmen. Die Angehörigen des Ver⸗ 
bandes ſollten ferner im Amgang mit den Angehöri⸗ 
gen anderer Beamtenklaſſen nicht kleinlich und gegen 
kleinliche Anrempelungen nicht überempfindlich fein. 
Durch dienſtliche Fachkenntnis und ſicheres gewand⸗ 
tes Auftreten habe ſich der Unteraſſiſtent die erfor⸗ 
derliche Achtung zu verſchaffen. — Schnelle ⸗Kaſ⸗ 
ſel ging ſodann auf die beſonderen Standeswünſche 
näher ein. Er wies an Beiſpielen nach, welche Här⸗ 
ten die neue Beſoldungso r dnung gegeitigt habe. — 
Schimmel -Köln empfahl die Schaffung einer 
ſtraffen Organiſation, das Gemeinſchaſtsgefühl müſſe 
mehr gehoben werden. Wenn der Verband die Hilfe 
der Abgeordneten in Anſpruch nehme, ſo ſei das nicht 
der Ausdruck mangelnden Vertrauens gegen die Re⸗ 
gierung, ſondern ein Akt großer Vorſicht. Der Ra- 
ner empfahl den Verbandsmitgliedern ſich mehr als 
es bisher geſchehe, am öffentlichen Leben zu beteili⸗ 
gen, ſich den politiſchen Organiſationen der bürger⸗ 
lichen Parteien anzuſchließen. Der Verband als ſol⸗ 
cher könne das nicht, es ſei aber Sache der ein⸗ 
zelnen Mitglieder dem Stande der Anteraſſiſtenten 
auch in dieſer Beziehung die Achtung im öffent⸗ 
lichen Leben zu verſchaffen. Man ſolle ſich ein Bei⸗ 
ſpiel an den Poſtbeamten nehmen. — Darauf kam 
die Kartellfrage zur Beſprechung. Es wurde 


ßen. An ſonſtigen wichtigen Beſchlüſſen iſt hervor⸗ 
zuheben, daß der Antrag des Bezirksvereins Ki- 
nigsberg, nach dem die Überführung der Anteraſſi⸗ 
ſtenten in die mittlere Beamtenſtellung ohne Pri- 
fung erfolgen ſolle, gegen die Stimmen der Antrag⸗ 
ſteller abgelehnt wurde. — Der nächſte Verbandstag 
findet im Jahre 1915 in Elberfeld ſtatt. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Gegen das RKeinhardt⸗Vollmöllerſche „Mirakel“ 
wendet ſich Heinrich Lilienfein, ſelbſt ein Dra- 
matiker, im Juliheft des „Greif“. Er nennt dieſes 
Werk den „völligen Bankerott der dramatiſchen 
Kunſt“ und begründet dies Urteil folgendermaßen: 
Das klingt für den erſten Augenblick übertrieben. 
Man wird mir erwidern: ſchließlich war dies „Mi⸗ 
ratel“ doch nur ein vereinzeltes Schauſtück, bei dem 
ein Dichter und ein Muſiker illuſtrativ mitgewirkt 
haben. Wer ſo urteilt, hat nicht den Blick für die 
zwingende Folgerichtigkeit der vorausgegangenen 
Entwicklung. Der Schlüſſel, der die meiſten Nätſel 
unſerer heutigen Theatermiſere aufſchließt, heißt: 
Senſation. Durch die Verengung auf ein ein- 
zelnes, meiſt trübſeliges Milieu hatte der Naturalis- 
mus den Schau- oder Phantaſietrieb des Publikums 
unnatürlich niedergehalten. Eine überwiegend dem 
Materiellen zugewandte, poeſiearme Wirklichkeit war 


einſtimmig beſchloſſen, ſich keinem Kartell anzuſchlie⸗ 


ganz dazu angetan, ihn vollends einzuzwängen. Der 
5 ſich natürliche Trieb mußte ſich früher oder ſpäter 
befreien und entladen. Er fand einen Ausweg: ne⸗ 
ben der Bühne, die ihm auf die Dauer auch die ge⸗ 
rechtfertigte Befrievigung verſagte, erſchloß das 
Kino ſeine Pforten. Die tolle Jagd nach dem 
Neuen, die Senſation fand ein ungeahntes, durch 
keine Hinderniſſe geiſtigen und künſtleriſchen Berite- 
hens gehemmtes Feld. Der Stoff, der neue, immer 
andere Stoff wurde alles, die Form nichts. Warum 
ſollte das Theater in dieſem kunſtmörderiſchem Wett⸗ 
rennen zurückbleiben? War es nicht noch in ganz 
anderer Weiſe befähigt, die einmal entfeſſelte Schau⸗ 
luſt zu befriedigen? Die Stoffe der Bühne, ſolange 
ſie an das Wort, dies altmodiſche, langweilige Ve⸗ 
hitel, gebunden find, bleiben beſchränkt; es ift ja 
nur die ſchöpferiſche Form, die ſie ebenfalls belebt, 
und wir brauchen Stoffe, Stoffe, nichts als Stoffe. 
Unbegrenzt iſt die Möglichkeit des vom Wort eman⸗ 
zipierten Theaters Und ſiehe, das im falſchen Bir- 
kel einer ſolchen Entwicklung notwendige „Mirakel 
iſt da! Und es wird ſich ausbauen, und es wird ſich, 
ſofern es noch nicht das volle Geſamtkunſtwerk ge⸗ 
worden iſt, „veredeln“ laſſen. Es kann auch ge⸗ 
ſprochen werden. Nicht nur lateiniſch, wie im „Mi⸗ 
ratel“. Mag der Dichter das Wort haben. Es kann 
auch noch mehr muſiziert werden. Mag der Kom⸗ 
poniſt dort einſetzen, wo das Wort nicht ausreicht. 
Aber Handlanger müſſen ſie bleiben, beide — wei⸗ 
ches Wachs, willige Diener in den Händen des et- 
nen, des Meiſters, des allmächtigen Regiſſeurs, der 
das abſolute Kunſtwerk des abſoluten Theaters 
heraufführt ... Ceterum censeo, wir ſtehen vor 
dem Bankerott der dramatiſchen Kunſt! . 

Der berühmte franzöſiſche Altertumsforſcher und 
ſiändige Sekretär der Akademie der Inſchriften Ge- 
orges Perrot iſt Montag Abend im Alter von 82 
Jahren in Paris geſtorben. 


Theater und Muſik. 


Lady Churchills Drama „Der Geſetzentwurf“, das 
halb eine politiſche Satire, halb eine Tragödie ift, 
wurde in Landon namentlich von der Frauenwelt 
bei der Uraufführung im Prince of Wales⸗Theater 


ſehr beiſällig aufgenommen. Die Preſſe ſpricht ſich 


aber von einem „Machwerk, 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz eines ruſſiſchen Fliegers. Auf einem 
Fluge nach Pſkow ijt der Stabskapitän Boja- 
roglo im Kreiſe Porchow abgeſtürzt. Boja- 
roglo war ſofort tot, ſein Begleiter wurde verletzt. 


Mannigfaltiges. 


(Der feit Wochen in Berlin verhan⸗ 
Delte- Prozeß gegen den ſogenannten 
Verlags buchhändler Hermann Hoppe), 
der mit Hilfe von 39 Reiſenden und Oberreiſenden 
Reklamekunden für ſein „Reichstelephonbuch für 
alle Städte Deutſchlands“ warb und dabei betrüge⸗ 
riſche Kniffe in Anwendung brachte, iſt am Mitt⸗ 
woch zu Ende gegangen. Wie „reell“ das Hoppeſche 
Unternehmen war, geht daraus hervor, daß über 
1000 Reklamationen gegen die von den Reiſenden 
ausgefertigten Beſtellſcheine eingegangen waren. 
Das Gericht verurteilte Hoppe zu zwei Jahren 
Gefängnis und 1500 Mark Geldſtrafe, ſeine 
Helfershelfer zu Gefängnisſtrafen von 2 Wochen 
bis hinauf zu 1 Jahr, einige auch zu Geldſtrafe. 
Vier Angeklagte wurden freigeſprochen. 


bezeichnen. Habe ich Ihnen gejagt, Sie folien 
ſich an fremdem Gut vergreifen? Wenn ich Sie 
bewog, an den Vergnügungen teilzunehmen, die 
mir meine Mittel erlaubten ſo hätten Sie ja 
ablehnen können, wenn es über Ihre Vermö⸗ 
gensverhältniſſe ging.“ 

„Habe ich das nicht getan? Habe ich nicht 
zehn⸗ und zwanzigmal bebeuert: „Ich kann 
nicht mitmachen, laß mich, Worbeſer!“ Aber 
haben Sie da nicht geſpottet und gehöhnt: „Du 
Rauhbein! Pfui, knauſern! In dem Kerl ſteckt 
doch kein Schneid!“ And ich mit meinen einund⸗ 
zwanzig Jahren war töricht genug, mich hin⸗ 
reißen zu laſſen und aus falſchem Ehrgefühl 
eine — “ 

Er brach jäh ab und ſchlug erſchüttert die 
Hand vor fein in tieſſter Seelenqual zudendes 
Geſicht. Der Aſſeſſor ſah ſich ängſtlich um. Zu⸗ 
gleich ſetzte er ſich wieder in Bewegung. 

„Laſſen Sie doch die Schauſpielerei!“ ſagte 
er kalt. „Wenn uns einer hörte!“ 

„Worbeſer,““ fuhr der andere mit unterdrück⸗ 


Das Gasglühlicht der Straßenlaternen 
verbreitete Licht genug, ſodaß der Sprechende 
mit einem forſchenden Seitenblick wahrnahm, 
wie über das Geſicht ſeines Begleiters ein hef⸗ 
tiges Zucken lief, und wie ſeine Lippen ſich feſt 
aufeinanderpreßten. Erſt nach einer Weile kam 
in dumpfem, gepreßtem Ton die Frage: „Sind 
Sie gekommen, um meine Zukunft zu vernichten 
und. das Glück meiner Braut zu zerſtören?“ 

„Ich bin gekommen,“ verſetzte der andere 
ſchroff und kalt „weil eine dienstliche Pflicht es 
mir gebot. Freilich, ich will nicht verhehlen, dık 
ich mich nun angeſichts unſeres Wiedertreffens 
unter für mich ſo ganz überraſchenden Umſtän⸗ 
den in einer höchſt peinlichen Situation be⸗ 
finde. Nun weiß ich nicht: jol ich den Frieden 
dieſes Hauſes brechen, das mich gaſtfreundlich 
aufgenommen hat, oder ſoll ich ſchweigen?“ 

Viktor Lehnhard hielt ſeine Schritte an. 
Sein Auge flammte, er packte mit ſeiner Rech⸗ 
ten den Unterarm ſeines Begleiters ſo heftig, 
daß dieſer einen Schmerzenslaut nicht unter⸗ 


drücken konnte ter Stimme eindringlich fort, „ich bitte Sie. 
„Worbeſer,“ ſtieß er aus leuchender Bruft| id, flehe Sie an: jeien Sie menſchlich! Laſſen 


hervor, „Worbeſer, wenn du mich angibſt, du, 
der du der Verführer warſt, der geiſtige Urheber, 
es wäre eine zu gemeine, ſchändliche Handlung.“ 

Der Aſſeſſor ſchüttelbe entrüſtet die Hand von 
ſich ab und ſagte, ſich ſtolz in den Schultern 
reckend, mit hochmütiger, verweiſender Miene: 
„Ich muß Sie doch dringend erſuchen, ih tünj- 
tig jeder vertraulichen Anrede zu enthalten. 
Sie mifen, daß zwiſchen uns von freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen nicht mehr die Rede ſein 
kann ſeit — na ſeit Sie kein unbeſcholtener 
Menſch mehr ſind. Und was Ihren Vorwurf 
betrifft, daß ich Ste verführt Hätte, daß ich der 
geiſtige Arheber der Schuld geweſen wäre, die 
Sx auf ſich geladen haben jo muß ich dieje 
Behauptung als eine lächerliche Übertreibung 


Sie die Vergangenheit vergangen ſein!“ 

„So? Und wenn die Geſchichte ſpäter doch 
herauskommt. wie ſtehe ich dann da? Wird mir 
Leutnant Wollmar dann nicht mit Recht die 
heftigſten Vorwürfe machen? Wird er nicht 
ſagen, es ſei meine kameradſchaftliche Pflicht 
geweſen, zu ſprechen, ihn und feine Familie zu 
warnen?“ 

Der andere ſchüttelte mit leidenſchaftlicher 
Gebärde den Kopf. 

„Nein! Nimmermehr kann es Ihre Pflicht 
fein, Menſchen. die glücklich find, unglücklich zu 
machen einer alten längſt vergeſſenen Geſchichte 
wegen. Niemand hier außer meinem Chef weiß 
davon. Niemand! And mein Chef wird nie⸗ 
mals ſprechen. Das hat er mir ausdrücklich 


erklärt. Mein Chef iſt ein billig denkender 
Mann. Er weiß, daß es nicht gerecht wäre, dem 
Mann anzurechnen, was der unbeſonnene 
Jüngling tat. Habe ich nicht geſühnt durch 
lange, arbeitsvolle, vorwurfsfreie Jahre? Mit 
Stolz und Genugtuung kann ich auf die letzten 
ſieben Jahre meines Lebens zurückblicken. Fra⸗ 
gen Sie in der Stadt, Worbeſer. wie man über 
mich denkt! Ich habe mir das Recht erworben, 
zu verlangen, daß man mich heute nicht unter 
dem, was weit hinter mir liegt, leiden läßt. 
Ich habe mir durch ehrliche Arbeit eine an⸗ 
geſehene Exiſtenz geſchaffen. Ich fühle mich 
glücklich hier, und ich habe die Kraft und den 
beſten Willen glücklich zu machen, und nun 
kommen Sie, Worbeſer, und wollen mit grau⸗ 
ſamer Hand alles zertrümmern, was ich mühſam 
in langen Jahren aufgebaut habe!“ 

Der Aſſeſſor machte eine wegwerfende Hand⸗ 


bewegung. 
„Meinen Sie,“ warf er mit ſeiner ſcharfen 
Stimme ein, der ein gewohnheitsmäßiger 


ironiſcher Klang innewohnte, „meinen Sie, daß 
ſich Ihre Frau noch glücklich fühlen kann, wenn 
ſie einmal hört, daß ſie ſich verheiratet hat mit 
einem —“ 

„Worbeſer!“ 

„Na ja, ſo was läßt ſich doch nicht einfach 
auswiſchen und herausſtreichen aus Ihrem 
Leben. Das haftet Ihnen noch bis ans Ende 
Ihrer Tage. And wenn Sie wenigſtens nicht 
den ehrgeizigen Einfall gehabt hätten. ji mit 
der Familie eines Offiziers verbinden zu wol⸗ 
len. Jeder andere könnte ſich ſchließlich darüber 
hinwegſetzen, wenn ihn ſein perſönliches 
Empfinden nicht daran hindert. Aber ein 
Offizier!“ 

Ein dumpfes Stöhnen rang ſich aus der 
Bruſt des anderen empor. 

„Aber. Worbeſer,“ erwiderte er, „Sie tön- 
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([UAnbeſchreibliche Frechhett) zeigten 
Einbrecher, die in der Nacht zum Montag bei einer 
Rentnerin in der Habsburger Straße in Berlin 
einbrachen. Während die Frau feſt ſchlief, raubten 
die Kerle die ganze Wohnung aus, darunter das 
ſilberne Tafelgeſchirr, ſowie Bett- und Tiſchwäſche 
und Pelze im Werte von etwa 10 000 Mark. Selbſt 
die Uhr vom Nachttiſch nahmen ſie mit. 

(Etwa hundert deutſch⸗amerikani⸗ 
ſche Apotheker) werden am 14. Juli in Berlin 
eintreffen und vom deutſchen Apothekerverein, der 
deutſchen Pharmazeutiſchen Geſellſchaft und dem 
Berliner Apothekerverein empfangen werden. Am 
15. Juli findet dann die Beſichtigung wiſſenſchaft⸗ 
licher Inſtitute in Berlin und Dahlem ſtatt. 

(Schwerer Automobilunfall des 
Herzogs Alexander von Oldenburg.) 
Aus Lohmsfeld bei Kaiſerslautern wird ge⸗ 
meldet: Geſtern Nachmittag ſtürzte in der Kaiſer⸗ 
ſtraße im Wieſenthal das Automobil des 70jährigen. 
Herzogs Alexander von Oldenburg aus Petersburg 
die Böſchung hinab. Der Wagen wurde vollſtändig 
zertrümmert. Der Herzog erlitt mehrere Rippen⸗ 
brüche und einen ſchweren Nervenchock. Auch die 
übrigen Inſaſſen außer dem Reiſemarſchall wurden 
verletzt. Die Verunglückten wurden in das Kran⸗ 
kenhaus nach Kaiſerslautern gebracht. 

(Stiftung.) Der Rentner Friedrich Prinz 
hat der Stadt Augsburg 3 Millionen Mark ver⸗ 
macht, mit der Beſtimmung, daß 3000 Mark jährlich 
für Verſchönerung des Siebentiſchwaldes verwandt 
werden. Der Hauptbeſtandteil des Vermächtniſſes 
ſoll angeſammelt werden, bis die Stiftung auf zehn 
Millionen Mark angewachſen iſt, dann, alſo in etwa 
50 Jahren, ſollen die Erträge des angeſammelten 
Kapitals zur Errichtung von Anlagen und ſtädti⸗ 
ſchen Bauwerken benutzt werden dürfen. 

(Wegen Mißhandlung von Militär⸗ 


perſonen) hatten fih mehrere Ziviliſten vor der 


Zaberner Strafkammer als Berufungsinſtanz zu 
verantworten. Die Angeklagten hatten am 29. 
April dieſes Jahres ohne Anlaß die Musketiere 
Müller und Schäfer der 9. Kompagnie des Infante⸗ 
rie⸗Regiments Nr. 99 in Pfalzburg durch die Zurufe 
„Dreckpreußen, Schwoben“ beleidigt. Müller verbat 
ſich die Beleidigungen. Die Angeklagten, die ſich in 
einer Gruppe von acht Zivilperſonen befanden, 
fielen darauf über die Soldaten her, und Schäfer 
erhielt mit einem Stahlſtock einen furchtbaren Hieb 
über den Kopf. Schäfer war zehn Tage krank. Das 
Schöffengericht in Pfalzburg hatte die 
Angeklagten zu Geldſtrafen verurteilt. die Straf⸗ 
kammer verurteilte jedoch den einen Angeklagten 
zu einem Monat Gefängnis, die beiden anderen zu 
je 50 Mark Geldſtrafe. 

(Eine neue Erfindung Wirths.) 
Lehrer Wirth, der Erfinder des „Fernlenkbootes“, 
das mittels elektriſcher Wellen vom Ufer aus in 
jeder beliebigen Weiſe gelenkt werden kann, hat 
ſeine Erfindung erweitert und eine „Fernbremſe“ 
konſtruiert. Züge, die diefe. führen, können durch 
einfachen Hebeldruck eines Wärters zum Stehen 
gebracht werden. Auch von Zug zu Zug wirkt die 
Fernbremſe, was zweifellos eine Erhöhung der 
Sicherheit im Eiſenbahnbetrieb bedeutet. 

(Von ſeinem Patienten ermordet.) 


Dem 37 Jahre alten Landarzt Pors in Saint Ma- 


zime bei Toulon durchſchnitt ein italieniſcher 


Arbeiter namens Ghio mit einem Raſiermeſſer den 


Hals. Nach ſeiner Feſtnahme benahm ſich der an⸗ 
ſcheinend wahnſinnig gewordene Ghio gewalttätig 
gegen einen Gendarmen. Dieſer ſtreckte den gefähr⸗ 
lichen Burſchen durch einen Revolverſchuß nieder. 
(Eine neue Sintfrut⸗ Urkunde) wurde 
von dem engliſchen Archäologen Langdon bei Baby⸗ 
lon ausgegraben. Die alte Keilſchrifttafel berichtet 
über die Sintflut in ziemlich derſelben Weiſe wie 


nen mir doch nicht zum Vorwurf machen, was 
ein Zufall iſt. Seien Sie doch nicht ungerecht 
gegen mich! Es war ja doch nicht mein Wille, 
ich habe mir ja doch nicht geſagt: die willſt du 
lieben und keine andere! Es war doch eine 
andere Macht, die mich trieb und gegen diee ich 
ohnmächtig bin!“ i 

„Ach — höhere Macht! Unfinm! Phraſe! 
Reden Sie mir nicht ſo geſchwollnes Zeug! 
Wenn ich mir aus irgend einem Grunde ſagenmuß: 
die und die darfſt du nicht lieben, na, 
liebe ich ſie eben nicht. Wenn man etwas ehr⸗ 
lich will, dann kann man es auch.“ 

Viktor Lehnhard griff ſich an die Stirn und 
ſeufzte. Dann ſchlug er beide Hände inein⸗ 
ander. 

„Worbeſer,“ jagte er, „Sie find eben ein an- 
derer Menſch wie ich. Sie können doch nicht 
alle Menſchen nach ſich beurteilen. Bei dem 
einen ift der Verſtand überwiegend. bei dem 
anderen das Temperament.“ 

Mit ätzendem Spott verſetzte der Reſerve⸗ 
leutnant: „Ich würde Ihnen raten, in dieſem 
Falle den Verſtand walten zu laſſen und ſich zu 
jagen, daß Sie unmöglich der Schwager . eines 
aktiven Offiziers werden können.“ 

Wieder blieb der andere ſtehen. i 

„Worbeſer!“ rief er und fah feinen Gefähr- 
ten mit finſteren Blicken an. „Sie bleiben aljo 
dabei, dem Leutnant Wollmar über meine 
Vergangenheit berichten zu wollen?“ 

Der Aſſeſſor ſetzte ſeinen Weg fort, ſodaß auch 
ſein Begleiter ihm folgen mußte. Worbeſer 
ſah nachdenklich vor ſich hin, und es dauerte 
eine Weile, bis er die Antwort gab. 


Gemahlin des britiſchen Admirals, 


dann 


die Bibel, wieder ein Beweis, daß die altehrwürdi⸗ war, Man jagte ihm, Kapitän Watſon befehlige 


gen bibliſchen Erzählungen über die Anfänge des 
irdiſchen Lebens eine gemeinſame Quelle haben 
müſſen. ` 

(Seine Gattin ermordet). In Char- 
ko w wurde der frühere Leutnant Michailow wegen 
Ermordung ſeiner Gattin zu zwölf Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. Michailow hatte feine ermordete 
Gattin als achtbare junge Dame verführt, dann ſie 
auf Drängen ſeiner Vorgeſetzten, die ihm mit 
Dienſtentlaſſung drohten, geheiratet. Kurz nach der 
Heirat fand man die junge Frau erſchoſſen auf: 
zwei Revolverkugeln ſteckten ihr im Gehirn. Michai⸗ 
low erklärte zwar, ſeine Frau habe Selbſtmord be⸗ 
gangen. Das Gericht glaubte das jedoch nicht, und 
der Mord wurde Michailow nachgewieſen. Der 
Gerichtshof billigte dem Mörder mildernde Um⸗ 
ſtände zu. 

(Peſt in der Türkei.) In den Provinzen 
ſind mehrere Fälle von Bubonenpeſt vorgekommen. 
In Baſſora verliefen von fünf Fällen vier tödlich. 
Im Jemen ſind ebenfalls einige Todesfälle vorge⸗ 
kommen, in Beirut zwei Todesfälle und eine Er⸗ 
krankung, in Jaffa vier Todesfälle. 

(Eine neue Millionenſtiftung Rocke⸗ 
fellers.) Es verlautet, daß der bekannte ameri⸗ 
kaniſche Multimillionär Rockefeller eine Stiftung 
von 2% Millionen Dollars gemacht habe zum Aus⸗ 
bau der Laboratorien in dem Inſtitut für medizi⸗ 
niſche Unterſuchungen in Newyork. Die Ver⸗ 
waltung dieſer Stiftung wird einer Geſellſchaft 
übertragen, die von Rockefeller zu dieſem Zwecke 
ſelbſt begründet worden iſt. Durch dieſe Stiftung 
erreicht die Geſamtſumme der bisherigen Rocke⸗ 
fellerſchen Stiftungen inbezug auf mediziniſche 
Wiſſenſchaften eine Höhe von 125 Millionen. 


(Die letzten Bundesfürſten, die 
Ritter des eiſernen Kreuzes find.) 
Herzog Sarg II. von Sachſen⸗Meiningen, den man 
am vorigen Sonntag in der Gruft ſeiner Ahnen zur 
ewigen Ruhe beigeſetzt hat, war, wie die „N. G. C.“ 
ſchreibt, der letzte deutſche Bundesfürſt, der, als 
ſolcher, im Kriege gegen Frankreich das eiſerne 
Kreuz erworben hatte. Da auch der Großherzog 
Adolf Friedrich V. von Mecklenburg⸗Strelitz vor 
kurzem in das Grab geſunken iſt, ſo gibt es jetzt im 
deutſchen Reiche nur noch drei Bundesfürſten, deren 
Bruſt das ſchlichte Kreuz von Eiſen ſchmückt. Das 
ſind der König Wilhelm II. von n ee der 
am großen Krieg als Rittmeiſter im württembergi⸗ 
Frier 1. Reiter⸗Regiment teilnahm, der Großherzog 

riedrich Auguſt von Oldenburg, der den Feldzug 
als Leutnant des 19. Dragoner⸗Regiments mit- 
machte, und der Fürſt Günther zu Schwarzburg, der 
1870 als Leutnant des 17. Dragoner⸗Regiments 
ſeinem Schwager, dem Großherzog Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin, als Ordon⸗ 
nanz⸗Offizier zugeteilt war. Es iſt die zweite Klaſſe 
des eiſernen Kreuzes, welche dieſe drei deutſchen 
Bundesfürſten beſitzen. Dev. 

(Kleine Nachleſe von der Kieler 
Woche.) Unter den Offizieren des britiſchen Ge⸗ 
ſchwaders, das an der Kieler Woche teilnahm, 
herrſchte, ſo wird der „N. G. C.“ geſchrieben, nur 
eine Stimme des Entzückens über die gaſtliche Auf⸗ 
nahme, die ihnen zuteil wurde. Der Kaiſer ſelbſt 


gab das Beiſpiel dazu und war von hinreißender 


Liebenswürdigkeit. Ganz beſonders zeichnete er die 
Sir George 
Warrender, aus. Lady Maud Warrender, die eine 
Tochter des Grafen von Shaftesbury iſt und zu den 
führenden Damen der vornehmen Londoner Geſell⸗ 
ſchaft gehört, war auf Einladung des Herrn Ballin 
nach Kiel gekommen, hatte zur überfahrt den 
Hapag⸗Dampfer „Vaterland“ benutzt und wohnte 
als Gaſt des Herrn Ballin in einem Kieler Hotel. 
Auf eigene Veranlaſſung des Kaiſers war eine be⸗ 
ſondere Fernſprechleitung seen ihrem Zimmer 
und der Kabine ihres Gemahls auf dem britiſchen 
Flaggſchiffe hergeſtellt worden, ſodaß die beiden 
Gatten jederzeit unmittelbar miteinander in Ver⸗ 
bindung treten konnten. Angelegentlich erkundigte 
ſich der Kaiſer bei den britiſchen Offizieren nach dem 
Ergehen und der jetzigen dienſtlichen Stellung des 
Kapitäns Watſon, der früher der britiſchen Bor⸗ 
ſchaft in Berlin als Marine⸗Attachee beigegeben 


gegenwärtig den in den mexikaniſchen Gewäſſern 
befindlichen Kreuzer „Eifer“. Der Kaifer machte 
einen hübſchen, doppelſinnigen Scherz und ſpielte 
auf die unwiderſtehliche Freundlichkeit des Kapi⸗ 
täns Watſon an, indem er meinte: „Watſon, müßte 
das Kommando des „Irreſiſtible“ erhalten.“ Der 
„Irxeſiſtible“ ift eins der ſchönſten und ſtärkſten 
Schiffe der britiſchen Seemacht und „irreſiſtible“ be- 
deutet bekanntlich in der engliſchen Sprache „un⸗ 
widerſtehlich“. Ungewohnt war den Blaujacken das 
beſtändige Grüßen der deutſchen Mannſchaften und 
Offiziere in den Straßen Kiels. Die britiſchen 
Marineoffiziere pflegen an Land nicht Uniform zu 
tragen und der militäriſche Gruß iſt in britiſchen 
Häfen nicht üblich. Ein britiſcher Matroſe kehrte 
von einem kurzen Nachmittagsurlaub an Bord des 
Flaggſchiffes zurück und wurde von ſeinem Kapitän 
gefragt, ob er ſich gut unterhalten habe. „Ja, Sir,“ 
lautete die Antwort. „Aber,“ ſetzte der Matrofe 
hinzu, „noch einmal möchte ich nicht an Land 1 158 
Es wird dort zuviel gegrüßt und ich habe zu ſpät 
gemerkt, daß ich auch die Straßenbahnſchaffner 
grüßte.“ nge 


ge. 

(Der Anfang vom Ende.) Vor kurzen 
wurden in Straßburg die Hauſiererin Witwe Wen⸗ 
oel und der Tagelöhner Joſeph Wirth, beide aus 
Hagenau, wenen Mordes, ble an dem Ehe⸗ 
mann Wendel, hingerichtet. irth, der zehn Jahre 
lang in der Fremdenlegion gedient hat, erging ſich 
am Tage vor: feiner in erich in eingehenden 
Betrachtungen über ſein verfehltes Leben und 
äußerte dabei mit Nachdruck, in der Fremdenlegion 
jei er zuerſt auf die ſchiefe Ebene gekommen: „Daz 
mals fing es an.“ Dieſes Zugeſtändnis iſt ebenſo 
bezeichnend wie lehrreich. Es beweiſt, daß die 
Hoffnung der jungen Leute, durch Eintritt in die 
Fremdenlegion ſich vor allerhand Schwierigkeiten 
ketten und fih ein neues Leben zimmern zu können, 
wohl meiſt, wenn nicht gar immer durchaus trüge⸗ 
itih ijt. Es kann ja auch kein Segen fein bei einem 
Schritt, der unter allen Amſtänden einen Verrat 
um Vaterlande darſtellt, inſofern die Wehrmacht 
des eigenen Staates geſchwächt und die des fremden 
eſtärkt wird. Über die ſchlimmen Erfahrungen der 
Deutſchen in der franzöſiſchen Fremdenlegion iſt 
imon vielfach e worden; das Zugeſtändnis 
des Mörders Wirth ſollte allen jungen Leuten eine 
weitere ernſte Warnung davor ein, durch Eintrit’ 
in die Fremdenlegion den Abſtieg auf der ſchiefen 
Ebene zu beginnen. A 

(Die Klage gegen Leopold Wölf⸗ 
ling.) Am Dienstag wurde die Alimentations⸗ 
klage gegen Leopold Wölfling, den früheren Erzher⸗ 
zog von Sſterreich, die feine mit ihm in Scheidung 
begriffene Frau angeſtrengt hat vor dem Landge⸗ 
richt München verhandelt. Frau Wölfling be- 
anſprucht laut Notariatsvertrag vom 22. November 
1912 während der Dauer i monatlich 
1000 Kronen, während Wölfling ſeit Mai dieſes 


geben will. Er habe ſeine Frau nicht grundlos ver⸗ 
laſſen; ihre Launenhaftigkeit und AUnverträglichkeit 
mache ein Zuſammenleben unmöglich; er abe den 
Alimentationsvertrag nur in Erwartung der bal⸗ 
digen Eheſcheidung geſchloſſen. Seine Frau habe ihn 
dadurch in der Offentlichkeit bloßgeſtellt, daß fie der 
Schriftſtellerin Beſt Material zur Broſchüre „Eines 
friiheren Erzherzogs Eheirrungen“ gegeben Halbe. 
Dieſe Broſchüre enthalte ungeheure Verleumdungen. 
Der Vertrag ſei nach ſchweizeriſchem Recht für beide 
Ehegatten als Schweizer Bürger ungiltig, denn es 
ſei nicht vereinbart worden, daß beide Gatten ge⸗ 
trennt leben ſollten, dennoch will Wölfling bis zur 
Scheidung monatlich 400 Kronen zahlen. Dieſer 
Betrag ſei angemeſſen. Frau Wölfling ſtamme aus 
proletariſchen Kreiſen, ſei jahrelang Dienſtmädchen 
geweſen und habe in Berlin und Zürich keinen ein⸗ 
wandfreien Lebenswandel geführt. Ihr Anwalt De 
ſtreitet dies mit Entrüſtung. Das Gericht hat die 
Entſcheidung auf den 14. Juli ver⸗ 
tagt. 


| Humoriſtiſches. > 
(Gleicher Erfolg.) N einem Irrenhauſe 
ſieht eine Beſucherin zwei Inſaſſen mit verzweifel⸗ 
ter Miene in einer Ecke ſitzen. Auf ihre Frage, 
wie die beiden ſo elend hätten werden können, ant⸗ 
wortet der Arzt: „Ach, das iſt eine ſehr traurige 
Geſchichte! Der eine verliebte ſich in ein Fräulein, 
warb um ſie und ward abgewieſen, und ſo verlor 
er den Verſtand vor Schmerz. Der andere dagegen 
wurde wahnſinnig, weil dasſelbe Fräulein ihn 
erhört und geheiratet hatte!“ 


Entſchluß wiſſen laſſen — da iſt mein Haus. 
Gute Nacht!“ 

Er griff nachläſſig an ſeine Mütze und bog 
mit ſchnellen Schritten in eine Seitenſtraße. 
Durch Viktor Lehnhards kräftige hohe Geſtalt 
ging ein Ruck; er machte eine Bewegung, als 
wollte er dem anderen nacheilen, aber er beſann 
ſich und ging langſam, ſeinen Kopf tief auf die 
Bruſt ſenkend, ſeine 81 weiter. 
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Leutnant Klaus Wolmar bewohnte in 
einem der wenigen Häuſer, die in der Nähe der 
ein Viertelſtündchen von der Stadt entfernt 
liegenden Kaſerne erbaut worden waren, zwei 
Zimmer. Müde und abgeſpannt kam er eines 
Nachmittags vom Dienſt. Nachdem er bequeme 
Kleider angelegt hatte, warf er ſich aufs Sofa. 
Aber er hatte kaum ein paar Minuten geruht, 
als Aſſeſſor Worbeſer bei ihm eintrat Der Ka⸗ 
merad von der Reſerve trug ſeinen Helm wie 
bei einer feierlichen Staatsviſite; auch ſeine 
Mienen zeigten einen beſonderen Ausdruck, der 
verkündete, daß es ſich nicht um einen blos 
kameradſchaftlichen Beſuch handelte. 

„Verzeihung für die Störung.“ nahm der 

Aſſeſſor das Wort, nachdem Leutnant Wollmar. 
ſich ermunternd, auf ſeine Füße geſprungen war. 
„Ich habe mich Ihnen gegenüber meiner Pflicht 
zu entledigen, die ſich nicht länger aufſchieben 
läßt.“ 
Der andere wußte nicht was er von dieſer 
förmlichen Einleitung zu halten hatte. Er hatte 
den Kameraden während der letzten Tage nur 
im Dienſt geſehen und geſprochen. 

„Eine dienſtliche Angelegenheit. Herr 


„Das ift eine Frage,“ beſchied er kurz, in] Kamerad?“ fragte er und deutete auf den 


ſeinem kalten, unentwegten Ton. „über die ich 
mich im Moment nicht entſcheiden kann. Jay 
werde mit mir zu Rate gehen und Sie meinen 


Seſſel, den er ſeinem Beſucher entgegenſchob. 
Worbeſer verneinte und ſetzte ſich. 
„Etwas Privates, Herr Kamerad — eine 


fatale Sache, und ich bitte Sie von vornherein, 
die unangenehme Empfindung, die Ihnen 


wird, mir perſönlich nicht anzurechnen. Wie 
geſagt, ich folge lediglich einer kameradſchaft⸗ 
lichen Pflicht, der ich mich nicht entziehen kann, 
ohne mich vielleicht Ihren ſpäteren Vorwürfen 
auszuſetzen.“ \ N 

Klaus Wollmar ſetzte fih feinem Beſucher 
gegenüber, von einer unklaren, dunklen Unruhe 
erfüllt. a 

„Sie ſehen mich überraſcht,“ jagte er einfach. 
„Bitte, ſprechen Sie!“ : 

Worbeſer ſtützte feine beiden Hände auf den 
Griff ſeines Säbels, den er zwiſchen ſeinen 
Füßen auf den Boden geſtemmt hatte. Er be⸗ 
gann: „Es handelt ſich um Ihren — um den 
Ingenieur Herrn Lehnhard, dem ich vor vier 
Tagen in dem Haufe Ihrer Eltern begegnete, 
und der mir — ich geſtehe, zu meiner Uber⸗ 
raſchung — als der Bräutigam Ihres Fräulein 
Schweſter vorgeſtellt wurde“ l À 
Leutnant Wollmar blickte befremdet auf. 
„Zu Ihrer überraſchung?“ fragte er und 
runzelte die Stirn. i 
„Allerdings, Herr Kamerad. And ich gehe 
wohl nicht fehl wenn ich annehme. daß weder 
Sie noch Ihre verehrten Eltern über eine ge⸗ 
wiſſe Periode in der Vergangenheit des Herrn 
Lehnhard unterrichtet ſind.“ À 

In den Mienen des anderen Offiziers ſpie⸗ 
gelte ſich immer deutlicher ein unangenehmes 
Erſtaunen. Er reckte ſich mit jähem Ruck ſtraf⸗ 
fer in die Höhe. ; ; 
„Von welcher Periode im Leben meines 
Schwagers ſprechen Sie, Herr Kamerad?“ fragte 
er, ſaine Blicke durchdringend auf das Geſicht 
des ihm Gsgenüberſitzenden richted. 
„Von der Zeit vor ſeiner hieſigen Tätigkeit.“ 


Jahres nur noch 400 Kronen Unterhaltungsbeitrag 


ſchirmes. — 


meine notgedrungene Mitteilung verurſachen 


(Nur ein Viertelſtündchen.) „Seit 
mir meine Enkel die vielen Schlummerkiſſen ge⸗ 
ſchenkt haben, kommen ich garnicht mehr zur Ruhe. 
Alle Viertelſtunden muß ich wechſeln, damit keins 
von den Kindern gekränkt iſt!“ i 

(Grauſam.) Während der Aufführung von 
„Julius Cäſar“ Dok hinter den Kuliſſen der 
Provinzbühne ein Mann mit einer Dienſtmütze und 
folgt mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem Spiel. 
„Wer iſt denn das?“ fragt da ein Fremder, der 
Zutritt gefunden, den Inſpizienten. — „Das iſt der 
Gerichtsvollzieher!“ antwortet jener. „Der wartet 
nämlich blos, bis der Cäſar ermordet iſt, dann 
pfändet er ihn aus!“ 


ER Gedankenſplitter. 

Viele Menſchen ſind ſchon bei dem kleinſten 
Übel unglücklich — bis ſich größere einſtellen. Dann 
wären ſie glücklich, wenn ſie wieder das erſte hätten. 

Georg Bauer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Abgefahren Dampfer „Thorn“, Kapt. Krupp, mit 500 Ztr. 
Mehl und 100 Btr. Gütern, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Poſenau, 
mit 300 Ztr. Mehl, beide nach Danzig, ſowie die Kähne der 
Schiffer K. Gatza mit 5000 Jtr. Zucker, ebenfalls nach Danzig, 
J. Oſtrowski mit 2100 Btr. Sprengſtücken nach Königsberg, 
J. Drulla mit 5249 Btr., G. Daus mit 1900 Btr. und F. Tu⸗ 
3zinski mit 1980 Btr. Kohlen, ſämtlich nach Dobrzyn. 


Die Weichſelſchiffahrt war in den letzten 8 Tagen nur mäßig, 
obwohl der Waſſerſtand der Weichſel in der letzten Woche um 
über einen Meter geſtiegen iſt — er betrug geſtern 2,95 Meter. 
Es mangelt eben immer noch an Talfrachten. Deshalb mußten 
in der letzten Woche wiederum 4 Dampfer und 12 Kähne leer 
ſtromab fahren, um wenigſtens die etwas günſtigere Bergfahrt 
mitzunehmen. Aber auch für dieſe ſind die Güter durchaus 
nicht reichlich vorhanden. Vom 26. Juni bis 1. Juli paffierten 
bei Thorn die Weichſel ſtromauf 8 Dampfer und 19 Kähne und 
ſtromab 6 Dampfer und 25 Kähne. Vin dieſen 58 Fahr. 
zeugen waren 7 Schleppdampfer und 14 Kähne leer. Die 
Einfuhr von Kleie aus Rußland hat in den letzten Tagen etwas 
zugenommen. Es kamen 9 Kähne mit 13 137 Btr. Gerſtenkleie 
und 5548 Zir. Roggenkleie aus Warſchau über die Grenze 
und löſchten ihre Ladung in Thorn. Stromauf kamen in 
Thorn zur Löſchung an i Dampfer und 2 Kähne aus Danzig 
mit 4110 Btr. Seinkohlen und 1100 Ztr. div, Gütern und 1 
Dampfer aus Königsberg mit 600 Zir. div. Gütern. Ver⸗ 
frachtet wurden in Thorn 1216 Btr. Jucker. 1000 Btr. Welzen⸗ 
mehl und 1300 Ztr. div. Güter in je einer Kahn⸗ und Dampfer ⸗ 
ladung nach Danzig. Im Durchgangsvertehr paſſierten Thorn 
von Danzig nach Warſchau 11 Tankkähne mit 52769 Btr, 
Petroleum und 1 Kahn mit 3780 Ztr. div. Gütern; ferner 


1 Kahn mit 2520 Bir. Zement von Brahemünde nach Nieszawa, 


1 Kahn mit 2040 Zir. Gerſte von Plozk nach Danzig und 
1 Kahn mit 3739 Jtr. Gerſte von Wlozlawek nach Danzig. 
Für die Frachten von Danzig ſtromauf nach Thorn wurden 
18—25 Pfg. gezahlt. Von Königsberg bis Thorn wurden 
85 Pfg. pro Doppelzentner gezahlt. Die Kleiefrachten betrugen 
12 Mk. pro Laſt von 51 Btr: Für Verladungen von Thorn 
nach Danzig wurden den Schiffern 15—30 Pfg. pro Ztr. 
zugeſtanden. f 


3. Juli; Sonnenaufgang 3.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr. 
Mondaufgang 4.27 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr, 


Ueber Sommerſproſſen ſagt der Spezialist, 
daß ſie aus Farbzellen der Haut beſtehen deren Empfind⸗ 


lichkeit gegen das Sonnenlicht und die erhöhte Temperatur 


ganz verſchieden iſt, wodurch ſie heller oder dunkler er⸗ 
ſcheinen. Im Winter ſind die Sommerſproſſen faſt garnicht 
ſichtbar; erſcheinen dagegen am ſtärkſten im Frühjahr, 
wenn, die Sonne ihre Strahlen beſonders intenſiv aus⸗ 
ſtrömen läßt. Daher muß man ſich frühzeitig dagegen 


ſchützen, um der Ausbildung der Farbzellen entgegenzu⸗ 


wirken. Neben einer leichten Diät iſt die Pflege der Haut 
das wichtigſte. Man kühle dieſelbe öfter, nicht aber mit 
kaltem Brunnen⸗ oder Leitungswaſſer, ſondern mit lauem, 
möglichſt Regen⸗ oder Flußwaſſer. Bäder, wodurch der 
Stoffwechſel gefördert und die Ablagerung, weun auch 
nicht verhindert, ſo doch verringert wird, ſind beſonders 
zu empfehlen. Hiernach iſt die Anwendung des bekannten 
Sommerſproſſen⸗Cremes „Iſoli“ notwendig, der dann 
eine ſichere und gefahrloſe Zerſetzung des augeſammelten 
Farbſtoffes bewirkt. Dieſer Creme wird von Otto Reichel, 
Berlin SO., dem die Erfahrungen einer fat 25 jährigen 
Praxis in Behandlung und Pflege der Haut zur Seite 
ſtehen, hergeſtellt, auch hat er ein Werk herausgegeben, 
welches gerade dieſen Abſchnitt beſonders eingehend bes 
handelt. An Intereſſenten wird dasſelbe unker Bezug⸗ 
nahme auf unſere Zeitung ſicher koſtenfrei abgegeben. — 
Sehr zweckeutſprechend ift das Tragen eines roten Sonnen⸗ 
Am meiſten haben Perſonen mit blondem 
Haar unter Sommerſproſſen zu leiden und iſt gerade 
dieſen die rechtzeitige Anwendung der hier gegebenen 
Behandlungs⸗ bezw. Vorbeugungsweiſe zu empfehlen. 


„Von feinen Studienjahren alio?“ 
Aſſeſſor Worbeſer verneinte. ER 


„Von der Zwiſchenzeit. Nachdem Herr Lehn⸗ f 


hard ſeine Studien beendet hatte, war er Vo⸗ 
lontär in einer großen Aktienmaſchinenfabrik in 
Berlin. Ich ſtand damals in meinem letzten 
Semeſter. Als Student war ich mit Lehnhard 
befreundet geweſen, bis das Ereignis, auf das 


ich ſchon anſpielte, uns entfremdete und zwiſchen 


mir und ihm eine unüberbrückbare Kluft ſchuf.“ 
„Eine unüberbrückbare Kluft?“ rief Leut⸗ 
nant Wollmar ſtirnrunzelnd, und ſeine Augen 
blitzten drohend. „Was wollen Sie damit 
ger: e 

Aſſeſſor Worbeſer zuckte mit keiner Miene. 

„Hören Sie mich ruhig zuende an, bitte,“ er⸗ 
widerte er in unbewegtem, gleichmäßigem To. 
„Ich bat Sie ſchon, die peinliche Nachricht nicht 
mit dem Berichterſtatter der objekbiw berichtet, 
zu verwechſeln. Herr Lehnhard hat ſich während 
ſeiner Tätigkeit als Volontär eine Handlung 
zuſchulden kommen laſſen, die ihn für immer aus 
der Reihe der anſtändigen Menſchen ſtößt.“ 

Über Leutnant Wollmars Antlitz breitete ſich 
flammende Röte. Erregt ſprana er auf. Sein 
Geſicht nahm einen noch finſtereren und Droz 
henderen Ausdruck an. 

„Das iſt eine ungeheure Anklage.“ ſagte er 
ſcharf, „und ich muß Sie erſuchen, ſich näher zu 
erklären und die Beweiſe für Ihre vorläufig 
unglaublich klingende Behauptung zu er⸗ 
bringen.“ i i 

Worbeſer verlor nicht einen Augenblick lang 
feine Ruhe und Sicherheit. 

„Selbſtverſtändlich“ ſagte er, ſich auf feinem 


Seſſel leicht verneigend, „bin ich in der Lage, 


Ihnen für die Wahrheit meiner Mitteilungen 
auch Beweise zu geben.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Man achte ausdrücklich auf den 
Namen JI enkel und weise 
minder werüige Nachahmungen 
zurückl 9 — 


Eine Qualitätsmarke 
ersten Ranges! Altbewährt, 
überall beliebt und unübertrollen! 


Janan-Reisehörbe | 


„... ñ TUEIT SENSE Bun ann BE eig Terme RESET . — 

rerdienst.. A iaFahrräd 
Nebenverdienst- Alemannia Fahrräder 
Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Sie kaufen. — Pneumatikmäntel 
M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3.20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1,50, 2.30, 2.55, 2.90, 3.70. 


J. Fries Beseler Nachfl., Fahrradfabrik, Flensburg. 

Wan 1 fal fi bl. / M. (Wendisch Nacht., 
a Höchſte Vollendung. Ermäßigte Preiſe. ; 8 5 

| Hauptvertreier: Haus- u. Toilette-Seifentabrik, Thorn, 7 z 7 

if] " Í Walter Brust, Thorn, Friedrichſtraße. Altstädtischer Markt 33, “= = 

| | — empfiehlt ihre Spezial- Seifen: u S teich im Jiegelei⸗ 

vr Eifenbein-Seife, Weichsel-Königinseife, D Br e 

Warta.Seife, Weisse Wachs-Kern-Seife,| Jeden Dienstag und Freitag, 


SJerpentin-Salmiak-Kernseife Welt eine Militärkapelle 


= 


Bi 


zu Rellamezweden, ſolange der Vorrat — 5 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 50 
Pfennig pro Stück ab. . 


A. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 
derbe 
9 


O 


* 


7 r 


werden f auber und prompt zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 


H. Czajkowski, Gerberstr. 18, 1. 


2 Zutritt für Nichtinhaber von Kurkarten 
Aromatische Haushaltseife 20 


Feinste Terpentin-Schmierseife. |; — 
Sämtliche Seifen Haar arbeiten 


garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich|| alle Hiltsmittel z. mod. Frisur, 


; an erregende Enthüllungen über 275 Todes. 

Auffi f hen fälle durch Anwendung des im Anfange fo 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich ⸗ 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Poltzei⸗Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. H. in Sommer⸗ 


g. 
Der Magiſtrat. 


K i . . 7 je Wä Zöpfe, Locken, Unterlagen 

Beradehalter, Gummıstrümpte (a cart, I Sl famen Gie mg eee a Wali. Farbe Fb Haar 
5 ur) er > y 2 fr l. 
Damen-Leibbinden, sowie alle Seit ohne Rdafall, ohne Berufsftörung, rore In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich. farben. Toilettsartikel 


Illustr. Katalog gratis. 


E. Lannoch, Thorn 
Brückenstr. 29, Telephon 571. 


Einſpritzung, ohne Quediüber (Schmierkur), 
ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolut unſchädliche überall 
N unauffällig durchführbare 
Kur?“ 


Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton und jedes Stück 


Bandagen, Extra- Anfertigung ) die Firma triigt. 


und Reparaturen, 
‚spezielle Damenabteilung 


5 N d In meinem Neubau Eliſabethſtr.⸗ u. Strobandſtr.⸗ ` ` chwunden 
ich piätte Ecke find vom 1. 10. 14 noch folgende Räume zu vermieten: MW vers 


bei 
Franz Seıd/er, Optiker, 
Altstadt. Markt 4, ) 
neben der Apotheke. 


Mein 


Tuch⸗Reſter⸗ 


-$ - end elle Hautunrelnigkelten u, Haute 
1 Eckladen mit 3 Schaufenſtern, ca. 33 qm, ausschläge, wie Blütchen, Mitessey 


— u 5 mit je Hinte E | usw.durch täglichen Gebrourh der 
nur mit Gas 3 Seitentänen an ze. Som , re. 


2 . paſſend für jede Branche, modern mit entralhelzung eingerichtet! E . 
i e9 a 15 es a ist 5 bequem. und jeder Laden mit 8 dende Keller a Teerschwefel-Seife 
sengen der Wäsche unmög- . u. 2. Elage, mit je 8 hellen von Berg 2 Co., Radeb 
E chäft i 2 a 2 Wohnungen, Zimmern 1. reicht. Zubeh. 125 28 Slack 50 Pl. zu kaben bels = 


lich, Wärme genau regulierbar. Zentralheizung und Warmwaſſerverſorgung. ehr paſſend für f | Adılt Majer, Breitefte. 9, 


Rechtsanwalt und Doktor, I Honopol-Progerie, Breiteſtraße 28, 
1 Wohnung 3. Etage, mit 4 Zimmern, ſowie > GERDI en 100 
5 ſchli ör u. K erm. Medo ellienſtra r 

r 1075 e Zentralheizung dn, zeibitiherkrage 48, 


Zeichnungen liegen zur Einſicht in meinem Gefchäftstotet, A | Meder: Adler-Apotheke. 


Breiteſtraße 6, aus. = 25 2 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, Fernſprecher 517. Hökerei 


wird vom 1. 10. 1914 zu pachten geſucht. 
Angebote unter J. F. 100 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit Wohnung und Garten 


iſt per ſofort wegen Fortzugs billig zu 
vermieten 


Culmer Chauſſee 36. 
Reue, Fette ſcholtiſche Heringe, 


jowie neue Matjesheriuge 
empfiehlt Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 
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Flotte, welche die internationale Klottenparad: 
anläßlich der Eröffnung des Panamakanals ge⸗ 
leiten ſollen, ſogleich nach ihrer Teilnahme an 
den Ausſtellungsfeierlichkeiten aus dem Stillen 
Ozean zurückkehren würden. Dieſe Erklärung 
ſoll die irrtümliche Auffaſſung berichtigen, daß 
die Atlantiche Flotte für unbeſtimmte Zeit im 
Stillen Ozean verbleiben werde. 
. Die Revolution auf Haiti. 

Nach einer Meldung des Kapitäns des 
Kreuzers „Washington“ ijt der Führer der 
haitianiſchen Revolutionäre, Senator Davilmar 
Theodore, mit 50 Anhängern in einem Gefecht 
an der dominikaniſchen Grenze gefallen. Kap 
Haitien befindet ſich im Beſitze der Regierung. 
Vor Kap Haitien liegt ein deutſcher Kreuzer, 
vor Anker. Puerto Plata, das von den Rebellen 
in Beſitz genommen ift, wird von den Regie ⸗ 
rungstruppen des Präſidenten Bordas belagert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Vor⸗ 
mittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vor⸗ 
trag des Kriegsminiſters, Generalleutnants von 
Falkenhayn entgegen. 

— Der Kaiſer wird, wie von wohlunterrichte⸗ 
ter Seite verlautete, zu den diesjährigen im No⸗ 
vember ſtattfindenden Herbſtjagden des Fürſten 
von Plek in Fürſtenſtein eintreffen und, wie 
während der vorjährigen Kaiſermanöver, im 
Grand Hotel in Salzbrunn Wohnung nehmen, 
da der Am⸗ und Erweiterungsbau des fürſtlichen 
Schloſſes zu dieſer Zeit noch lange nicht beendet 
ijt, ſondern erſt in zwei Jahren zum Abſchluß 
kommt. 

— Hertzog Friedrich II. von Anhalt und ſeine 
Gemahlin, geborene Prinzeſſin Marie von 
Baden, feiern am heutigen Donnerstag das Fejt 
der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß be⸗ 
willigte der Landtag von Anhalt 100 000 Mark 
für Wohltätigkeitszwecke. 

— Generalſtabschef von Moltke iſt wieder 
zum Kurgebrauch in Karlsbad eingetroffen. 

— Staatsſekretär Dr. Delbrück hat feinen 
längeren Erholungsurlaub angetreten: während 
ſeiner Abweſenheit leitet Anterſtaatsſekretär Dr. 


Richter die Dienſtgeſchäfte des Reichsamts des h 


Innern. 

— Wie Oberlandesgerichtspräſident Linden⸗ 
berg in der neueſten Nummer der „Deutſchen 
Juriſtenzeitung“ mitteilt, wurde in Preußen im 
vorigen Jahre 23 Gerichtsaſſeſſoren der Nat 
zum Austritt aus dem Juſtizdienſte erteilt. 
Lindenberg beſtätigt dabei die Meldung, daß ſich 
darunter auch ein Prädikatsaſſeſſor befunden hat, 
deſſen praktiſche Leiſtungen ungenügend waren. 

— Der Präſident des Reichsmilitärgerichts 


General Graf v. Kirchbach, wird demnächſt von 


ſeinem Poſten zurücktreten. Als ſein Nachfolger 
kommt der kommandierende General des 6. Ar⸗ 
meekorps, von Pritzelwitz, in Betracht. 

— Die Direktoren der Berliner ſtädtiſchen 
Irrenanſtalten Dalldorf und Herzberge. Sander 
und Moeli haben zum 1. Oktober ihren Abſchied 
erbeten. 

Kane Der Landtag des Herzogtums Meiningen 
iſt anläßlich des Regierungsantrittes des neuen 
Herzogs für den 19. Juli einberufen worden. 

— Gegen den dänenfreundlichen Paſtor 
Tonneſen in Hoptrup ift, wie die „Kieler 
Neueſten Nachrichten“ melden, ein Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 

— Der Verbrauch an Trinkkbranntwein iſt 
nach den amtlichen Ziffern im vergangenen Be⸗ 
triebsjahre, 1. Oktober 1912/13. im deutſchen 
Reiche erneut geſunken. Der annähernde Trink⸗ 
verbrauch betrug 1911/12 1 933 532 Hektolite: 
oder auf den Kopf der Bevölkerung 2,9 Liter 
auf 100prozentiegn Branntwein berechnet. Der 
Verbrauch im verfloſſenen Betriebsjahr erreich! 
dagegen nur 1871 200 Hektoliter oder 2,8 Liter 
in 100prozentigem Branntwein auf den Kopf 
der Bevölkerung (ſo übrigens ſchon einmal im 
Jahre 1909/10). Dagegen hat die ſteuerfreie 
Verabfolgung von Branntwein zu gewerblichen 
uſw. Zwecken zugenommen: 1912/13 2,6 gegen 
1911/12 mit 2,4, 1910/11 mit 2,2 Liter auf den 
Kopf. i 

— Der Redakteur der ſozialdemokratiſchen 
„Volkszeitung“ in Jena, Kretſchmar. der wegen 
Beleidigung der Frankfurter Landrichter vom 
Schöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden war, wurde in der Berufungsinſtanz in 
Weimar zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Kretſchmar hatte das Urteil des Frankfurter 
Landgerichts gegen Roja Luxemburg als Sanw 
urteil bezeichnet. 

Gravenſtein, 2. Juli. An den Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, den Protektor 
der Düppelgedächtnisausſtellung in Sonderburg 
der zu Beginn der Sonderburger Feſttage eine 
größere Anzahl Veteranen und Feſtteilnehmer 
auf Schloß Gravenſtein zum Frühſtück eingeladen 
hatte, und welcher gelegentlich des Feſteſſens am 
Sonntag den 28. Juni in Sonderbura im Namen 
der zahlreichen Teilnehmer auch dem Kaiſer 
Franz Joſef ein Huldigungstelearamm über⸗ 
ſandte, iſt vom Kaiſer Franz Joſef folgendes 
Telegramm eingegangen: Die mir von Eurer 
Hoheit, dem Herrn Feldmarſchall Grafen Haeſe⸗ 


fer und dem General von Podbielski übermittelte 


Begrüßung der Veteranen der Düppelſtürmer 
Hat mir eine große Freude bereitet. und ich danke 
auf das herzinnigſte für dieſes Zeichen treuen 
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Gedenkens der hiſtoriſchen Tage des Jahre 1864. 
Wien, 30. Juni 1914. Franz Joſef. 


Ausland. 


Petersburg, 2. Juli. Ein kaiſerlicher Mtas 
erklärt die Ehe der Großfürſtin Pawlowna mit 
dem Prinzen Wilhelm von Schweden für gelöſt. 
Der Prinzeſſin wird geſtattet, eine neue Ehe 
einzugehen, ſie hat ſich künftig Großfürſtin Ma⸗ 
ria Pawlowna die Jüngere zu nennen. 


Dom Balkan. 

Aus Albanien. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Wien, Dumaine, hat vor einigen Tagen dem Grafen 
Berchtold mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung 
grundſätzlich mit dem Vorſchlag einverſtanden ſei, 
daß der Kommandant der internationalen Truppen⸗ 
abteilung in Skutari, Oberſt Philipps, mit Hilfe 
der in Skutari anweſenden fremden Offiziere ein 
Korps von dreitauſend Mann bildet, das aus 
Albanern rekrutiert und von europäiſchen Offizieren 
ausgebildet werden ſoll. — Ferner liegt folgende 
Meldung vor: In Durazzo wurde die Aufſtellung 
einer Fremdenlegion beſchloſſen. Die Aufnahme in 
die Legion findet ausſchließlich in Durazzo ſtatt. — 
Abgeſehen von vereinzelten Gewehrſchüſſen, die in 
den Vorpoſtenlinien gewechſelt wurden, in in Du- 
razzo die Nacht zum Donnerstag und der Vormittag 
ruhig verlaufen. Es heißt, daß ſich Bibdoda bereit 
erklärt habe, von neuem gegen Schiak vorzugehen. 
In Valona ſammeln ſich neue Freiwilligenſcharen. 
— Fürſt Wilhelm hat ſämtlichen verwundeten Kom⸗ 
battanten, die im engliſchen Hoſpital untergebracht 
und zumteil ſchon wieder hergeſtellt find, die Tapfer⸗ 
keitsmedaille verliehen. — Mittwoch früh um 8 Uhr 
wurden die ſterblichen überreſte des Oberſten 
Thomſon in Durazzo durch albaneſiſche Gendarmen 
zum Hafen gebracht; die holländiſchen Offiziere, 
Vertreter der Kontrollkommiſſion und die Miniſter 
gaben dem Zuge das Geleit. Beim Konak ſchloß 
ſich ihm auch der Fürſt an. Hauptmann Thomſon, 
der Bruder des Gefallenen, ſprach ſeinen Dank für 
dieſe Ehrenbezeugungen aus. £ 
Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſcha 
iſt Donnerstag von Rom nach Wien abgereiſt. 
Zuſtimmung der Großmächte zur Verfaſſung von 
Epirus. Die Geſandten der Großmächte haben am 
Mittwoch in Athen dem Miniſter des Außern Streit 
folgende Kollektivnote überreicht: Die Anterzeich⸗ 
neten haben die Ehre, dem Miniſter des Außern 
davon Kenntnis zu geben, daß die Regierungen 
Deutſchlands, Ofterreich⸗ Ungarns, Frankreichs, Eng⸗ 
lands, Italiens und Rußlands der in Korfu durch 
die internationale Kommiſſion und die Delegierten 
von Epirus geſchloſſenen Übereinkunft betreffend 
bie zukünftige Verfaſſung von Epirus zugeſtimmt 
aben. 

über die Vereinigung Serbiens mit Montenegro 
wird der Wiener „Reichspoſt“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen mitgeteilt: Es ſoll ein ſerbiſcher Bundes⸗ 
ſtaat aus den beiden ſerbiſchen Einzelſtaaten ge⸗ 
bildet werden, ohne daß jedoch die Souveränität 
des montenegriniſchen Herrſcherhauſes im monte⸗ 
negriniſchen Gebiete berührt würde. Die praktiſche 
Durchführung dieſes bereits abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages wird nicht lange mehr auf ſich warten laſſen. 
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß dieſe Vereini⸗ 
gung Montenegros und Serbiens zu einem Bundes⸗ 
taate ein Werk der een Diplomatie iſt. Ser⸗ 
bien gelangt dadurch über Montenegro unmittelbar 
an die adriatiſche Küſte. Die Gerüchte von einer 
Abdikation des Königs Nikolaus ſind ebenſo unbe⸗ 
gründet wie die der Errichtung einer Perſonalunion 
zwiſchen Montenegro und Serbien. 
Keine Ausſchreitungen in Sofia. Die in einigen 
Blättern verbreiteten Nachrichten über Ausſchrei⸗ 
tungen, die ſich am Jahrestage des Beginns des 
erſten Balkankrieges in Sofia abgeſpielt haben 
ſollen, ſind in allen Stücken erfunden. Der Tag iſt 
durchaus ruhig verlaufen; nur von einer Anzahl 
Studenten wurde eine Kundgebung veranſtaltet. 
Die dort als Redner auftretenden Abgeordneten er⸗ 
gingen ſich unter dem Schutze ihrer Immunität in 
eftigen Ausdrücken. Da ſich aber die Menge den 
kaum 150 Perſonen zählenden Demonſtranten nicht 
anſchloß und die Redner nicht ernſt nahm verlief 
die Kundgebung ohne jeden Zwiſchenfall. Auch die 
dee hatte keine Veranlaſſung, einzuſchreiten, da 
die Manifeſtanten ſich ruhig verhielten. 


fall berichtet die „Agence Roumaine“: Während am 
Mittwoch Arbeiter mit der Abſteckung der neuen 
rumäniſch⸗bulgariſchen Grenze beſchäftigt waren, 
ab die bulgariſche Grenzwache auf rumäniſche 
Coldaten Schüſſe ab, wodurch ein Mann getötet und 
ein zweiter verletzt wurde. Der Präfekt von Siliſtria 
anp si Behörden haben die Anterſuchung einge- 
eitet. 

Die griechenfeindlichen Unruhen in Kleinaſien. 
Nach griechiſcher Meldung hat das Konſularkorps 
in Bruſſa ein Protokoll über die Vorkommniſſe der 
letzten Tage aufgeſetzt, in welchem es heißt, daß die 
Rüheſtörungen nicht abgenommen, ſondern zugez 
nommen haben und daß die Sicherheit der Aus- 
länder nicht mehr gewährleiſtet iſt. Das Konſular⸗ 
korps macht den Generalgouverneur für jeden feinen 
Schutzbefohlenen dugefügten Schaden verantwortlich 
und bittet die lokalen Behörden, einer Wieder⸗ 
holung der Vorkommniſſe vorzubeugen und die 
Banden, welche die Stadt und die Provinz terrori- 
fieren, feſtzunehmen. — Der engliſche Konſul in 
Bruſſa hat an die engliſche Botſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel ein Telegramm geſandt, in welchem geſagt 
wird, daß Maſſakers in der Stadt ſtündlich zu er⸗ 
warten ſind, und ferner die Bitte um wirkſame 
Maßnahmen zur Beendigung dieſes Zuſtandes aus⸗ 
geſprochen wird. 


Probinzialnachrichten. 


Berent, 2. Juli. (Nicht beſtätigte Wahl.) Die 
von der Stadtverordnetenverſammlung am 16. März 
dieſes Jahres getroffene Wahl des Bürgermeiſters 
Fraenkel in Raſtenberg in Thüringen zum Bürger⸗ 
meiſter hieſiger Stadt hat die Beſtätigung nicht 
erhalten. Die Stadtverordnetenverſammlung wird 
nun ſogleich zu einer anderweiten Wahl ſchreiten. 
Memel, 1. Juli. (Ihren 101. Geburtstag) feierte 
heute die Schneiderwitwe Wilhelmine Albußat, geb. 
Eglinski, die älteſte Einwohnerin Memels. Sie iſt 
mit ihrem im Jahre 1897 in Schmelz verſtorbenen 
Ehemann Georg Albußat in kinderloſer Ehe verhei⸗ 
ratet geweſen. Frau A. iſt noch geiſtig friſch, auch 
ihr körperliches Befinden iſt derart, daß ſie ſich ohne 
ilfe im Zimmer weiterbewegen kann, wenngleich 
ſie größtenteils das Bett gun muß. Be 

e Gneſen, 2. Juli. (Zu einer wüſten Meſſer⸗ 
ſtecherei) kam es kürzlich in Popow⸗Kirchlich. 
Mehrere Arbeiter wurden arg zugerichtet, einer 
lebensgefährlich verletzt. Der Haupttäter namens 
Bubacz wurde feſtgenommen. 


über einen rumäniſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchen⸗ 9 


Pudewitz, 1. Juli. (Die Verhaftung) des Mit⸗ abends, feiert der Verein im Tivoli ſein Sommer⸗ 


telſchullehrers Rösler erregt hier großes Aufſehen. 
R. war eine überall hochangeſehene Perſönlichkeit, 
die in vielen Vereinen die erſte Rolle ſpielte. Da 
er ſehr muſikaliſch war, ſah man es als Glück an, 
wenn man ſeine Kinder bei ihm in Ern 
bekam. Nun iſt er gerade am Tage der Eröffnung 
eines großen Jugendpflegekurſus aus der Schule 
heraus verhaftet worden, weil er ſich an 13- und 
14jährigen Mädchen ſittlich vergangen haben ſoll. 

oſen, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Eine Sitzung 
der Anſiedelungskommiſſion fand heute im Dienſt⸗ 
gebäude der Anſiedelungskommiſſion zur Erledi⸗ 
gung von Etatsangelegenheiten ſtatt. — Von heute 
ab bis zum 4. Juli findet im Provinzial⸗Stände⸗ 
hauſe eine Konferenz ſämtlicher Landeshauptleute 
Preußens ſtatt. Nach einem zwangloſen Be⸗ 
grüßungsabend im Hotel „Rom“ am 1. d. Mts. 
begannen heute unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
hauptmanns Freiherrn von Riedeſel die Verhand⸗ 
lungen. Heute Abend vereinigen ſich die Konferenz⸗ 
teilnehmer zu einem Kellerfeſt, das die Reſidenz⸗ 
ſtadt Poſen veranſtaltet. Für morgen iſt die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen ſowie eine Beſichtigung 
des Rathauſes und des Reſidenzſchloſſes geplant. 
Am 4. foll ein Ausflug ins Anſiedelungsgebiet nach 
Golenhofen unternommen werden. — Die Oſtbank 
für Handel und Gewerbe in Poſen erklärt auf 
Anfrage, daß ſie durch die Machenſchaften des 
flüchtig gewordenen zweiten Kaſſierers nicht ge⸗ 
ſchädigt werden dürfte. Die Summe, die Oelsner 
ſeinen „Privatkunden“ abgenommen habe, belaufe 
ſich auf 120 000 bis 150 000 Mark. Eine ander- 
weitig verbreitete Schätzung von 200 000 Mark ſei 
übertrieben. — Heute, am Tage des Beginns der 
großen Ferien, wo die Hochflut des Reiſeverkehrs 
einſetzt, ſind die hieſigen Droſchkenkutſcher in den 
Streik getreten. In der Not weiß man ſich zu 
helfen: die Bejiger, ihre Söhne und ſonſtige Helfer 
beſteigen den Kutſcherbock, ſodaß der Fuhrverkehr 
einigermaßen aufrechterhalten werden konnte. 
Von 158 Pferdedroſchken ſind einige 70 im Betrieb. 
Die Automobildroſchken beteiligen ſich an der Aus⸗ 
ſtandsbewegung nicht. — Der Erſte Staatsanwalt 
gibt bekannt, daß der Regierungspräſident in Poſen 
auf die Ermittelung des Arbeiters Kaſimir Muſie⸗ 
lak, der dringend verdächtig iſt, am 28. Juni die 
69jährige Rentenempfängerin Anna Wartalska in 
ihrer Wohnung erſchlagen zu haben, eine Beloh⸗ 
nung von 500 Mark ausgeſetzt hat. — Ein elek⸗ 
triſches Kraftwerk Süd⸗Poſen wird demnächſt nach 
dem Muſter des kürzlich ins Leben getretenen 
Kraftwerkes Oppeln gegründet werden, nachdem 
eine Verſammlung der beteiligten Landräte ſowie 
der Städte Krotoſchin und Oſtrowo beſchloſſen hat, 
den Kreistagen in Adelnau, Groß Wartenberg, 
Koſchmin, Krotoſchin, Oſtrowo, Militſch und die 
Bildung eines Zweckverbandes behufs elektriſcher 
Verſorgung dieſer Kreiſe zu empfehlen. Die Auf⸗ 
nahme der Kreiſe Kempen, Schildberg und eventuell 
auch Guhrau bleibt vorbehalten. 

Glowno, 1. Juli. (Beim Baden in der Warthe 
ertrunken) iſt geſtern Abend der 11jährige Sohn 
des Bäckers Strytczynski. Die Leiche konnte ge⸗ 
borgen werden. 

Rawitſch, 27. Juni. (Im Holzſtalle erhängt) hat 
ſich der frühere Tiſchlermeiſter Wilhelm W. Schwer⸗ 
mut ſoll den Mann in den Tod getrieben haben. 
Vor vier Wochen war ihm ſeine Frau geſtorben. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1914. 

— (Den 80. Geburtstag) feiert am Mon- 
tag den 6. Juli Herr Oberſt a. D. Hertell, der ſeit 
Oktober 1904 beim Magiſtrat Thorn als Standes⸗ 
beamten⸗Stellvertreter fungiert. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Delhaes in Marienwerder iſt dem Präſidenten der 


Anſiedelungskommiſſion in Poſen zugeordnet 
worden. 
— (Zollperſonalien.) Dem Oberzoll⸗ 


inſpektor, Regierungsaſſeſſor von Olfers in Thorn 
iſt die Stelle eines Mitgliedes bei der Oberzoll⸗ 
direktion in Altona verliehen worden. ; 

— (Herr Stadtbaurat Kleefeld) ift 
vom 4. Juli bis 5. Auguſt beurlaubt und wird in 
den Amtsgeſchäften von Herrn Stadtrat Karl 
Walter vertreten. ER 

— ictate dritte eangrliſhe Bib Der in die 
neuerrichtete dritte evangeliſche Diviſionspfarrſtelle 
ierher verſetzte Militärhilfsgeiſtliche Herr von 
Jaminet wird am Sonntag im Gottesdienſt der 
Garniſonkirche in ſein Amt eingeführt. Die Ein⸗ 
führung vollzieht der Militäroberpfarrer des 
17. Armeekorps, Herr Konſiſtorialrat Schaumann 
aus Danzig. 5 > Bere 

— (Beſtandene Prüfung.) Die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten Willibald Grams und Reinhard 
Stoike haben die Prüfung als Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten beſtanden. ; ; $ 

— (Der Juli bringt uns wichtige 
Geſetze.) Am 1. Juli ift das neue Poſtſcheck⸗ 
geſetz für das Reich inkraft getreten. Ferner tritt 
für Preußen die neue Gerichtsvollzieherordnung 
inkraft, die den Gerichtsvollziehern ſtatt der bis⸗ 
Perigot ſechs⸗ eine neunmonatige Ausbildung vor- 

reibt. 0 

— (Als Kirchenſteuer) werden in dieſem 
Jahre von den Evangeliſchen der Stadt Thorn auf 
Beſchluß der Parochialverbandsvertretung mit Ge- 
nehmigung des Herrn Oberpräſidenten und des 
königlichen Konſiſtoriums 25 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer erhoben. Einkommen unter 
900 Mark find freigelaſſen. Falls ein Steuerzahler 
bei der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 
eine Ermäßigung der Staatsſteuer erwirkt, ſo tritt 
die entſprechende Ermäßigung der Kirchenſteuer 
von ſelber ein. Es bedarf dann keines Antrages 
an den Vorſitzer des Parochialverbandes, Herrn 
Pfarrer Jacobi, ſondern die zuviel gezahlten Be⸗ 
träge ſind unmittelbar auf der Stadthauptkaſſe, 
Rathaus-Zimmer 34, in den ländlichen Ortſchaften 
des Parochialverbandes bei den Gemeinde⸗ 
vorſtehern gegen Vorlegung des Ermäßigungs⸗ 
beſcheides in Empfang zu nehmen. 

— (Für die Beurlaubung von Mann⸗ 
ſchaften zu Erntearbeiten) Tot der 
Kriegsminiſter eine neue Verfügung erlaſſen, wo- 
rin es heißt: „Klagen über Arbeitermangel aus 
den beteiligten Kreiſen (inſonderheit des Oſtens) 
laſſen es angezeigt erſcheinen, den Wünſchen der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung um Beurlaubung 
von Mannſchaften zur Aushilfe bei Erntearbeiten 
möglichſt weit entgegenzukommen. Das Kriegs⸗ 
miniſterium ſtellt unter Bezug auf ſein Schreiben 
vom 29. November 1908 ergebenſt anheim, die 
Truppenkommandeure anzuweiſen, Geſuche dieſer 
Art wohlwollend zu prüfen und Beurlaubungen 
hierzu eintreten zu laſſen, ſoweit es mit den dienſt⸗ 
lichen Verhältniſſen vereinbar iſt.“ 5 

— (Sommerfeſt des Militäranwär⸗ 
tervereins.) Morgen, Sonnabend, ab 6 Uhr 


—. 


feſt mit Konzert, Beluſtigungen und Tanz. 

— (Sportverein „Hohenzollern“.) 
Am Mittwoch fand im Vereinslokal die Jahres⸗ 
hauptverſammlung, verbunden mit Stiftungsfeſt 
in Form eines Herrenabends, ſtatt. Die Beteili⸗ 
gung war eine ſehr rege. Der 1. Vorſitzer eröffnete 
die Verſammlung mit einer Anſprache, die in ein 
Hoch auf den Kaijer ausklang. Neuaufgenommen 
wurden 3 Herren. Jahres⸗ ſowie Kaſſenbericht er⸗ 
gaben, daß der Berein in ſtetem Wachstum be- 
griffen iſt. Der Verein nahm außer an den Fuß⸗ 
ballſpielen auch an dem Waldlauf nach Barbarken, 
ſowie an dem gemeinſamen Ausmarſch der Orts⸗ 
gruppe des Jungdeutſchlandbundes nach dem 
Schießplatz teil. Der Vorſtand wurde bis auf kleine 
Veränderungen wiedergewählt. U. a. wurde be⸗ 
ſchloſſen, am kommenden Sonntag das noch fällige 
Rentourſpiel gegen Sportklub Bromberg in Brom⸗ 
berg zum Austrag zu bringen, ſowie am Sonn⸗ 
abend den 11. Juli einen Nachtmarſch zu unter⸗ 
nehmen. 

— (Virtuoſenkonzert Weſchke.) Am 
Donnerstag fand im Ziegeleipark ein großes Kon⸗ 
gert der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 
ſtatt, in dem auch der Poſaunenvirtuos Herr Paul 
Weſchke, von ſeinem früheren Auftreten her in 
Thorn noch wohlbekannt, mitwirkte. Der Künſtler, 
der neben Olſchanski für den größten Meiſter auf 
ſeinem Inſtrument gilt und in der Kunſt, der 
Poſaune einen Umfang von vier Oktaven abzu⸗ 
gewinnen, wohl einzig daſteht, feſſelte auch geſtern 
wieder den Kenner, der mit den techniſchen 
Schwierigkeiten vertraut iſt, durch ſein virtuoſes 
Spiel, während der Laie ſeine Rechnung beſonders 
bei den mit ſchönem, vornehmem Ton vorgetragen 
Liedern, darunter als Zugabe das Lied „An der 
Weſer“, fand, ſeinen Dank nach jedem Stück durch 
lebhaften Beifall bezeigend. Der Konzertbeſuch 
war ſtärker als an Sonntagen. Unter den Hörern 
befand ſich auch ein ruſſiſcher General in Beglei⸗ 
tung von fünf anderen ruſſiſchen Offizieren, der 
ſeiner Befriedigung über das ſchöne Konzert auch 
noch dadurch Ausdruck gab, daß er für die geſamte 
Kapelle von 28 Mann fünfmal eine Runde Dedel- 
gläſer Königsberger Bier ſpendete. — Am nächſten 
Dienstag findet ein zweites Künſtlerkonzert ſtatt, 
und zwar das des Flügelhorn⸗Virtuoſen Feliz 
Silbers. 

— (Die ſilberne Hochzeit) feiert am 
nächſten Sonntag, den 5. Juli, Herr Kaufmanns⸗ 
reiſender Hermann Steinhof mit feiner Gattin, 
0h b. in Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33, 
wohnhaft. 2 x 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. | 

— (Gefunden) wurden ein Schreibzeug⸗Etui 
und ein Paket. 

— (Die Hochwaſſerwelle der Weich⸗ 
ſel) hatte geſtern bei Thorn mit 2,19 Meter ihren 
höchſten Stand erreicht. Bis heute Mittag war 
das Waſſer bereits wieder auf 1,98 Meter gefallen. 
Für den Fährbetrieb, der jetzt wieder normal ift, 
wie auch für die übrige Schiffahrt iſt der erhöhte 
Waſſerſtand von großem Vorteil, wenn auch leider 
zu befürchten ſteht, daß er nicht von langer Dauer 


ſein wird. 


d Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juli. (An der 
neuen Drewenzbrücke in Zlotterie,) die 
im vergangenen Jahre bei andauernd hohem 
Waſſerſtande gebaut wurde, haben ſich jetzt ver⸗ 
ſchiedene Fehler gezeigt, ſodaß die den Bau aus⸗ 
führende Firma gezwungen iſt, einige Verſtärkun⸗ 
gen und Nacharbeiten vorzunehmen. Die 
Brücke wird daher nach 14 Tagen vorausſichtlich 
auf ungefähr a Wochen geſperrt werden 
müſſen. Der Verkehr ſoll dann wieder durch eine 
Fähre aufrechterhalten werden. 


der Fall Dunker vor der Thorner 
Strafkammer. 


Heute Vormittag wurde die Verhandlung gegen 


Dunker weitergeführt. Der Agent Tuſchy hakte dem 


Angeklagten den Hausbeſitzer Fiedler aus Mocker 
als Kunden zugeführt. Letzterer wollte eine 
Hypothek auf ſein Haus nehmen und ſich gegen 
Feuerſchaden verſichern. Es wurden ihm in kleinen 
Beträgen allmählich 79,15 Mark abgeknöpft. Aus 
der Hypothek wurde natürlich nichts, während die 
euerverſicherung endlich zuſtande kam, nachdem 
iedler bei der Direktion vorſtellig geworden war. 
Als das Strafverfahren gegen den Bromberger 
Filialleiter Steinke eingeleitet wurde, hat der An⸗ 
geklagte etwa die 5 des Schadens erſetzt. Die 
zu dieſem Falle erfolgte Vernehmung des General⸗ 
agenten Kolat⸗Danzig wirft ein bedenkliches Licht 
auf den vom Angeklagten ſo oft unterſtrichenen 
Geldüberfluß. Der Angeklagte hatte an Feuer⸗ 
verſicherungsprämien 114,34 Mark einkaſſiert, 
konnte aber trotz verſchiedener Mahnungen das 
Geld nicht einſenden. Schließlich verpflichtete er 
ſich, dem Generalagenten die Summe in Monats⸗ 
raten abzuzahlen. Nachdem er 40 Mark in dieſer 
Weiſe entrichtet, wurde er verhaftet; der Reſt iſt 
noch er Beſonders übel mitgejpielt hat 
der Angeklagte dem Landwirt Kruſchka aus Reuſch⸗ 
werder, dem eine Hypothek von etwa 50 000 Mark 
in ſichere Ausſicht geſtellt wurde. Nachdem die 
Prüfungskoſten von 30 Mark erledigt waren, teilte 
der Angeklagte dem Beſitzer mit, daß das Darlehn 
gewährt ſei und nun der Bank 200 Mark zu ent⸗ 
richten ſeien. Auch dies Geld wurde gefahlt. Nun 
ieß es, die Bank verlange noch weitere Unter- 
agen. Es AE der „Tarator“ Steinke⸗Kulbicki, 
machte eingehende Aufnahmen und Zeichnungen 
und präſentierte eine Rechnung über 215 Mark, 
die auch beglichen wurde, da nun nach Meinung 
des Beſitzers der Auszahlung der Hypothek nichts 
mehr im Wege ſtand Natürlich Ih er ſich darin 
bitter getäuscht und ſomit um 445 Mark betrogen. 
Da unglücklicherweiſe ihm damals eine andere 
Hypothek gekündigt wurde, ſo kam ſein Beſitztum 
unter den Hammer, und er iſt heute ein armer 
Mann. — Die Fälle Heuer und Gerlach waren 
weniger intereſſant, glichen ſich auch vollſtändig. 
Bei dem Falle des Droſchkenkutſchers Kraszucki 
wurden einige Familienverhältniſſe berührt. Der 
Angeklagte hatte iý mit Fräulein Starczynski aus 
Thorn verlobt und wurde dadurch mit Kraszucki, 
dem Schwager der Braut, bekannt. Flugs war er 
bereit, ſeinem zukünftigen Schwager ein Darlehn 
von 8000 Mark zu verſchaffen, natürlich ohne jede 
Vergütung; nur mußte K. für die „Bank in Ber- 
lin“ 30 Mark hergeben, die aber niemals abgeſchickt 
wurden. Dann verlangte der Angeklagte für die 
Beſchaffung einiger Papiere vom Kataſteramt 
9,50 Mark. K., der bereits ein Haar in der Ge⸗ 
ſchichte gefunden hatte, verweigerte die Zahlung. 
Tags darauf wurden ihm vom Kataſteramt die 
Papiere zugeſchickt, doch machten die Koſten nur 


1,10 Mark. — Eine längere Verhandlung bean- 
ſpruchte der Fall des Böttchermeiſters Boleslaus 
Jendrzejewski aus Thorn, da neben einer Hypo⸗ 
thekengeſchichte, die in der üblichen Weiſe vom An⸗ 
geklagten erledigt wurde, noch eine ziemlich dunkle 
Urkundenfälſchung zur Sprache kam. Der Ange⸗ 
klagte erſchien eines Tages bei dem Althändler 
Nachemſtein in Thorn und verſuchte einen Wechſel 
über 400—500 Mark zu diskontieren, der das Akzept 
des Jendrzejewski trug. N. kam die Anterſchrift 
verdächtig vor, ſodaß er den Angeklagten auf den 
nächſten Tag vertröſtete und bei dem Böttcher⸗ 
meiſter Erkundigungen einzog. Dieſer beteuerte, 
niemals einen echſel für den Angeklagten akzep⸗ 
tiert zu haben. Beide gingen auch ſofort zu dem 
Angeklagten, um ihn zur Rede zu ſtellen; doch 
trafen ſie ihn nicht an. Tags darauf erzählte der 
Angeklagte zu J., ſein Filialleiter Steinke habe 
ihm eine größere Geldſumme durchgebracht und als 
Entſchädigung den Wechſel gegeben. Er habe ihn 
aber als Fälſchung erkannt und das Papier vor 
Wut zerriſſen. Der Strafgefangene Steinke⸗ 
Kulbicki wiederum behauptet, die Unterſchrift des 
J. fei echt. Dieſer habe vom Angeklagten zur Aus- 
zahlung ſeiner Leute ein Darlehn erhalten und als 
Sicherheit den Wechſel hinterlegt. Es gehört eine 
ſalomoniſche Weisheit dazu, hier die Wahrheit 
herauszuerkennen. — Da die Einzelfälle erhebliche 
Zeit in Anſpruch nehmen, ſo dürfte der Prozeß 
heute noch nicht zu Ende geführt werden. 


Don der Bugra. 
Leipzig, 1. Juli 1914. 

Die vom „Verein Deutſcher Buchgewerbe⸗ 
künſtler“ veranſtaltete neuzeitliche Buchkunſtausſtellung 
auf der Bugra iſt ſeit einiger Zeit wieder durch zwei 
bedeutſame Kollektionen bereichert worden. Eine engliſche 
Sammlung enthält koſtbare Bände und Drucke aus der 
Eſſex Houſe Preß (C. R. Aſhbee), die von Künſtlern 
wie Aſhbee, W. Crane, Harwood, Savage, Straug und 
Thompſon geſchaffen wurden; fie find ſämtlich auf Per- 
gament gedruckt und teilweiſe mit der Hand illuſtriert. 
Die zahlreichen Arbeiten des Holländers W. O. J. 
Nieuwenkamp erfuhren eine wertvolle Ergänzung durch 
die neue holländiſche Kollektion, buchkünſtleriſche Werke 
(von S. Moulyn, L. Cadet, Niewenhats, J. G. Veldheer, 
de Roos und J. B. Henkelom). In dieſen Pergament⸗ 
bänden, Illuſtrationen, Schriftproben ꝛc. kommt der 
niederländiſche Buh- und Druckſtil äußerſt charakteriſtiſch 
zur Anſchauung. — Bei dieſer Gelegenheit ſei auf den 
mit 21 beſtgelungenen Reproduktionen geſchmückten (bei 
Rud. Schick verlegten) Katalog der Abteilung hingewieſen, 
der, in der neuen Schmuckſchrift von Prof. Steiner⸗Prag 
gedruckt, dem kultivierteſten Geſchmack des Bücherfreundes 
entſpricht. — Ferner ſei bemerkt, daß der genannte Ver⸗ 
ein am 4. und 5. Juli ſeine Generalverſammlung auf 
der Bugra abhält; die vorhergehenden und folgenden 
feſtlichen Verauſtaltungen finden gemeinſchaftlich mit der 
„Geſellſchaft der Bibliophilen“ ſtatt, deren Generalver⸗ 
ſammlung auf dieſelben Tage fällt. 


Sport. 

Bei der Regatta in Henley ſiegte am Don 
nerstag der Mainzer Ruderverein in einem 
Vorrennen um den Großen Herausforderungs⸗ 
preis um dreiviertel Bootslängen über das 
Jeſus College von Cambridge nach hartem 
Kampf in 7 Minuten 22 Sekunden. 


Luftſchiffahrt. 


Der älteſte Flugzeugpaſſagier iſt wohl ein 84 
Jahre alter Düppelveteran, der Mittwoch in Ham⸗ 
urg als Flugzeugpaſſagier an einem dreiviertel⸗ 
ſtündigen Fluge teilnahm. - 

1 des Erfinders des Kreiſelſtabili⸗ 
ſators. Die Preisrichter des Wettbewerbs der 
Sicherheitsvorrichtungen der Flugzeuge in Paris 
haben dem amerikaniſchen Flügzeugerbauer Sperry 
für ſeinen Kreiſelſtabiliſator einen Preis von 
50000 Franks und dem Flugzeugerbauer Schmidt 
für ſeinen mit verſtellbarer Tragfläche verſehenen 
Zweidecker einen Preis von 30 000 Franks zuer⸗ 
kannt. 2 

Der ruſſiſche Flieger Sikorsky, der mit vier 
Paſſagieren am Montag die Strecke Petersburg 
Orſcha (611 Werſt) in acht Stunden . t und 
damit einen Weltrekord aufgeſtellt hatte, iſt Diens⸗ 
tag früh in Kiew gelandet. Er hat die 450 Kilo⸗ 
meter betragende Strecke Orſcha—Kiew unter 
ſtrömendem Regen in einer Höhe von über 1200 
Meter in 6% Stunden zurückgelegt. 

Ein böſes Ende hat der Fernflug Bremen — 
Stockholm genommen. Zuerſt lisk ih alles gut an. 
Kapitän Sundſtedt mit Leutnant Windbladh als 
Paſſagier landete in Malmö mit feinem Flugzeuge 
um 10.55 Uhr Dienstag Vormittag. Er war um 
6.25 Uhr in Bremen aufgeſtiegen und hatte den 
Flug nach Malmö ohae Zwiſchenlandung ausge- 
führt. Die Strecke von Möen bis Malmö hatte er 
dank des großen Windes in zirka 20 Minuten durch⸗ 
flogen. Der Kapitän beabſichtigte, noch am Diens⸗ 
tag den Flug nach Stockholm fortzuſetzen. Als der 
Flieger Sundſtedt nachmittags mit ſeiner Frau von 
dem Flugplatz bei Limhamn nach Jägersro fliegen 
wollte, ſtürzte der Apparat aus einer Höhe von 
50 Metern ab. Der Flieger erlitt eine Gehirner⸗ 
ſchütterung, ſeine Frau eine Verletzung am Arm. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Tragödie von Serajewo. f 

Wien, 3. Juli. Geſtern Abend um 10 Uhr traf 
der Sonderzug mit den Leichen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg auf 
dem trauergeſchmückten Südbahnhofe ein. Erzherzog 
Karl Franz Joſef, Hofwürdenträger, Offiziere der 
Wiener Garniſon und eine Ehrenkompagnie erwarte⸗ 
ten die irdiſchen Hüllen des Fürſtenpaares. Beim 
Einlaufen des Zuges ertönte gedämpfter Trommel⸗ 
ſchlag. Erzherzog Karl Franz Joſef trat an den 
Trauerwagen heran, die Särge wurden von Ulanen⸗ 
wachtmeiſtern in den Warteſaal des Hofes getragen 
und auf Katafalte gestellt. Hier nahm Burgpfarrer 
Seidl in Gegenwart des Erzherzogs Karl Franz 
Joſef, der Hofwürdenträger, der Offiziere und des 
Gefolges des verſtorbenen Erzherzogs die feierliche 
Einſegnung der Leichen vor. Nach beendeter Feier⸗ 
lichleit wurden die Sürge über die Treppe des Bahn- 
hofsveſtibüls durch ein Spalier von Offizieren und 
Damen, welche laut ſchluchzten, niederknieten und 
ſich bekreuzigten, zu den Leichengalawagen getragen. 
Alsbald ſetzte fiğ der Trauerzug in der durch das 
Hofzeremoniell vorgeſchriebenen Ordnung nach der 
Pfarrkirche der Hofburg in Bewegung. Vor dem 
Bahnhof und auf den Straßen bis zur Burg ſtanden 
dichtgedrängte Menſchenmaſſen in Trauerkleidung. 
In feierlicher Stille erwartete die Bevölkerung 


Wiens tieferſchüttert den Trauerzug, während dej- 
ſen Vorbeifahrt vielfaches lautes Weinen und Weh⸗ 
klagen erſcholl. In der Hofburg wurden die Särge 
in die Burgkapelle getragen. Sänger der Hofmuſik⸗ 
kapelle ſangen das „Miſerere“. In der Kapelle wur⸗ 
den die Särge auf das gemeinſame, mit Goldbrokat 
beſchlagene Schaubett gehoben, über das ſich ein 
ſchwarzer Baldachin wölbte. Nun jand die übergabe 
der Sargſchlüſſel vom Oberhofmeiſter Graf Numers⸗ 
kirch an den Oberhofmeiſter Fürſten Montenuovo 
ſtatt. Der Burgpfarrer ſegnete die Leichen ein, dann 
wurde die Kirche geſchloſſen und der Zug löſte ſich 
langſam auf. 

Wien, 3. Juli. Geſtern abend fanden vor der 
ſerbiſchen Geſandtſchaft und der Wohnung des ſer⸗ 
biſchen Geſandten, die ſich in unmittelbarer Nähe 
der ſerbiſchen Geſandtſchaft befindet, in verſtärktem 
Maße Kundgebungen ſtatt. Die Demonſtranten ſetz⸗ 
ten ſich hauptſächlich aus Leuten aus den Vororten 
zuſammen, die mit Pfeifen verſehen waren und ſtür⸗ 
miſch vordringen wollten. Sie wurden wiederholt 
von der Polizei zurückgedrängt. 

Wien, 3. Juli. Vor der Wohnung des ſerbi⸗ 
ſchen Geſandten wurde demonſtriert, weil an der ſer⸗ 
biſchen Trikolore nur ein ganz kleiner Trauerflor 
aufgeſteckt war, was bei der in der Nähe wohnenden 
Bevölkerung große Aufregung hervorrief. Zunächſt 
erſchienen zwei Wachleute und andere Schutzleute, die 
die Demonſtranten verjagten und in die Seitenſtra⸗ 
ßen abdrängten. Doch in ſpäter Nachtſtunde ſam⸗ 
melten ſich die Demonſtranten von neuem an und 
verſuchten zur Geſandtſchaft vorzudringen. Die 
ganze Umgebung iſt von Poliziſten dicht beſetzt. 

Wien, 3. Juli. Die geſtrigen Demonſtrationen 
nahmen ſtellenweiſe einen ernſten Charakter an. Als 
der Leichenzug die Ningſtraße erreicht hatte, wurde 
die Zahl der Demonſtranten durch viele Zuſchauer 
verſtürkt. Der Wachkordon wurde wiederholt durch⸗ 
brochen, wobei die Polizei von der blanken Waffe 
Gebrauch machte. Verletzt wurde jedoch niemand. 
Schließlich ſah ſich die Polizei gezwungen, eine At⸗ 
tacke zu unternehmen, wobei viele Perſonen nieder⸗ 
geſtoßen wurden. Eine von einer unbekannten Per⸗ 
ſon hochgehaltene ſerbiſche Trikolore wurde unter 
dem Jubel der Menge verbrannt. Gegen die Wache 
wurden Steine geſchleudert. Mehrere Perſonen ſind 
verhaftet worden. Unter ſtürmiſchen Rufen verſuch⸗ 
ten die Demonſtranten dann in die innere Stadt 
nach der Hofburg zu ziehen, wurden aber von der 
Polizei daran gehindert. Nach Mitternacht ſpielten 
ſich von neuem wilde Szenen ab. Erſt gegen 1 Uhr 
fanden die Demonſtrationen ein Ende. Die Polizei 
hat den Zugang zur ſerbiſchen Geſandtſchaft beſetzt 
und bewacht die Privatwohnung des ſerbiſchen Ge 
ſandten und die ſerbiſche Kirche. 


Vertagung des Luxemhurg⸗Prozeſſes. 

Berlin, 3. Juli. In der heutigen Vormit⸗ 
tagsrerhandlung beantragte der erſte Staatsanwalt 
Vertagung des Prozeſſes, da es nicht gelungen ſei, in 
der kurzen Friſt die nötigen Kriegsgerichtsakten her⸗ 
beizuſchaffen. Die Verteidiger widerſprachen dem 
Antrag, das Gericht beſchloß aber, die Verhandlun⸗ 
gen, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß, auf 
unbeſtimmte Zeit zu vertagen. 

5 Fliegerunfall. 

Dresden, 3. Juli. Noch glücklich abgelaufen 
iſt ein Unfall, den der Direktor des Dresdener Flug⸗ 
platzes, Leutnant Meyer, geſtern am ſpäten Abend 
erlitt. Der Motor ſeines Flugzeuges ſetzte in 50 
Meter Höhe aus und das Flugzeug ſtürzte mit gro⸗ 
ber Gewalt zu Boden. Sowohl Leutnant Meyer 
wie ſein Fluggaſt, von Beyer, wurden erheblich ver⸗ 
letzt. Sie mußten ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben. 

Schwerer Automobilunfall. 

Budapeſt, 3. Juli. Von Großkanitza aus 
machten mehrere Mitglieder einer dort gaſtierenden 
Schauſpielergeſellſchaft einen Automobilausflug nach 
Palics. Bei der Rückfahrt explodierte der Benzina 
behälter. Der Chauffeur wurde getötet, der San- 
ſpieler Majtenyi verletzt. Die übrigen fielen auf eiz 
nen Heuſchober und blieben unverletzt. Durch die 
Exploſion wurden die Pferde eines nachfolgenden 
Wagens ſcheu und warfen den Wagen in einen Gra⸗ 
ben. Der Fuhrmann iſt tot, feine Frau lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 

Aus Albanien. 

Durazzo, 3. Juli. Der geſtrige Tag ift ſowohl 
in der Stadt wie in der nächſten Umgebung ruhig 
verlaufen. Da verſchiedene Diebſtähle vorgekom⸗ 
men ſind, iſt der Sicherheitsdienſt verſtärkt worden. 
Prenk Bibdoda beabſichtigt, in den nächſten Tagen 
in Durazzo einzutreffen, um dem Fürſten die Bereit- 
willigleit auszuſprechen, abermals gegen die Auf- 
ſtändiſchen vorzugehen. Seine Mannſchaften ſollen 
ſich bei Aleſſio wieder ſammeln. Sicheren Nachrich⸗ 
ten zufolge find im Nebellenlager Zwiſtigkeiten aus- 
gebrochen. Etwa 1000 Teilnehmer der Aufſtands⸗ 
bewegung haben ſich daraufhin in ihre Heimat bege⸗ 
ben. Infolge von Aneinigkeiten unter den Rebellen 
ſoll es auch zu Kämpfen gekommen ſein, wobei anz 
geblich 15 Aufſtändiſche getötet wurden. Ahmed Bei 
befindet ſich noch in Kruja. Der vor drei Wochen 
von den Rebellen gefangen genommene engliſche 
Journaliſt Dell ijt geſtern von ihnen unverſehrt nach 
Durazzo gebracht worden. 

Dampferſtrandung an der kanadiſchen Küſte. 

Newyork, 3. Juli. Der Eiſenbahndampfer 
„Aſſinibojan“ der Canadiſchen Pacific⸗Bahn ift in 
der Georgian Bucht geſtern früh bei Nebel aufge⸗ 
laufen. Er hat hundert Paſſagiere an Bord, für 
dieſe beſteht jedoch keine Geſahr. Der Dampfer „Ma⸗ 
nitoba“ von der Canadiſchen Pacific⸗Bahn ſteht dem 
„Aſſiniboian“ bei. Man hofft, daß er bei der Flut 
wieder flott wird. „Aſſiniboian“ ift ein Dampfer 
von 880 Regiſter⸗Tonnen. k 


Amtliche ee Danziger Produkten⸗ 
j örfe 


vom 3. Juli 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Welter: heiß. 

Weizen ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September Oktober 194½¼ Br., 192 Gd. 

per November — Dezember 193½ Br., 194 Gd. 
Roggen matter, per Tonne von 1000 Kyr. 

inländ. groß 720—738 Gr. 171—172 Mt. bez. 

Regulierungs⸗Preis 173 Mk. 

per Juli 170% Mk. bez. 

per September — Oktober 160 Br., 159 Gd. 

November Dezember 160 Br., 159½ Gd. 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer uuv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 169 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 88, fr. Neufahrwaſſer 9,25 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober Dezember 9,30 Mk. bez. infl. S. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,50 — 9,80 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
3. Juli | 2. Juli 


es 

ftervendifihe Banknoten 

Muffifde Banfnoten per Ralle 2, » 125 in 
Deulſche Reſchsaulelhe 8, % Fa ef 8640 | 8649 
Deulſche Reichsaulelhe 3% ..., „76,80 7675 
Preußſſche Konſols 3% % „ 86,40 86.40 
Preußische Stonfals 3% „„. 76.90 | 7680 
Thorner Slablunlelhe 4% „ 94,60 | 9450 
Thorner Stadlanleſhe / % „„ „ —.— IL 
Poſener Pfandbrleſe 4% 5a Bar r ENA 
Poſener Pfandbrleſe 3 „ „% « 91.— 81.— 
Neue Weſlpreußiſche Plandorleſe 4% 93,30 93,10 
Weſlyreußſſche and brleſe Ban. 84,60 8460 
Weſtpreußiſche Pfandberleſe 0% „. . 
Ruſſiſche Stantsrente 4% „„ „ —.— __ 
Ruſſiſche Stantsrente 4% von 1002 89.50 89.50 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% % von WIN] 98,70 98,40 
Poluſſche Pfandbrlefe 4% % . „ „ 88,50 8850 
Hanb.⸗Amerlka Patelf.-Aklten exkl. 10% [ 126,90 127.25 
Norbbeulſche Lloyb⸗Akllen . - f 110.— 11050 
deulſche Bauk⸗Allſen extl. 12½ „ 23325 2350 
Disfont-stommandil-Nintelie . . . 182,.— | 182,70 
Norbdeulſche Krebilauſtall.Atlle⸗ . 119 — | 119 — 
Dfitant für Handel und Gewerbe. At“. 12425 | 12450 
Allgem. Glerhizktätsgejeitiignft e Akllen 241,10 | 241,60 
Aumetz Friede⸗Aktllen af 151,50 | 155.20 
Bochumer Gußfſtahl⸗Akllen . 221,50 | 221,70 
Qngemburger BWergwerts Athen „ 127.25 127 — 
Heſellſch. für eleklr. UnternebmenMltlten 156,75 156,60 
Harpener Vergwerts⸗Alllen . 177,75 177,50 
Caurahlltte-Akllen . „ 146,10 | 146,— 
Phönix Bergwerts.Nkiten „5 235,10 235,20 
Nheinſtahl⸗Aklien . 153,860 156,— 

Weizen foto in Newyork 88.— 87 
„ Juli 205.75 205.— 
„ Sepleinber 184.25 | 193,75 
„ Dezember 195,.— | 194,50 

Moguen Juni «| 175,50 | 174,75 
„ September, „* 163,75 | 164,— 
„ Dezenber 1163,75] 164,— 

Reſchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardziusfuß 5 Prazent. 


Brivatbistont 2¾ Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwächerer 
Haltung. Die matte Wiener Vorbörſentendenz, die man mit 
der ungünstigen Beurteilung über Albanien in Zuſammenhang 
brachte, verſtimmte die hieſige Spekulation. Zwar konnten ſich 
im weiteren Verlaufe einige Gebiete etwas befeſtigen, aber 
gegen Schluß bewirkten erneute Abgaben für Wiener Rechnung 
eine Abſchwächung, von der ſpeziell öſterreichſſche Werle bes 
troffen waren. Feſt jedoch hielten ſich heimiſche Anleihen. Der 
Privatdiskont ließ % Prozent nach. 


Danzig, 3. Juli. (Gelrelbe markt.) Zufuhr am 
Legelor 58 inländische, 98 cuſliſche Waggons. Meufahrwaffer 
inländ. 110 Tonnen, ruf. — Tonnen. 

Königsberg, 3. Zul. (Geireldemarkt.) Zufuhr 
5 Inländiſche, 10 cuff. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
2 Wagnon Kuchen. 7 


r . essen — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Juli, früh 7 Uhr, 

Lufttemperatur: . 22 Grad Cell. 
Weller: froen. Wind: Südoſt. 
B rate lerſtand: GIA mm. 1775 
Vom 2. morgens bis 3. morgens Hite Temperatur: 
1 33 Grad Cell, niebeigfte + 12 Grab delt. 


Waſſerſlände der Weichſel, Hraje und Meke. 


Stand bes Waſſers am Pegel 


der Las m EI m 
Meijel Thorn. 3.] 204 2 2,10 
Jawichoſt . . . 1. 1.22 30. 1,41 
Harfa e » 3. 1.75 2. 1,92 
Chwalow ite 2 2,36] 1. 2,56 
Zatroczunn . 30. 2,98] 19. 2,10 


„Pegel 
Brahe bel Bromberg en 


Netze bei Gzarnilaun . » 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 3 Juli. 


niedr. höchſter 
Benennung | | Preis, 

Weizen 100 Kilo] 19,60 | 20,— 
Roggen „ 5 16,60 | 17,20 
Bae as > 13,60 | 14,— 
V O AH E 5 16,20 | 16,60 
Slroh (RIGE) )))) 5 450| 6,— 
Henin S Reiter he * 5,.— 6,50 
Stoherbieit. e oe vermernate, n A 28, — „— 
Kartoffeli n 1 Kilo] —,25 | —,30° 
Brotes eu „3 J2½ „ 45 EE 
Roggenmehl!!! „ 350 „ —— — . — 
Rindflleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,60 3— 
auchflei „ 3 1,60 | —.— 
KOLOREA oae ee = 1,20 | 2,20 
Schweinefleiſchcheche ei» z 1,20 1,80 
Hammelfleiſch. 8 i 1,60 2,20 
Geräucherter Speck 55 1,80 | —.— 
Schmalz alte 7 1,60 1,80 
Butter 3 y 2.— 2,60 
Eier 8 Scho 8180 4.— 
Aale „ 1 Kilo] 2,.—] 220 
Karpfen. 1.2 m 6. 5 8 = 1,60 | . 
R > 2,— | 2,20 
Tin) G en er 5 1,20 1,80 
Hecht 7 1,40 | 1,60 
Barbinen 8 5 1,.— | 120 
Beef ang 3. 8 S —,60 1,20 
Barſche , e d 5 2 = 1,40 1,60 
Karan istanse. ie m 1,40 1,60 
Weißfiſchne PLANE > —,40 | —,60 
Seel 8 P = | 
T E 1 —,80 1,— 
Heringe a none Stück“ —,05 | —,25 
Keb) Se = 3,— | 12,— 
Milch 1 Liter] —16 | —— 
Petroleum S onone 2 —.20 —,22 
Spirit pAs 5 2,10 | —— 
„ (denaturiert) Rs 7 —,35 | —,88 


beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pfg. d. MdL, Blumen: 
tobi 30—40 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 10—15 Pfg. d. Kopf, 
Weißkohl 30—35 Pfg. d. Kopf, Salat 10 Pfg. 3 Köpſchen, Spinal 
10 Pfg. d. Pfd., Zwiebeln 59—60 Pf. d. Kilo, Mohr⸗ 


Der Markt war gut 


` f rüben 30—40 Pf. d. Kilo, Meerrettig 30—40 Pf. d. Knolle, 


Radieschen 5 Pfg. d. Bundchen, Gurken 10—50 Pfg. d. Stck., 
Schoten 15—25 Pfg. d. Pfd., Grüne Bohnen 40 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 40—50 Pf. d. Pfd., Kirſchen 25—40 Pfg. d. Pfd., Stachel⸗ 
beeren 20—30 Pfg. d. Pfd., Johannisbeeren 25 —30 Pfg. d. Pfd., 
Erdbeeren — Pfg. d. Pfd., Blaubeeren 60—73 Pfg. d. 
Liter, Walderdbeeren 70—80 Pfg. d. Liter, Pilze 35 Pfg. d. Napf, 
Gänſe 3,00 —4,00 Mk. d. Stück, Enlen 3,75—5,00 ME, 
d. Paar, Hühner, alte 3,00—3,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50—1,80 Mk. d. Paar, Tauben 0,80—1,00 Mk. d. Paar. 


Welter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Juli. 


Name 2 2 8 8 8 Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ EE) S Z Weller SS er le 
tungsſtation S 8 F ED 24 Stunden 

— E 

Borkum 755.2 NW'ſwheeiter 21 anhalt. Nied. 
Hamburg 757,4 SO heiter 22“ vorw. heiter 
Swinemünde! — | — = = — 
Neufahrwaſſer 763,9[ ORO ſwolkenl. 21] vorw. heiter 

emel 765,40 woltenl. 26 vorw. heiter 
Hannover 756,8[8S0 wolkenl. 23) vorm. heiter 
Berlin — |69 wolkenl. 25 vorw. heiter 
Dresden 758,2 SO wolkenl. 22 vorm. heiter 
Breslau 7608/60 Iwolfeni,| 22 vorm. heiter 
Bromberg 761,600 wolkenl. 25 vorw. heiter 
Metz 756,70 S0 balb bed.] 19| zieml. heiter 
Frankfurt, M. 757,0 SW Dunſt 20 Gewitter 

arlisruhe 757,1 WSW halb bed. 21] Gewitter 

künchen 756,9 SW wolkig 19] Gewitter 
Paris — — — — — 
Bliſſingen 755,4 S0 halb bed. 20 nachts Nied. 
Kopenhagen 761,380 wolkenl. 10] Wetterleucht. 
Stockholm 756,810 wolkenl. 23| vorw. geiter 
Haparanda 768,50 SW ſwolkenl. 18] vorw. heiter 
Archangel 769,3 W wolkenl. 17] nachm. Nied. 
Petersburg 769,5 ONO ſwolkenl. 20] nachm. Nied. 
Warſchau 762,0 heiter 29; meiſt bewölkt 
Wien 758,5 S0 wolkenl. 21] zieml. heiter 
Rom 759,30 bedeckt 22 anhalt. Nied. 
Krakau 761.5 ND halb bed. 19] vorw. heiter 
Lemberg 759,6 NRO wolkenl. 19 nachm. Nied. 
Hermannſtad 758,7 RW (Heiter 21| nachm. Nied. 
Belgard — — — — — 
Biarritz — — — — anhalt. Nied. 
Nizza — — — — ] zieml. heiter 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 4. Juli: 
heiter, ſehr warm, lokale Wärmegewitter. 


4. Juli: Sonnenaufgang 3.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr. 
Mondaufgang 5.58 Uhr, 
Monduntergang 12.13 Uhr. 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. : | 
Heute, Sonnabend, den 4. Juli: 


Großer ungern Bal. 


Sonntag den 5. Juli: 


Gr. Familien⸗Känzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
Friedrich Liedtke. 
Für Speiſen und Getränke ift beſtens 
geſorgt. 


Wolfsmühle Leibitſch. 


Sonntag den 5. Juli: 


Tanzkränzchen 


wozu freunblichſt einladet 


R. Thober. 


Eine 2⸗Zimmerwohunng und 


eine 4 Zimmerwohnung 
mit Gas, Badeeinrichtung und reichlichem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 
J. Lucht, Konduktſtr. 29. 


Wilhelmſtraße 11, 


hochpart,, ift eine 4 zimmerine Wohnung 


Großer 


M 


Germaniaſaal 


Tel. 203. Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 4. Juli: 


nfang 8 Uhr. 
Eintritt und Tanz frei. 


Sonntag, 5. Juli: 
Großes Tanzlränzchen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


im Achenbach 


orn⸗Mocker. 


Sonnabend den 4. d. Mis.; 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


Aefianvant ‚Hl 


Restaurant Dejewshi, 


Am Sonnabend den 4. d. Mts.: 
Großes 


Enten⸗Preisſchießen, 


Schankhaus III, 


Sonnabend den 4. Juli, 


abends 7 Uhr, 
findet in dem „ Garten⸗ 


okal 
Großes 


Fiſch⸗Eſſen gel 


verbunden mit 


Unterhallungsmuſik 


ſtatt, wozu freundlichſt einladet 


"Paul Kruozkowski. 
Nenen 


Aleman 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 
Täglicher "Kalender. 


Tel. 203. 


Witwen⸗Bal. 


der Wirt. 
Sand⸗ 
ſtraße 3. 


mit allem 1 per 1. u 1914 verbunden mit al = 
gu vermieten. u erfragen eim 8 = ajal S a 2 
Bartier, == Cnten-Cfjen. =m) wu f 
nn s ladet Freunde und Gönner ganz 5 SSS 525 
Gine Wohnung seen Suscher ern dat ein. 8885 
vom 1 10. zu verm. Schulſtr. 20. Sonntag den 5. d. Mts., Juli 575175 31 4 
7 Zimmer nebit Zußeher, 2. Cage, von 4 Uhr ab: 18 18 0 15 16 10 T 

v. 1. 10. 14 zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 212 IN 20 21 22 23 24 
5 = | Grin jet 19.20 \2f 2 — 
Gine 3- f. 4-Binmernopnung | Falllllien⸗ ; SED ar 
mit Balkon und Gas v. 1. 10. zu verm, | wozu Damen» und Herren gerzlich einge- £ 23 4 5678 
Mellienſtr. 70. Zu erfr. 2 Tr. r. laden werden. Der Wirt. 2 10 1 12 13 AE 

5 Qi P 18 | 19 | 20 | 24 
Zimmer, 2⸗Zimmer⸗Wohnung 23 24 25 | 26 27 28 29 
Kabinett mit Zubehör zu vermieten zu vermieten. 3031 — — | — a — 
Gerechteſtr. 35. September — — 1| 2 3 ALS 


Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


fim 


Geſtern früh nahm Gott nach 
langem Leiden unſere geliebte! 
Mutter, Schwiegermutter und H 
herzensgute Großmutter a 


Friederike Hinz, 


geb. Damaschke, ; 

im Alter von 83 Jahren zu fich. M 
Thorn deu 3. Juli 1914. 
Im Namen è 
der Hinterbliebenen: 
Martha Hinz. 
Die Beerdigung findet am 
Sonnabend, nachmittags 6 Uhr, 
von der Leichenhalle des ſtädt. M 
Krankenhauſes aus ſtatt. 


2 · . 2 T n 7 


Heute früh 3 Uhr BER ein B 

ſanfter Tod von ihrem langen 
Leiden mjere gute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter, Schwügerin 2 
und Tante ; 


Marie ode, 


3 geb. Flemke, 
im 74. Lebensjahre. 8 
Zlotte rie den 2. Juli 1914. 
Die trauernden 

a Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag den 5. d. Mts., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe 85 
aus ſtatt. j 


ee ra ee re A] 
Veerreiſt 
Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 


Bin verreiſt 
Per Meyza, 


Dentiſtin. 


. Nr. 153 


ijt mit dem heutigen Tage meine Tele- 
phon⸗Nummer. 


Emil Willimezyk, 
. Mormann Dann Nachil, 
Malter Zrerinme beit, Arbeiten. 
bie e Geistes dr „Br er 


Arbeiter, 
evang., nüchtern und zuverläſſig, ſucht 
dauernde Beſchäftigung von ſofort oder 
ſpäter, auch als Bote, Kaution vorhanden. 
Angebote unter K. S. 100 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung 


als Kuiſcher und Chauffeur von jofort 1 6 
Angebote unter 2993 anz 


oder ſpäter. 
die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


Kinderloſes, anſtändiges Ehepaar ſucht 

in anſtändigem Hauſe. 
Portier Angebote unter F. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſte Putzarbeiterin 


mit guten Leid ien ſucht von fof. ober 
ſpäter Stellung. 

Angebote unter M. M. an die Ge⸗ 
2 der — — 


"Steleunngebeie 


"Aindermüdden 


für nachmittags geſucht Culmerſtr. 18. 


ſeellt ein 


geſucht. 


JI von ſofort geſucht 


abzugeben. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute nachmittags 5˙% Uhr ſtarb meine liebe, gute giny 
unſere herzensgute Mutter, 


ma Hoffmann, 


geb. Müller. 


Thorn den 2. Juli 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Ewald Hoffmann. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, nachm. 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Für die gemeinnützige 
Volksverſicherung“ werden aus allen 
Kreiſen ſtrebſame 


Mitarbeiter 


nebenberuflich gegen Proviſion oder 
hauptberuflich gegen ſeſten Zuſchuß 
geſucht. Gefl Angebote unter Nr. 7139 


N an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen Arbeiter 


fellt ein Moede, Gerechteſtraße 5. Gerechteſtraße 5. 


Lalfburſche 


Carl Ludwig. 


Ein Laufburſche, 


nicht unter 16 Jahren, von ſofort geſucht. 


Kaiſerautomat, Breiteſtraße. 
Erfahrene 


Buchhalterin 


mit beſten Zeugniſſen, firm in doppelter 


Buchführung, bilanzſicher, ſucht Stellung 
per ſofort oder 1. Auguſt. 
Gefl. Angebote unter &. 180 an die 


JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Junge Dame, 


2 gewandt in ge. 2 und Schreib- 


maschine, für ein größeres Kontor von 


5 ſofort verlangt. 


Angebote mit eee au 


„Deutſche 


Futkerſchwente 


verkauft Schiller, Gramtſchen. 


2 Eſß⸗ Sportwagen 


auf Gummirädern zu verkaufen 
Mellienſtraße 131, Schuhgeschäft. 


Zu verkaufen. 2¼ Morgen 


Roggen 


auf dem Halm auf der Culmer 
Vorſtadt. 


J. d. Adolph, Breiter. 25 
Motorrad 


mit Seitenwagen, Neckarſulm, 2 Zylinder, 
5 PS., wie neu, tadellos laufend, ſogleich 
zu verkaufen. Preis 500 Mk. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Bohlenhaus zum Abbruch, 

eine Getreidemähmaſchine, gut 

erhalten, einen Arbeitswagen 
und eine leichte Britſche 


zu verkaufen. Grunwald, Schönwalde 
bei Thorn. 


Thorn. 
Mehrere Geſchäftshäuſer, darunter 
2 hochfeine Bäcker⸗ und Könditoreien, 
Zinshäuſer, bis 9 % verzinslich, zu 
verkaufen. Meldungen unter F. F. G. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb.“ 


Ferkel 


hat zu verk. Lange, Thorn⸗Mocker, 
Hauptgraven 3, hinterm Mockerſchen Kirch⸗ 


Gehaltsanſprüchen unter C. ©. zu] Hof. 


richten an die Geſchäftsſtelle der Meese 
Tüchtige, gewandte 


Überliemüenpläteri 


ſtellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten an ` ; 
danpiwälderei 0. Schulz, 


Graudenz. 


„ Wiſcheausbeſſerin 


ins Haus geſüͤcht Schulſtr. 46, 2. 


Gin Schulmädchen 


ai u fe eines Knaben ſofort 
Altſtädt. Markt 21, 1. 


f. d. ganz. Tag gef. Wilhelmſtr. 3, 1, r. 


II Kindermädchen 


für 6 jährigen Knaben verlangt 
Schillerſtraße 12, 1 BEL 


Ein Aufwartemdchen 
für den Vormittag geſucht 
Mellienſtraße 62, 1, l. 


Sauberes Aufwartemädchen 


Coppernikusſtr. 29, 1. 


70 Dart 
find mündelſicher von fofort zu vergeben. 


Angebote unter ©. D. 33 an die 
— der us. 


in ar J 


Bacheſiraße 8010 (mit Ausfahrt 1 55 
Stroband⸗ und Gerſtenſtraße) iſt zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erteilt 


1 Strohpreſſe,! fichhblader 


wenig gebraucht, wegen Aufgabe billig 
Giese, Thoru⸗Mocker, 
Goßlerstraße 55. 


Künferihtneine, Ferkel 


verkauft Kari Kuorr, Hohenhauſen. 


Orundſtück 


von 33 Morgen, guter Weizenboden, mit 
totem und lebendem Inventar zu ver⸗ 


kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 
Sauer k ' 
zu poom Ilmaun, hohl 19. 


Daſelbſt iſt ein Tomtiſch billig zu 
— 


25 Ji kaufen gelucht, 7 


Behr. T. Spange 
eb. Ponuy⸗torbwagen und 


1 leichten Rollwagen 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter 99 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Eine Anzahl 
Frühbeetfenſter 


geſucht. 


Zu 1 in der Geſchäftsſtelle Der | Wer 
„Preſſe“. N, 


ubnnngsangehae D. 
Sii nil Eee: 


lich zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1, I 


Gut möbl. Vorderzim,, fep. Cing., zu 
vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, pt. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, Baderſtr. 20, 
per 1. 10. vermieten. 


Simon Wiener. 
Ein Laden 


nebſt Lagerkeller, eine Hofwohnung. 


3 Zimmer und Zubehör, eine Seller: 


wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, zu 
6 a Schuhmacherſtt. 12. 12. 


Laden, 


günſtig gelegen, in konkurrenzl. A egend, 


Bromberger Vorſtadt, in nächſter Nähe 


der neuen Kaſernen v. 1. Oktober zu verm. 


Zu erft. b. Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Hekrſchafkliche Pohnung 


von 3 und A Bad, Gas, elektr. 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


worden. 
— die Genehmigung der Erhebung eines Zuſchlages von 16 % zur Gewerbeſteuer erteilt. 


zu e 5 


Bekanntmachung. 


In unſerer Vollſitzung vom 20. Juni iſt nachſtehender Haushsltungsplan für 1914 angenommen 
Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe hat unter dem 27. Juni — J.⸗Nr. IIa 1483 


Einnahmen. Ausgaben. 
= , = 4 
: 2 = 
1J Zinſen des Kapitalvdermögens . 2000 i Gehälle r 8 234 
2f Schreibgebühren . 800 2 Jahresbericht .. 700 
3 Beiträge der Steuerpflichtigen 3 Portlokoſten und Fernſprechgebühren 600 
16 % Zuſchlag aus Gewerbe- 4 Unkoſten für das Haus Geglerftr. 1 
ſteuer von 91063 M 14 570 i a) i Waſſerleitung, Ver⸗ 
Davon ab 3% Erhebungsgebühr 437 ſſcherung, Reparaturen. 1400 
Betrag der Handelskammerbei⸗ b) 41/4 % Hypothekenzinſen 1700 
träge 14133 c) 1% für Tilgungsfonds 400 
4 Mieten aus dem Haufe Segler 1 Zuſammen 3 500 
a) 1. Stock 8 „1 250 5 Für Beaufſichtigung, Reparaturen, 
b) 2. Stock ee e e , Feuerverſicherung und ‚Pina 
c) Keller 550 350 a) des Lagerhauſes I. 900 
Zuſammen 2 700 b) des Lagerhauſes II 3300 
5 Mieten aus den Lagerſchuppen ; F Zuſammen 4 200 
a) aus d. Lagerhaus I (Hptbhf.) | 2200 6 Grund», Gebäude: und Einkommen⸗ 
b) aus d. Lagerhaus II (Hptbhf.) | 6 700 5 ſteuer für die Schuppen 550 
Zuſammen 8 9007 Für Abſchreibung 
| a) Lagerhaus I 283 
i b) Lagerhaus I. . . 725 
c) Einbau im Sotomotiofhuppen 700 
d) Haus Seglerſtraße 1 300 
Sufammen 2 008 
8| Beiträge an Vereine 0 2 241 
9Schreibhilfe . 3 0 900 
10 Reiſekoſten und Diälen » 1 400 
11] Bücher, Injerate . . Marl 2 000 
112| Wirtſchaftliche Brojette. . 1200 
13 Jnsgemein 2 S 1.000 
Ansgejamt | 28 533 Insgeſamt 28 533 


Thorn un 2. Juli 1914. 
Die Handelskammer zu Thorn: 8 


Emil Dietrich. 


Restaurant Thorner Brandon] 2,2 


Heute Künſtler⸗Konzert. 
An den Sonnabenden der Monate Juli und August 


halten die unterzeichneten 


fümtlichen Zahnärzte Chorus 
nur von 9 bis 1 Uhr Sprechſtunden ab. 


Die Nachmittagsſtunden fallen an dieſen Tagen aus. 


Lokalverein Thorner Zahnärzte (e. V.) 


Zahnarzt Ambroszkiewiez. Zahnarzt Davitt. 
Zahnarzt IWieki. Zahnarzt von Janowski. Zahnarzt Meisel. 
Zahnarzt Merres. Zahnarzt Schaefer. 


Mebll⸗Lichtſplele. 


Rur noch heute: 


a wil ee 


LDinder-Dumores ke. 


Am Str. 


Nordiſcher 10 
in . Akten. 


Uom Side 
rittet. 


Drama ang pem Geben 


Wilität-Stenogtaphen-Berein 


Sonntag den 5. Juli: 


Ausiluo am Barbarken 


Der Vorſtaud. 


al für Gesi 
<> haised, Thorn. 


Am Sonntag dent 5. Juli 
Vundesgruppe Poſen 


hier im Tivoli ihre 


Jahreshauptversammlung 


Die Beratungen beginnen um--94, Uhr 
vormittags. 
4227065 Ahr, gemeinsames Eſſen. 


3. Uhr rt nit 


A gnmpferfnhrt mit Must 


| (Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“) 
Seia nach Czeruewitz. 
Dort find. für den Garten verſchiedene 
Unterhaltungen für groß u. klein vor⸗ 
geſehen. Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
50 Pfg., Kinder frei. Billetts find im 
Vorverkauf bei den Mitgliedern Seidler, 
Westphal, Kallweit, Zielke und am 
Dampfer zu haben. 
— Gäſte willkommen. — 


Der Vorſtand. 


shineas. 


Täglich: 


I 5 Horst 


eee 


ell. 


Friedrichſtr. 7. 


Bone vom 8 
bis 6 Lis 6. Juli 1914. 1914. 


‚Angel. 


die Geschichte 
einer Frau. 


Drama in 3 Akten. 
Regie von 
Fr. Bernhard. 


ll 
ane 
aan. 


Detektiv⸗Drama 
in 3 Akten. 


1 in 3 Akten. 7 5 

Außerdem das übrige Glanz. 

N 117 eführt vom erſtklaſſigen Fllen und 
Programm. i See ee Dir. Hohle. 


11 lh: Kabarett. 


i in den Reſtaurationsräumen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Otto Gretzinger. 
Wiese's Kämpe. 


Sonnabend den 4. Juli, 
abends 6 Uhr: 


Ab Sonnabend: 


besud un 
Madden í. alles. 


Luſtſpiel in 3 Akten. 
Film⸗Burleske. 5 
Lachſchlager allererſtenRauges Kak 


3. Eine wäſſrige 
Geſchichte, Hum. 
Jimmy ſucht ein 
neue Mama, 
Komödie 
5. Piffs Erbſchaft, 
Humor. 
6. Ein dankbarer 


Vorführungen um 4, 7, 9 1/, 1 5 
Uhr. 1 50 


Keine erhöhten Preiſe. Große Mell gungen. 


B Spezialität: 
Dir. Max Müller.) Junges sul und Semüfe, 


Krebsſuppe. 


Indiauer, Cr Aa Ju dem am Ti. vangeliic;-Fi licher 
Wildweſt⸗Drama. Thorner evangeliſch⸗kirchliche 
e Sonntag den ö. Juli Sonnta en. nach 
flug, ER Waldesrauſchen (Waldow — früher 


D Kaſchoret a 


ſtattfindenden 


Tanz⸗Krünzchen 


ladet ergebenſt ein 
___  SZCZEpPaNOWSki. 


"Krebse 


und jnuge, fette 


S Enten sS 


empfiehlt 


Landw. Hausfrauenberein. 


8. Gaumontwoche, 


dier Wochenbet Suchatowko —). Abfahrt 8.23 früh 
neueſter ö 


oder nachm. 3.08 vom Hauptbahnhof. 


„ber MID SU — —i'8 
Chrift. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag den 5. Juli: Beteiligung am 
Ausflug des Blaukreuzvereins nach 

Waldesrauſchen. 


Portemonnaie 


mit größ. Inhalt Dienstag in Ziegelei yers 
loren. Gegen gute Belohnung abzugeben 
Mocker, Graudenzerſtr. 81, 2, r. 
Die Beleidigung, die 
ich dem Herrn Max Ma- 
rohn zugefügt habe, nehme 
ich reuevoll zurück. Martha Zittlan, 
Hierzu zwei Blätter. 


Cafe „Lämmchen“ 


glich 
heitere Künſtler⸗Abende. 
Heute: Vollſtändig neues Programm. 


Kabarett Clou. 


He 
2: Neuer Spielplan: : — 


